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Der Fürſtencongreß in Paris. 
Eben ſo unermüdlich als unglücklich iſt Napoleon in ſeinen Ver⸗ 
ſuchen, das untergehende prestige, das ſo lange an ſeinen Namen ſich 
knüpfte, aufzufriſchen. Wie hoch geſpannt waren die Erwartungen, die 


an das Jahr 1867 geknüpft wurden und einen wie froſtigen Eindruck 


erhalten wir von Allem, was dort geſchieht. Paris die Hauptſtadt der 
Welt! Paris das eine Cyclopenauge, durch welches die vereinte Menſch⸗ 
heit die Welt betrachtet! die ganze Menſchheit in die franzöſiſche Na: 
tionalität aufgegangen! fo lauten die neueſten wirren Phraſen, mit denen 
Victor Hugo die Welt ergögt. Und mag die Feindſchaft zwiſchen Nas 
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Achtundolerzigſter Jahrgaug — Derlag von Ednart Krewendt. 


daß der Finanz⸗Miniſter von dieſem Vertrage gar keine Erwähnung thut, da 
derſelbe als rechtskräftig zu betrachten iſt, wenn das Parlament denſelben 
nicht verwirft. Herr Ferrara ſoll geltend machen, der Vertrag mit Herrn 
Braſſeur ſei ungiltig, weil er Kenntniß erhalten habe, es befänden ſich falſche 
Stücke in der von Langrand⸗Dumonceau hinterlegten Rente. Herr Braſſeur 
behauptet ferner, die italieniſche Regierung hätte dem Papſte erklärt, ſie wolle 
den Clerus nicht ſeiner Güter berauben, ſondern ihm blos eine Beiſteuer auf⸗ 
erlegen. In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 10. hat der Miniſter⸗ 
präſident Rattazzi die in jenem Schreiben enthaltenen thatſächlichen Angaben 
für ungenau erklärt. In der Commiſſion, die unter dem Vorſitze des Abg. 


poleon le petit und dem von ihm geächteten Dichter auch noch fo groß] Ferraris zuſammengetreten ift, iſt ein Gegenentwurf zu der vom Finanzminiſter 


ſein, in dieſem Punkte ſtimmen ſie völlig überein. Die Franzoſen ſind 
von Gottes Gnaden eine ganz beſondere Race, nicht ein Volk neben 
anderen Völkern, ſondern das auserwählte Volk der Civiliſation, beſtimmt, 
die Geſchicke der Welt zu leiten, beftimmt, alle anderen Völker in ſich 
aufzunehmen. Wie wunderbar! Im Inneren hat kein anderes Volk den 
Gedanken der Gleichheit ſich ſo zu eigen gemacht als die Franzoſen! 
der Gleichheitsjubel hat ihnen über das drückende Gefühl des Mangels 
an Freiheit hinweggeholfen und keinem anderen Volke fehlt ſo ſehr der 
Sinn für die Gleichberechtigung der Volker. Die Franzoſen find eine 
adlige Nation, alle anderen Plebejer, misera plebs contribuens. Nach 
Paris müſſen Fürſten und Völker, wie der Muſelmann nach Mekka, 
pilgern, um des vollen Segens der Civiliſation theilhaftig zu werden. 
Umgeben von fremden Herrſchern ſollte der Kaiſer der Franzoſen daſtehen wie 
ein König der Könige, als Herrſcher der Weltgeſchicke. Und wie kalt, wie 
ſchal ertönen alle Berichte, die aus der Hauptſtadt der Welt zu uns 
berübertönen. 

Da flört zunächſt ein Piſtolenſchuß das Freudenfeſt. Jedermann 
weiß, dieſer Piſtolenſchuß war eine Albernheit, und der ihn abfeuerte, 
ein Tölpel. Niemand kann Frankreich, Niemand den Kaiſer dafür ver⸗ 
antwortlich machen. Die vortrefflichſte Polizei kann ſolche leidigen Vor⸗ 
fälle nicht verhüten; in jeder anderen Stadt und in jedem anderen 
Lande hätte daſſelbe ſich ereignen können. Und dennoch — der Vorfall iſt 
beiſpiellos verdrießlich, ſtoͤrend. Der Czar kürzt ſeine Anweſenheit im Lande 
nicht ab, er letzt auf das Deutlichſte an den Tag, daß er die That für 
das hält, was fie iſt, für eine Ausgeburt fubjectiven Wahnwitzes, er 
wird ſogar ein Fürwort für den Thäter einlegen, und dennoch wird der 
Mißklang, den die That verurſacht hat, nicht verhallen. „Sire, wir 
find zuſammen im Feuer geweſen“, ſagte mit vieler Geiſtesgegenwart 
der Kaiſer zum Czaren, aber er wird dieſe Aeußerung wieder hören müſſen. 
Sobald der Schmerzensſchrei Polens im franzöfifchen Cabinet widerhallt 
und Frankreich ſich im Intereſſe Polens an Rußland wendet, wird der 
Gar die Antwort geben: „Sire, wir find zuſammen im Feuer geweſen.“ 
Es liegt einer von den tragiſchen Witzen der Geſchichte darin, daß der 
Mann, der ſich für ein Werkzeug der Vorſehung halt, der mit feinem 
abſoluten Willen die Welt zu regieren trachtet, in der Verfolgung ſeiner 


LVioieblingsidee geſtört. wird durch den ſouveränen Willen eines namenloſen 


Tollkopfs. 

Mehr noch wirkt auf die Stimmung die ſchwüle Luft, die aus 
Mexico herüberweht. Jeden Augenblick kann die Nachricht herüberge · 
langen, daß ein Fürſtenſohn, der im Vertrauen auf eln bündiges Ver⸗ 
ſprechen des Kaiſers ſich auf ein verwegenes Unternehmen eingelaſſen hat, 
ſein Vertrauen und ſeine Verwegenheit mit dem Leben gebüßt hat. 
Unbequemer konnte wiederum nichts ſein, als die lange Uneniſchieden⸗ 
heit, die über dem Schickſale Maximilians ſchwebt. Wäre gleichzeitig 
mit dem Lärmen, den die luxemburgiſche Frage verurſacht hat, auch 
die tödtliche Kugel abgefeuert, die dem habsburgischen Prinzen das 
Ende feines Geſchickes ſetzen ſollte, nun, Fürſten können ja ſchnell ver⸗ 
geſſen; in den Feſilichkelten, welche den Pariſer Congreß begleiten, hätte 
Niemand wohl dieſe alte Geſchichte erwähnt. Aber daß in jedem 
Augenblicke die Nachricht eintreffen kann, der rothhäutige, aber legitime 
Präfident einer verachteten Republik habe den Uſurpator aus legitimiſti⸗ 
ſchem Geſchlechte hinrichten laſſen oder begnadigt, das iſt mehr als 
ſchrecklich, das iſt unbequem. Das raubte dem Pariſer Fürſten⸗Congreß 
wiederum einen Theil ſeines Glanzes. 

Und während der greife König von Preußen wie im vorigen Jahre 
im Felde jo jetzt in den anſtrengenden Zerſtreuungen der Induſtrie⸗ 
Ausſtellung eine Rüſtigkeit entwickelt, die Erſtaunen erregt, iſt Kaiſer 
Napoleon ein hinfälliger Mann. Während die beiden fremden Mon ⸗ 
archen in der Begleitung hoffnungsvoller Thronfolger erscheinen, hört 
der Kalſer von Frankreich von feinen erlauchten Beſuchern die erſte, 
schmerzlich berührende Frage: „Was macht Ihr Sohn?“ Der Mann 


wohl nicht mit der Hoffnung geſchmeſchelt, daß nach fünfzehn Jahren 


die beiden am feſteſten an dem Legitimitätsprincip hängenden Monarchen 


ihn in feiner Hauptſtadt beſuchen würden. Und nun dieſes unglaub⸗ 
liche Ereigniß ſich doch zuträtzt, wie bedeutungslos iſt es! Niemand 
glaubt, daß bei der Zuſammenkunft der drei Monarchen irgend Etwas 
über die Zukunft des Erdtheils beſchloſſen wird. Eine Höflichkeit, eine 
Vergnügungsfahrt, im äußerſten Falle ein Symptom wiedergekehrter 
Friedensſtimmungen, nichts weiter, am allerwenigſten ein politiſcher 
Wendepunkt. Die Bedeutung dieſes Fürſten⸗Congreſſes liegt darin, daß 
er politiſch bedeutungslos iſt. Es können in unſerem Völkerleben Pe⸗ 
rioden eintreten, in denen die diplomatiſche Kunſt mächtig wird über 
das Volkerleben, aber ſolche Perioden gehen ſchnell vorüber und die 
Bedürfniſſe der Völker gelangen wiederum zu ihrem Rechte. Die 
durch den orientaliſchen Krieg eingeleitete Epoche hoher Diplomatie 
geht zu Ende; es naht eine Zeit, in welcher das politiſche Bewußtſein 


der Völker wiederum an Macht gewinnen wird. 


Breslau, 14. Juni. 

Der König hat heute Morgen Paris verlaſſen und wird morgen gegen 
Abend in Potsdam oder Berlin wieder eintreffen. Nach der Regelung der 
Verwaltungs⸗Organiſation Hannovers, womit fi) das Miniſterium jetzt nach 
der Rücktehr Graf Bis marck's beſchäftigen wird, tritt der Letzere einen 
längeren Urlaub an. Ueber die ſogenannte hannoverſche Verſchwörung ſchwei⸗ 
gen jetzt die Nachrichten; doch kommen noch vereinzelte Hausſuchungen und 
Bethaftungen vor. | 

Aus Oeſterreich wird nichts Beſonderes gemeldet; die Krönungsfeierlich⸗ 
keiten ſind vorüber und der kaiſerliche Hof kehrt nach Wien zurück. 

Dem italieniſchen Finanzminiſter erwachſen aus dem Geſetzentwurfe über 
die Kirchengüter ſtets neue Schwierigkeiten. Wie wir unter „Florenz“ aus⸗ 
führlicher mittheilen, hat ſich der Bevollmächtigte von Langrand⸗Dumonceau, 
Herr Braſſeur, zur Veröffentlichung eines Vertrages, den er am 4. Mai mit 
Herrn Ferrara abgeſchloſſer, veranlaßt geſehen, indem er ſich zugleich beklagt, 


— 


Ferrara gemachten Vorlage in Ausarbeitung begriffen. 

Was dieſe letztere ſelbſt betrifft, fc ift ihre Verwerfung durch die neun 
Bureaus des Abgeordnetenhauſes nach einer ſtürmiſchen Debatte entſchieden 
worden. In dem von denſelben beſchloſſenen Gegenentwurfe ſoll das Geſez 
vom 7. Juli 1866 zwar geachtet, der Regierung aber Vollmacht ertheilt wer⸗ 
den, die dem Staatsſchatze noͤthigen 600 Millionen aufzunehmen. Mehrere 
Bureaus haben ihre Bevollmächtigten geradezu beauftragt, den Vorſchlag zu 
machen, daß alle in der Gewalt der Verwaltung des Cultusfonds befindlichen 
Werthe an den Staat übergehen; einige andere Bureaus haben Auftrag er⸗ 
theilt, die Convertirung auch der Güter der nicht aufgehobenen moraliſchen 
Corporationen vorzuſchlagen, jedoch für die Pfarreien und Bisthümer zweiter 
Klaſſe einen Minimalbetrag beſtehen zu laſſen. Bis zum 1. Juli muß das 
Abgeordnetenhaus zu einem poſitiven Reſultate gediehen ſein; jetzt beträgt der 
zu deckende Ausfall bereits 528 Millionen, und am 1. Juli iſt die Zinszah⸗ 
lung für das erſte Semefter fällig. Rückt der 1. Januar 1868 ins Land 
ohne daß Hilfe geſchaffen wurde, ſo iſt nicht abzuſehen, wie eine Regelung der 
italienifhen Finanzverhältniſſe ſich noch ermöglichen ſoll. 

Die Nachrichten aus Frankreich laſſen es immer weniger bezweifeln, daß 
die dortige Regierung entſchloſſen iſt, in der liberalen Richtung zu bleiben 
und daß namentlich der Kalfer es mit dem 19. Januar ernſt gemeint hat. 
Die Vorlagen in Beziehung auf die Preſſe und das Vereinsrecht werden alſo 
aufrecht erhalten bleiben und die Majorität im geſetzgebenden Körper hat die 
Erfahrung gemacht, daß Rouher denn doch nicht jo leicht aus dem Sattel zu 
heben ſei, wie fie ſich einbildete. Indeß iſt man überzeugt, daß der letztere 
von dieſer Majorität ſchwerlich noch aufrichtige Unterſtützung für freifinnige 
Schritte erwartet. Die „France“, welche es beſtreitet, daß die Commiſſion 
ein Amendement geſtellt habe, wonach das Verſammlungsrecht, welches der 
Entwurf den Wählern deſſelben Wahlkreiſes zugeſteht, auf den Canton ein⸗ 
geſchränkt würde, verſichert zugleich, der Geſetzentwurf errichte nach wie vor 
nur „gewiſſe Schranken für zwei Arten von Verſammlungen, nämlich für 
diejenigen, welche politiſche oder religidſe Fragen behandeln“. Freilich find 
dicſe Fragen gerade die bedeutendſten und um fie handelt es ſich überall in 
erſter Linie bei dem Vereinsrecht, wie man es in anderen Staaten verſteht. 
Der „Opinion nation.“ zufolge wäre es gewiß, daß die Kammer nicht vor 
dem 10. Auguſt auseinandergehen ſolle. 

Was die in Frankreich herrſchende Stimmung betrifft, fo glauben wir von 
einer in der „Liberts“ enthaltenen Aufforderung zum Beitritte zu einer „in⸗ 
ternationalen Liga der Entwaffnung“ Notiz nehmen zu müſſen. Die Mit⸗ 
glieder der die Initiative ergreifenden Commiſſion, welche aus Franzosen, 
Deutſchen, Engländern, Belgiern, Ungarn, Dänen, Ruſſen, Schweden und 
Schweizern beſteht, ſcheinen alle in Paris wohnhaft zu ſein. Die Aufforde⸗ 
rung, welche ihre Unterſchriften trägt, hebt dor Allem hervor, daß die ſtehenden 
Armeen als eine ftete Herausforderung gegen die Nachbar⸗Nationen anzuſehen 
ſeien, wogegen im Falle eines Angriffs die nationalen Milizen für die Sicher⸗ 
heit der Völker mehr Garantien bieten würden als das profeffionelle Heer⸗ 
weſen. Der Aufruf ſchließt daher mit der Erklärung der Unterzeichneten, 
daß ſie gegen die ſtehenden Armeen proteſtiren und daß fie als Uebergangs⸗ 
mittel die Organiſation von Nationalmilizen verlangen. Allgemeine Entwaff⸗ 
nung, Organiſation der Milizen fei fortan ihre Loſung. 

Unter den engliſchen Blättern widmet namentlich der „Globe“ ſeine 
Aufmerlfamteit wieder der Luxemburger Frage, indem er eine Abhandlung 
des Profeſſor Bernard von Oxford über die Collectivgarantie in dieſer Ange⸗ 
legenheit mit einer Betrachtung über die Dehnbarkeit von Vertragsbeſtim⸗ 
mungen einleitet. Der genannte Schriftſteller iſt der Anſicht, daß, falls eine 
der Mächte vertragsbrüchig werde, jede der anderen das Recht habe, gegen 
dieſe die Hilfe der übrigen zu beanſpruchen. Der „Globe“ ſtellt dagegen die 
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Sonnabend, den 15. Juni 1867. 


zuführen, wie ſie ſeit 25 Jahren beſtanden hat. An den Austritt 
Luxemburgs und ſeinen Anſchluß an Frankreich, wovon mehrfach die 
Rede war, iſt nicht zu denken, zumal da keiner der beiden Theile ohne 
Einwilligung des Anderen den Vertrag löſen kann. Luxemburg bat 
Preußen feine Virilſtimme im Zollvereine Übertragen, und ſomit wird 
Preußen Luxemburg in allen Zollvereinsfragen bis zum Ablauf des Ver⸗ 
trages vertreten. Die Repräfentation Luxemburgs im Zollparlament iſt 
noch eine offene Frage, jedoch auch hier die Uebertragung der Vertre⸗ 
tung an Preußen wahrſcheinlich. Dies wird u. A. auch ein Gegenſtand 
der Verhandlungen der außerordentlichen Kammerſeſſion Luxemburgs 
ſein, welche am 18. d. Mts. lediglich zur Berathung über die durch 
den Londoner Vertrag gebotenen Angelegenheiten beginnen wird. Der 
hieſige Geſchäftsträger Luxemburgs, Hr. Föhr, begiebt ſich in den nächſten 
Tagen nach Luxemburg, um ſich als Kammermitglied an den Verhand⸗ 
lungen zu betheiligen und nach deren Beendigung hieher zurückzukehren. 
— Es ſei demnächſt erwähnt, daß die Frage wegen der militäriſchen 


Beziehungen des norddeutſchen Bundes zu den ſüddeutſchen Staaten 


noch ihrer Loͤſung harrt und daher die Angaben, als ob man ſich hü⸗ 
ben oder drüben von gewiſſen Rückſichten auf Nachbarſtaaten beſtimmen 
ließe, mindeſtens ungenau ſein dürften. — Es wird beſtätigt, daß die 
Verwaltungs⸗Organiſation Hannovers zu den Gegenſtänden gehören wird, 
welche noch vor Antritt der Sommer⸗Reiſen Sr. Maj. des Königs und 
der Miniſter in Angriff genommen werden. Wenn ſich die Angaben 
über die Namen der anzuhörenden Vertrauens männer beftätigen, fo hat 
man Grund, anzunehmen, daß man in Hannover mit der Wahl zufrie⸗ 
den ſein wird. Die Vorarbeiten zur Aufſtellung des Budgets des nord⸗ 
deutſchen Bundes, welches dem erſten beſchließenden Reichstage unter⸗ 
breitet werden foll, haben begonnen. Die äußerſt umfaſſenden Aufftel: 


lungen find den bewaͤhrteſten Kräften des Finanzminiſteriums anvertraut, 


welche mit dem preußiſchen Budget beſchäftigt waren. 

[Disciplinar-Unterſuchungen.] Am 26. Juni und am 
3. Juli ſtehen Termine an in Dieiplinarunterſuchungen gegen die Abs 
geordneten Tweſten und Lasker wegen Reden, die ſie in der Zeit vor 
dem Kriege gehalten haben. Die Amneftie hat auf dieſe Unterſuchun⸗ 
gen keinen Einfluß gehabt. 

Leipzig, 13. Juni. [Verurtheilung.] Wenige Tage nach der 
Volksverſammlung, welche der Reichstagswahl wegen und zu Gunſten 
Ludwig Würkert's unter freiem Himmel auf dem Floßplatz von dem 
allgemeinen deutſchen Arbeiterverein abgehalten worden war, wurde der 
Arbeiter Fritzſche wegen ſeiner auf dieſer Verſammlung gehaltenen 
Rede zur Verantwortung gezogen, unter der Anſchuldigung, durch mehr⸗ 
fache Ausſprüche den König von Preußen beleidigt zu haben. Die An⸗ 
klage ſtüͤtzte ſich auf Polizeiberichte. In erſter Inſtanz iſt Fritzſche, 
wenn auch nicht in allen, ſo doch in einem Punkte der Beleidigung des 


Königd von Preußen für ſchuldig befunden und zu drei Wochen Ge⸗ 


fängnißſtrafe verurtheilt worden. 

Chemnitz, 12. Juni. [Petition.] Dem preußischen Miniſter⸗ 
Präfidenten Grafen Bismarck iſt am Tage vor feiner Abreiſe nach Paris 
eine Petition übergeben worden, welche, von dem Handels⸗ und Gewerb⸗ 
ſtande von 52 Städten des norddeutſchen Bundes ausgehend, den ſofor⸗ 
tigen Einſchluß Altona's in den Zollverein anſtrebt. Obſchon der Herr 
Miniſter⸗Präſident mit Geſchäften überhäuft war, iſt es einem Mitgliede 
der Deputation doch noch gelungen, über den hochwichtigen Gegenſtand, 
wodurch der Geſammt⸗Gewerbthätigkeit des Zollvereins endlich ein geeig⸗ 
neter freier Centralmarkt geſchaffen werden ſoll, ausführlich Vortrag zu 
halten und die günſtigſten Mittheilungen zu empfangen. 
Anſchluß Altona's an den Zollverein ſteht unſeres Erachtens kein poli⸗ 
tiſches Hinderniß entgegen und die preußiſche Regierung erkennt voll⸗ 
kommen die großen Vortheile, welche dieſe Lage dem Zollvereine bieten 
würde. 

ildesheim, 12. Juni. [Allgemeine deut B s 
lung 5 an 85 Mazel den König ab ee Gen ae 
„Ew. Majeſtät, dem hohen Schirmherrn Deutschlands, ſendet in tiefſter Ehr⸗ 

rcht mit dem Danke für huldreichſt gewährte Aufnahme die Segenswünſche 
ver aus allen Theilen Deutſchlands berfammelten Mitglieder und zahlreicher 
ürger der mit Ew. Majeftät Staate jetzt berbundenen Stadt Hildesheim die 
We Lehrerverſammlung. Th. Hoffmann, Präfident; Boyſen, 

ie heute Morgen eingetroffene Antwort des Königs lautet: „Der 16. 

Pr ſage ich meinen beſten Dank für ihren patriotiſchen Gruß. 


Behauptung auf, daß mit einem Angriffe von Seiten Frankreichs oder Preu⸗ Wilbe 


ßens der Charakter der Collectivgarantie aufhöͤre und die Übrigen Mächte 
jeder Verpflichtung ledig ſeien. 
Aus Spanien meldet man, daß der Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 


des zweiten Dezember hat, als er feinen Staatsſtreich machte, ſich ſelbſt] heiten Calonge feine Entlaſſung erhalten hat und daß der bisherige Colo⸗ 


nialminiſter Ca ſtro, welcher durch Martori erſetzt wird, an feine Stelle tritt. 

In Portugal hat die Deputirtenkammer mit großer Stimmenmehrheit 
am 5. Juni den Handelsvertrag mit Frankreich angenommen; dann iſt ſie 
an das Budget gegangen, deſſen Berathung ſie zwei Sitzungen täglich widmen 
will. Die Cortes werden zu eben dieſem Zwecke bis zum 27. Juni zuſam⸗ 
menbleiben. Der König wird, wie es heißt, auf der Corvette „Bartolomeo 
Diaz“ nach Bordeaux gehen, um ſich von dort zur Ausſtellung nach Paris 
zu begeben. Hiernach muß alſo die finanzielle Bedrängniß, 
daran verhindert hatte, geboben fein. 


Deut ſchland. 


= Berlin, 13. Juni. [Die Reconſtruction des Zollver⸗ 
eins. — Die Stellung Luxemburgs in demſelben. — Die 


Es lag in den beiderſeitigen Intereſſen, die Handelsverbindung ſo fort⸗ 


Die Verhandlungen in der geſtrigen erſten Hauptverſammlung waren 


ende: 
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das innerſte Weſen der Seele hineinbilden. Um die Charakterbildung zu för⸗ 
dern, müſſe die Schule noch mehr als bisher nach dem ſchen Prin⸗ 
cipe eine 


u noch ee Thaten h 
enge Gewöhnung an Gehorſam, an conſequentes ſittliches Handeln und vor 
allen D e ar a Entwickelung erforderlich. 
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Dem baldigen 
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Dr Unterricht ſei national; 3) der Unterricht fei nur beſchränkt durch das 
aß der Mittel und die Fähigkeit der Schüler; 4) der Religionsunterricht 
verbleibe der Schule, bis er in den Confirmandenunterricht übergeht; 5) weil 
der Religionsunterricht der Schule verbleiben ſoll, bedarf es deshalb doch nicht 
einer doppelten Beaufſichtigung der Behörden. Es knüpfte ſich hieran eine 
längere Debatte, an welcher ſich die Herren Kippenberg⸗Bremen, Back⸗ 
aus, Peetz⸗Berlin, Lüben⸗Bremen, Riecke aus Wuͤrtemberg und Dr. 
. betheiligten. Schließlich erhielt die 
trag des Directors Berthelt⸗Dresden folgende 
bezwecke die nationale, religidſe und allgemeine Bildung. Die übrigen Theſen 
wurden unverändert angenommen. 

Nachmittags 2 Uhr begaben ſich die Mitglieder der Lehrerverſammlung 
zum Feſteſſen theils in den „Goldenen Engel“, theils in den Knaup'ſch 
Saal, da ein für ſämmtliche Theilnehmer zureichendes Local nicht vorhanden 
war. Im „Goldenen Engel“ brachte Hr. Director Dr. Schröder aus Mann⸗ 
heim den Toaſt auf Se. Maj. den König, „den Schirmherrn ganz Deutſch⸗ 
lands“ aus, Herr Senator Römer in längerer, die 2 2 — Schulverhältniſſe 
in alter und neuer Zeit ſchildernder Rede den Toaſt auf den deutſchen Lehrer⸗ 
ſtand und die deutſche Lehrerverſammlung. Im Knaup'ſchen Saale wurde 
fmann aus Hamburg, 
An beiden 
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der erſtere Trinkſpruch von Herrn Oberlehrer Th. Hof 
der Letztere von Herrn Reg.⸗Rath v. Rudloff ausgebracht. 
Tafeln folgten noch zahlreiche andere Trinkſprüche. 


Sa Syſteme 
r Zweck bezeichnet 
f en, die ihr im 


oft die Beſchwerde event, nos den Kindern aus den Kindergärten bei dem 


Frankfurt a. M., 12. Juni. [Finanzielle Auseinander⸗ 
ſetzung.] Als die leitenden Geſichtspunkte, von denen Senat und die 
1 ſtändige Bürgerrepräſentation in ihrer Eingabe an das königliche Staats⸗ 
miniſterium wegen der finanziellen Auseinanderſetzung ausgegangen ſind, 
0 werden in der Eingabe folgende bezeichnet: „1) Es iſt klar, daß gewiſſe 
Hi Rechte und Pflichten, die nur als Ausflüffe der Staatshoheit gedacht 
N werden konnen, inſoweit dieſelben der freien Stadt Frankfurt zugeſtan⸗ 
| den, beziehungsweiſe obgelegen haben, nunmehr auf den Staat Preußen 
75 übergegangen ſind. Einnahmen, welche die freie Stadt Frankfurt ledig⸗ 
455 lich in ihrer Eigenſchaft als Staat bezogen, Ausgaben, welche ihr nur 

in eben dieſer Eigenſchaft obgelegen, werden hiernach dem Staate Preußen 
Bei zuzufließen haben, beziehungsweiſe von demſelben zu übernehmen fein. 
9) Es iſt billig, daß für diejenigen Ausgaben, welche dem Staate 
1 Preußen durch ſein Eintreten in die Stelle des Staates Frankfurt er⸗ 
. wachſen, inſoweit dies ohne Gefährdung des geſicherten Fortbeſtandes 
hieſiger Stadt geſchehen kann, eine entſprechende Schadloshaltung aus 
dem Vermögen, reſp. Einkommen der vormals freien Stadt Frankfurt 
1 gewährt werde. 3) Es if zuzugeben, daß diejenigen Vermoͤgensobjecte 
DR unbeweglicher Natur, welche bisher ausſchließlich oder doch vorzugsweiſe 
ſtaatlichen Zwecken gedient haben, auch fernerhin dieſen Zwecken dienſtbar 
erhalten und zu dem Ende dem Staate überlaſſen, beziehungsweiſe über⸗ 
eignet werden. 4) Es kann endlich eingeräumt werden, daß die Stadt⸗ 
154 gemeinde zu Gunſten des Staates gewiſſe billige Leiſtungen zu über: 
nehmen, Präſtationen zur Erreichung von Zwecken zu gewähren habe, 
für welche bisher von Seiten der freien Stadt Frankfurt nicht oder doch 
nicht in ausreichendem Maße Vorſorge getroffen geweſen.“ 


0 Berliner Herzens ergießungen. 
1! Den 12. Juni. 
Nik, „Pfingſten, das liebliche Feſt ift vorüber.“ Und daß es vorüber, 
thut mir leid, weil ich nun eine Freude weniger zu erleben habe. 
Pfingſten iſt für mich von jeher ein Nebenbuhler der wonnigen Weih⸗ 
nacht geweſen, weil ſich an beide die freundlichſten Erinnerungen aus 
der Knaben⸗ und Jünglingszeit knüpfen. Die kleinen Blätter der Bir⸗ 
kenzweige, mit denen man, wie mit gehacktem, ſtark hauchendem „Kal⸗ 
0 mus“ — feit einigen Jahren hat ſich dieſe Waſſerpflanze, wie an den Oſt⸗ 
10 ſeeküſten, auch hier als Pfingſtſchmuck des Zimmerbodens eingebürgert — 
maaein Arbeitsſtübchen decorirt hatte, ſäuſelten mir fo manche Jugend⸗ 
ar freuden aus der fernen Heimath zu. Ich war ganz nahe daran, in 
Ki dergleichen botaniſchen Erinnerungen fo ‚fentimental zu werden, wie 
Käthchen von Heilbronn, als ſie geſtand: „es ſei ihr was in's Aug' de⸗ 
kommen“; und ärgerte mich nicht wenig, als mir ein ſchadenfroher 
diable boiteux unſichtbar, aber hörbar in's Ohr flüſterte: „Ich folle 
doch nicht in ſolch extravagante Adoration der Birken verſinken und 
daran denken, daß dies der malitiöſe Baum ſei, der ſeine Zweige vor⸗ 
zugsweiſe zu Züchtigungsinſtrumenten für ungezogene Jungen hergebe.“ 
Es war vorbei mit der weichen Stimmung, die noch dazu in eine ge⸗ 
xeeizte gegen den Himmel — auch hier waltete ſicher mephiſtopheliſcher Ein⸗ 
fſtuß vor — umſchlug, der von der Frühe des Feſtſonntags, bis in die 
05 ſpäten Nachmittagsſtunden hinein, aus ſeinen Wolken einen Landregen 
herabſandte, der nicht nur die Maikäfer, die doch auch Anſpruch machen 
dürfen, ſich ihres Lebens zu freuen, zur Verzweiflung brachte, ſondern 
* auch die Wirthe, vier Meilen in der Runde um Berlin, die ſich dadurch 
10 darauf angewieſen ſahen, en famille alle die belegten Butterbrote zu 


ihrerſeits die beabſichtigten Landpartien fo ſchnöde zu Waſſer ge 
worden. 
Als mich ein „verirrter Sonnenſtrahl“ in der fünften Nachmittags⸗ 
ſtunde aus meinem Sieſta⸗ Schlummer weckte, beglänzte er zugleich einen 
neben mir liegenden Comoͤdienzettel — ein Extra⸗Exemplar, außer den 
55 täglich⸗üblichen neun gedruckten Fingerzeigen in eben fo viel Theater. 
Dieſer aber deutete auf ein „zehntes“, das ſich am Pfingſtſonntage 
zum erſten Male nach jahrelangem Verſchluß wieder erſchließen ſollte: 
das koͤnigliche Schloßtbeater zu Charlottenburg. Es war nicht Witte⸗ 
rungs⸗Verzweiflung, die mich in einem Pferde⸗Eiſenbahn⸗Waggon den 
Weg vieles Fleisches, dieſes in der Geſtalt einer Menge wohlgenährter 
Bürger Berlins, nach der grünen Nachbarreſidenz führte. Auch das 

Charlottenburger Theater war für mich eine cara memoria aus jener 
Zeit, als dort noch unter dem „hochſeligen alten Herrn“ — Friedrich 
Wilhelm III. — die größten unſerer dramatiſchen Hofkünſtler in den 
leinſten Luſtſpielchen allſonntäglich zur Freude der damals glücklicher⸗ 
weile noch mit weniger Theatern behafteten Berliner zu ſpielen pflegten. 
Man hat dem behäbigen, unter dem lebensluſtigen Könige Friedrich 
Wilhelm II. vor nun etwa 90 Jahren im Rococoſtyl erbauten Kunſt⸗ 
tempel für die gegenwärtige Sommerſaiſon dem Director Martorell, 
der im Winter in Potsdam ebenfalls im Königlichen Theatergebäude 
agirt, überlaſſen. Ein Luſtſpiel von Bauernfeld, das wir ſahen, machte 
dem Perſonal, das freilich keine Künſtler hohen Ranges zählt, aber ein 
gutes Enſemble zeigt, alle Ehre, und dem Director der von ihm aus⸗ 


weite Theſe auf An⸗ 
Faſſung: Der Unterricht 


‚gegründet unter dem Titel: 


verzehren, welche eigentlich für die Berliner geſchmiert waren, denen ſch 
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Heidelberg, 11. Juni. [Dr. Weber +.] Unfere Univerfität 
hat einen neuen ſchweren Verluſt erlitten. Heute Früh ſtarb unerwartet 
nach kurzem Unwohlſein (an den Folgen einer Diphteritis) der Profeſſor 
der Chirurgie und Vorſtand der chirurgiſchen Klinik Dr. Otto Weber, 
der vor zwei Jahren an die Stelle des Geh. Rathes Chelius von Bonn 
hierher berufen worden war. Dr. Weber ſtand noch im kräftigſten 
Mannesalter, er hatte das 39. Lebensjahr eben erſt zurückgelegt. Sein 
Ruf als ausgezeichneter Lehrer und vorziglicher chirurgiſcher Operateur 
war wohlbegründet und ſelbſt über Deutſchlands Grenzen hinaus verbreitet. 

> (A. A. 3.) 


Italien. 

Florenz, 8. Juni. [Zur Kirchengüterfrage.] Das Genueſer 
„Movimento“ vom 6. veröffentlicht folgendes, an die Mitglieder der 
Deputirtenkammer gerichtete Schreiben des Hrn. Braſſeur, Repräſen⸗ 
tanten des Hrn. Langrand⸗Dumonceau in Betreff der Veräuße⸗ 
rung der Kirchengüͤter: 


Rechnu 

Verlrag bezüglich der Kirchengüter unterzeichnet hat. 
das Datum des 4. Mai. Mi dm 5 

daß der Hr. erg art mit dem Haufe Erlanger bezüglich der ber 
ſagten Kirchengüter in Unt 


abſichtliche 
vorge hat. 5 1 5 

enehmigen Sie, meine Herren, die Verſicherung meiner innigen Hoch⸗ 
achtung. H. Braſſeur.“ 
Verſchiedenes.] General Lamarmora iſt in Rom und es 
heißt, er habe bereits mehrere Male lange Unterredungen mit Cardinal 
Antonelli gepflogen. — Die italieniſche Demokratie hat ein neues Organ 
„La Riforma.“ 


Frankreich. 

* Paris, 11. Juni. [Ueber die Politik der Verſöhnung, 
welche als Reſultat der fürſtlichen Beſuche in Paris angeſehen wird, 
ſchreibt die „Franz. Correſp.“ Folgendes: Der Beſuch des Czaren ſcheint 
in der That eine Annäherung der Politik der Höfe von Paris und 
Petersburg herbeigeführt zu haben, und bei den nahen perſönlichen 
Beziehungen der beiden Souveräne wäre dieſelbe vielleicht eine noch be⸗ 
deutendere geweſen, wenn nicht das diplomatiſche Auftreten des Fürſten 
Gortſchakoff weitergehende Engagements gehindert hätte. Nicht als ob 
Fürſt Gortſchakoff noch der geſchworene Feind der Tuilerien wäre, für 
welchen er eine Zeit lang galt, er hat nachgerade eingeſehen, daß eine 
praktiſche Politik nicht Frankreich aus irgend welcher Rancune gegen ſeine 
Dynaſtie ignoriren darf. Aber es liegt in der Perſönlichkeit und in dem 
ganzen Auftreten des ruſſiſchen Vicekanzlers ein gewiſſes Etwas, mit 
dem ſich Napoleon III. und feine Räthe bei aller Selbſtbeherrſchung 
nicht befreunden konnten. Gortſchakoff verbindet mit anerkannt großen 
Fähigkeiten noch größere Anſprüche: jede Initiative von anderer Seite 
iſt ihm unbequem, er moͤchte ſtets proponiren, plaidiren und den Aus⸗ 
ſchlag geben. Wer Herrn Rouher, der nun doch einmal im hieſigen 
Cabinet die entſcheidende Stimme führt, auch nur aus ſeinem öffent⸗ 
lichen Wirken kennt, wird leicht errathen, wie wenig ſich der franzöfiſche 
Staatsmann mit dem ruſſiſchen verſtehen konnte. Trotzdem war, wie 
verſichert wird, der perfönliche Verkehr zwiſchen den beiden Souveränen 
von poſitiven Folgen. Frankreich ging ſo weit, als es gehen konnte, 
ohne fein gutes Einvernehmen mit England ernſtlich zu gefährden. 
Rußland ſeinerſeits floß von friedlichen Verſicherungen über und pro⸗ 
teſtirte gegen jede Abſicht, eine gewaltſame Löfung der orientaliſchen 
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geſprochene Entſchluß auch, „das Publikum mit Poſſenzoten verſchonen 
und nur anſtändige Luſtſpiele zur Aufführung bringen zu wollen“. Und 
nicht nur die ſolide Darſtellung, ſondern die ganze theatraliſche Loca⸗ 
lität erinnerte mich an die gute, alte, von keinem überflüſſigen Prunk 
und Tand geſtörte Bühnenzeit. War mir's doch, als ſollte wieder 
hinter den verbleichten rothſeidenen Gardinen der kleinen Proſceniumsloge 
der „alte König“, der hier ſo oft und ſo gern weilte, hervorlauſchen 
und feinen heitern Lieblingen Ludwig Devrient — etwa als Koͤrnerſcher 
„Nachtwächter“ — und dem in der Maske des Kindermädchens, in 
der Farce: „Ein Stündchen vor dem Potsdamer Thor“, ſteckenden 
langen Gern, ein lächelndes Bravo zurufen, in das die Studenten⸗ 
maſſe, die gewöhnlich das Parterre zu füllen pflegte, jubelnd einſtimmte. 
Das iſt freilich alles, alles längſt vorüber. Die damaligen Studenten 
find graulockige Geheimeräthe geworden, auch wohl einer oder der an⸗ 
dere, der damals fang: „Komm' ich gerade zum Wirthshaus heraus!“ 
Miniſter, und der alte, brave König ruht ein paar hundert Schritte 
hinter dem Kunſttempel, im ſtillen Grabestempel unter dunkelſchattigen 
Bäumen, ein „Heimgegangener“, aber „Unvergeßlicher“, ein ſchlichter, 
prunkloſer Vater ſeines Volkes. Sein Andenken bleibe im Segen! — 
Wie ich am ſpäten Abend durch den dunkeln Thiergarten heimkehrte, 
trat die Erinnerung mir entgegen, daß es auch eine Pfingſtnacht war, 
in welcher ſich von Berlin nach Charlottenburg ein ſchwarzer Trauer⸗ 
zug, umgeben von raſſelnden Panzerreitern, das düstere Bild beleuchtet 
von Fackelnträgern, bewegte. Es war der „alte Herr“, der in feinen 
grauen Mantel gehüllt im Sarge lag. Man fuhr ihn zu ſeiner am 
gebrochenen Herzen gerade 30 Jahre vor ihm geſtorbenen „edlen 
Gattin Louiſe“, neben der er nun dem großen Morgen entgegen⸗ 
ſchlummert. 

Der Piſtolenſchuß, mit dem der Artillerie⸗Lieutenant v. Scheve am 
zweiten Pfingſttage ſeinen Hauswirth, einen Schuhmacher, zum Tode 
niederſtreckte, hallt in unheimlicher Weiſe noch nach. Die Blätter haben 
darüber bereits nähere Kunde gegeben. Wie weit dieſe vorläufigen Be⸗ 
richte parteiiſch find, ob Beleidigungen vorangegangen, ob — ob — die 
Deutungen des Vorfalls klingen ſo von einander abweichend, daß pri⸗ 
vatim dieſe verſchiedenen „ob“ ſchwer zu beantworten — die Unterſu⸗ 
chung wird hoffentlich fo gründlich und erſchoͤpfend fein, wie es der auf⸗ 
geregte Volks wille gerechterweiſe verlangen kann. 

Ein anderes, vor den Feiertagen vorgekommenes öffentliches Ren⸗ 
contre brachte eine mehr heitere Erregung hervor und gab den ſpott⸗ 
ſüchtigen Berlinern reichlichſte Nahrung zu guten und ſchlechten Witzen. 
Der vom Großherzog von Darmſtadt gut⸗ und großmüthig decorirte 
Theateragent R. iſt ein paar Tage nach der Ordensverleihung „zum 
Ritter geſchlagen“. So erzählte man und ſetzte hinzu, daß er die 
Meinung gehabt, mit der Kreuzigung auch zugleich die Würde eines 
„Grand von Darmſtadt“ erlangt und als folder das Prärogativ gleich 
den ſpaniſchen Granden erworben zu haben, vor Niemandem und nir⸗ 
gend das Haupt entblößen zu dürfen. So ſaß er denn auch im Kroll: 
ſchen Opernſaale mitten im Parquet mit bedecktem Haupte und fand 
ſich bewogen, als hinter ihm der vielfache Ruf ertönte: „Hut ab!“, 
einen jungen Mann Namens Möſer, der wohl bemerkt, gar nicht 
in jenen Ruf eingeſtimmt hatte, mit droͤhnender Summe: „Eſel! und 
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Flegel!“ zu tituliren. Der wider Willen fo betitelte erſuchte den „Darm: ralen, 


Frage zu beſchleunigen. 
Mittelſtraße, und das praktiſche Endergebniß ließe ſich etwa in der 
Weiſe formuliren, daß Frankreich in der nächſten Zeit ſich von der 
engliſchen Politik der abſoluten Paffivität den Ereigniſſen im Orient 
gegenüber losſagen und bei der Pforte energiſcher auftreten, und daß 
andererſeits Rußland ſich in der Behandlung der orientaliſchen Angele⸗ 
genheiten nicht von Frankreich und wo möglich nicht von dem übrigen 
Europa trennen wird. Was zunächſt Candia betrifft, fo ist die bei 
Seite gelegte Idee der Befragung der Bevölkerung durch allgemeine 
Abſtimmung von keiner Seite wieder vorgebracht worden; es wird viel⸗ 
mehr bei dem Project einer formell von dem türkiſchen Commiſſar eins 
zuleitenden Enquéte, an welcher die Delegirten aller Vertragsmächte 
theilnehmen ſollen, ſein Bewenden haben. Von London aus ſchmollt 
man begreiflicherweiſe ſeit einigen Tagen, doch dürfte man ſich dort 
ſchließlich mit dieſer Enquete, als dem kleinſten der unvermeidlichen 
Uebel, befreunden. — Was von dem Verhältniſſe der beiden Kaifer 
zu einander geſagt wurde, gilt mit geringer Modification auch von den 
Beziehungen zwiſchen dem Kaiſer der Franzoſen und dem König von 
Preußen. Die Theilnahme des preußiſchen Premiers an den bezüg⸗ 
lichen Beſprechungen war, im Gegenſatz zu der Mitwirkung des ruſſi⸗ 
ſchen Vicekanzlers, eine foͤrderliche. Bei der delicaten Natur der ſchwe⸗ 
benden Fragen ſcheint man jedes Eingehen in Details vermieden zu 
haben, aber es ift verſichert worden, daß Preußen in nächſter Zeit ein 
Vorgehen, welches Frankreich provociren könnte, mit größter Rückſicht 
vermeiden wolle. In dieſem Sinne hat ſich König Wilhelm dem Kai⸗ 
fer der Franzoſen gegenüber auf die unzweideutigſte Weiſe geäußert; wie 
die Dinge ſtehen, glaubte das franzöſiſche Cabinet auf genauere Zus 
ſicherungen nicht dringen zu ſollen. Ob die Ereigniſſe nicht auch hier 
ſtaͤrker fein werden als die Intentionen der Einzelnen, das ift aller⸗ 
dings eine Frage, welche nach jedem Fürſtencongreſſe, und alſo auch 
nach dieſem, eine offene bleiben muß. 

An der Fahrt nach Fontainebleau, 

PR ſich 9855 dem ue dem Czaren, . Vale ir 
der Kronprinz, die beiden Großfürſten und die übrigen fürftlihen Perſonen. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin holten dazu den Czaren im Elyſee ab. An der 

Eiſenbahn hatte man großartige Vorſichtsmaßregeln getroffen. Ich ſah nie 

auf einem jo kleinen Raume fo viele Polizei⸗Agenten derſammelt. Dieſelben 

waren ſo aufgeſtellt, daß, wenn ſie ſich umdrehten und ſich die Hände gaben, 

fie einen ungeheueren Kreis um das Publikum bildeten. Es waren übrigens 

nicht viele Leute nach der Bahn gekommen, weil es wenig bekannt war, daß 

die Abfahrt, die man abſichtlich verheimlicht, um 12 Uhr ſtattfinden würde. 

Die Majeſtäten, ihre Begleiter nebſt Gefolge fuhren in fünf en. Im 

erſten ſaßen auf dem Rückſitz der Czar und die Kaiſerin, auf dem Vorderſißz 

der König und der Kaiſer. Eine Harfe Abtheilung Hundertgarten ritt dem 

kaiſerlichen Wagen voraus, eine andere folgte. Den Schluß des Zuges dil⸗ 

deten Garde⸗Lanciers. Es wurde ſehr wenig gerufen. Die Menge war ziem⸗ 

lich kalt. Nach der Rückkehr von Fontainebleau fuhren die Fürktfichen err⸗ 

ſchaften von der Lyoner Bahn mit der Ringmauer⸗Bahn nach dem Straß⸗ 
burger Bahnhofe, auf welchem der Czar und ſeine Söhne nebſt Gefolge 

nach Straßburg abreiſten. Der Abſchied fand auf dem Bahnhofe ſtatt. 
Es ſoll ſehr herzlich zugegangen ſein. Nach dem Abſchiede fuhren der Kaiſer, 
die Kaiſerin, der König, der Kronprinz und die übrigen fürſtlichen Perſonen 

nach den Tuilerien zurück. Im erſten Wagen ſaßen der König und die Kai⸗ 

ſerin ku dem Rückſitze), der Kaiſer und der Kronprinz auf dem Vorderfike, 

Graf Bismarck befand ſich im zweiten Wagen. Dieſelben Vorſichtsmaßregeln, 

wie heute bei der Abfahrt, waren genommen worden. Nicht allein die näm⸗ 

liche Zahl, ſondern ſogar die nämlichen Stadt⸗Sergeanten waren anweſend; 

Hundertgarden und Lanciers bildeten die Escorte. 

[Aus St. Cloud. — Graf Bismarck.] Der „Moniteur“ 
bezeichnet, indem er den Beſuch der Majeſtäten in St. Cloud meldet, 
die Geſundheit des kaiſerlichen Prinzen als blühend (le Prince 
imperial dont la santé est florissante). Die „France“ fügt hinzu, 
der Orden des Großofftziers der Ehrenlegion, den der kaiſerliche Prinz 
ſeinem Arzte, Nelaton, überreichte, ſei vom Kaiſer getragen worden. 
Das kaiſerliche Decret, wodurch Nelaton zum Großoffizier der Ehren⸗ 
Legion ernannt wird, iſt vom 9. und ſteht heute im „Moniteur“. — 
Heute empfing der Czar die franzöftichen Miniſter zum Abſchiedsbeſuche. 


and, bethei⸗ 
aiſerin noch 
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ſtädter Grand“ im Zwiſchenacte vor Zeugen, gefälligſt die Titelverlei⸗ 
hung zu widerrufen, was dem Grand aber eben ſo wenig paßte, wie 
die ſchallende „Ohrfeige“, die ihm Herr Moͤſer darauf verabreichte und 
die die Umſtehenden eben als „Ritterſchlag“ regiſtrirten. Die hieſigen 
Blätter haben in ihrer Rührigkeit davon Act genommen; die „Darm⸗ 
ſtaͤdter Zeitung“ hat den Vorfall unter „Amtliche Nachrichten“ noch 
nicht gebracht. 

Das „Pariſer Leben“ pulſirt im Friedrich⸗Wilhelmſtädter Theater 
fieberhaft fort und fort. Offenbach iſt ein Rattenfänger von Hameln 
geworden, der die großen Kinder maſſenhaft in den Frivolitätsberg an 
der Panke — dem keineswegs reinlichen Flüßchen, das am Theatergar⸗ 
ten vorüberſchleicht — verlockt. Der Zudrang in den Pfingſttagen — 
das zweifelhafte Wetter, Ausflüge verhindernd, begünſtigte, aber auch 
nur dieſes Theater — war ein kaum glaublicher, fo daß am erſten 
Feiertage ſchon lange vor Beginn die Kaſſe geſchloſſen werden und ſich 
der Director den ſeltenen Scherz machen konnte, das letzte Gallerie⸗ 
billet zuruͤckzubehalten, um ſagen zu konnen: „Am Pfingflionntage 
1867 alles ausverkauft, bis auf einen einzigen Gallerieplatz!“ 
Ein Spaß, der ſich Theaterdirectoren wohl nicht oft darbietet. Die 
erſten 21 Vorſtellungen haben ein Kaſſenreſultat von ca. 13,000 Thlr. 
ergeben! Glücklicher Commiſſionsrath Deichmann! Glücklicher Jacob 
Offenbach! Vive la frivolite! Ein vor den Feſttagen aus Oſtpreußen 
angelangter ſtarker Extrazug hatte für dieſes „Pariſer Leben“ ein gro⸗ 
ßes Contingent geliefert. Die ſtreng⸗ſittlichen Altpreußen ſchüttelten die 
Häupter vor Verwunderung, wie vortrefflich man es in Berlin verflände, 
das Frivole ſo decent von der Bühne herab dem Publikum zu ſer⸗ 
viren. Nur einen Bewohner der „Stadt der reinen Vernunft“ überfiel 
der Paroxysmus ſittlicher Entrüſtung, fo daß er am Schluſſe der 
leichtſinnigen Burleske feiner inneren Empörung mit dem Ausrufe: 
„Das iſt mir doch zu toll!“ und mit einem darangehängten Ziſchlaut 
börbaren Ausdruck gab. Der ſtrenge Sittenrichter wäre mit der „Hoch ⸗ 
achtung“ der Verſammlung nach Haufe gegangen, wenn ein ihn beglei⸗ 
tender Landsmann dieſe günſtige Wirkung nicht mit der Bemerkung zer⸗ 
ſtört hätte: „Chriſtian, Du diſt tugendhaft geworden!? Was werden 
ſich zu Hauſe Deine beiden unehelichen Baͤlger freuen, wenn ich ihnen 
dies Wunder von ihrem Vater erzähle!“ Allgemeines lachendes Bravo 
der Umſtehenden. Habeat sibi! zu deutſch: „Hat ihm ſchon!“ wie 
es in der Burleske heißt. R. Gardefen. 


Paris, 11. Juni. [Der Tuilerienball.] Der große Ball, welchen 
der Kaiſer oder, wie man hier jagt, die Imperatrice, geſtern zu Ehren der 
hohen Gäfte, des Caren und des Königs von Preußen, gab, war — fo 
ſchreibt man der „K. Ztg.“ — jedenfalls eines der glanzvollſten, wenn ni 
das glanzvollſte, welches die Tutlerien jemals geſehen haben. Der Czar fuhr, 
von Hundertgarden escortirt, durch das Thor des noch nicht erleuchteten Bars 
tens ein, welches am Place de la Concorde liegt. Wenn der Anblick, welchen 
das Aeußere der Tuilerien und ſeine Umgebung bot, ſo recht an die alten 
Zeiten erinnerte, wo ſich die Majeſtäten vollſtändig vom Volke abzuſchließen 
pflegten, jo ging es im Innern des alten Königspalaſtes erſt recht nach dem 
alten Regime zu. Die zum Feſt Befohlenen waren in zwei u er ges 
theilt worden; die eine, die erſte, aus den Botſchaftern, Geſandten, iſtern, 
Admiralen und fonftigen hohen Würdenträgern beſtebend, fuhr über den 
—— durch die Pforte des Papillons Flora in die Tuilerien ein, nd 


ie zweite, die niedere Klaſſe, welche aber immer noch aus Herzögen, 
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— Man erzählt ſich hier folgende Aneedote von Bismarck. Als er 
nach dem Attentate im Bois de Boulogne mit dem Koͤnig auf der Bot⸗ 
ſchaft dinirte, meinte einer der Anweſenden, daß er nach der Reoue 
mehrere Male den Ruf: „Vive Bismarck!“ gehört. „Nein“, meinte 
der Graf, „man hat gerufen V’la Bismarck! V’la Bismarck! und 
das will gerade nicht ſagen Vive Bismarck! aber es iſt beinahe eben 
ſo ſchmeichelhaft!“ 

[Beſuch der Königinnen von England und Spanien.] 
Der Beſuch der Königin von England in Paris ſoll, nach der Ver⸗ 
ſicherung des „National“, im Princip beſchloſſen ſein. Wahrſcheinlich 
werde er Ende Juni gleich nach der Rückkehr der Koͤnigin aus Bal⸗ 
moral ſtattfinden. — Ein Telegramm aus Madrid meldet, daß die 
Königin Iſabella ſich in Begleitung der Infantin Iſabella zu dem großen 
Kirchenfeſte nach Rom begeben und bei dieſer Gelegenheit auch die Pa⸗ 
riſer Ausſtellung beſuchen werde. Wie die „Patrie“ höct, wird die 
Königin am 1. Juli in Paris eintreffen. Später ſoll dann auch der 
König, ihr Gemahl, und der Prinz von Aſturien die Ausſtellung be⸗ 
ſuchen. N 

[Die Unterſuchungen gegen Bereczomwdfi] nehmen ihren 

Fortgang, obgleich nur wenig darüber in die Oeffentlichkeit dringt. Ein 
aus dem Miniſterium des Innern an die befreundeten Blätter gerich⸗ 
tetes Rundſchreiben erſucht dieſelben, mit Mittheilungen über das At⸗ 
tentat von jetzt ab fo „sobre“ als möglich zu fein. Man ſpricht zwar 
von einigen weiteren Verhaftungen, doch laufen darüber nur unverbürgte 
Ge üchte um, und fie ſcheinen wenigſtens mit dem Attentat durchaus 
nicht in Zuſammenhang zu ſtehen, das jetzt allgemein als das Verbre⸗ 
chen eines Einzelnen gilt. — Der „Independance belge“ wird von hier 
geſchrieben: „Nach dem, was über Bereczowski verlautet, iſt er fort: 
während ſehr ruhig; er giebt zu, er habe ein großes Verbrechen began⸗ 
gen, das wiſſe er wohl, aber er bereue es nicht, da ſein Bruder von 
den Ruſſen gehängt, ſeine Schweſter geſchändet und ſein Vater nach 
„Sibirien verbannt worden ſei.“ — Man verſichert, daß der Polizei⸗ 
Präfect Pietri in Folge des Attentats feine Entlaſſung eingereicht hat. 
Ob ſie angenommen wurde, iſt noch nicht gewiß. Geſtern Abend ſollen 
wieder Verhaftungen vorgenommen worden ſein. 

[Verſchiedenes.] Die Erſatzwahl in den Landes für Walewski iſt, 
wie voraus zuſehen war, zu eg der Regierung ausgefallen, deren Can⸗ 
didat, Hr. Darracg mit großer Majorität gewählt worden iſt. — In dem 
Duell des Hrn. Floquet mit Hrn. Jaques de Latouche, das geſtern in St. 
Cloud ſtattſand, iſt Erſterer zwei Mal, an der Hand und am Arme, verwun⸗ 
det worden. — Girardin beſtätigt heute in der „Liberté“, daß fein ſeitheri⸗ 

er Mitarbeiter Duvernois die Leitung der „Epoque“ übernehmen wird, und 
ügt dieſer Anzeige Worte der ſchmeichelhafteſten Anerkennung für Duvernois bei, 
Belgien. 

Brüſſel, 11. Juni. [Die Wahlen für den Senat,] welche 
heute ſtattgefunden, ſind zum größten Theile zu Gunſten der clericalen 
Partei ausgefallen. In Antwerpen, wo ſeit mehreren Jahren die 
factiſch in der Minorität befindliche clericale Partei durch eine Coalition 
mit den vorgeſchrittenen Liberalen und den Localpatrioten die Oberhand 
hat, hatten die unter ſich uneinigen Liberalen beſchloſſen, ſich der Ab⸗ 
ſtimmung zu enthalten. 


Niederlande. 

Haag, 11. Juni. [Zur Luxemburger Frage. — Confeſ⸗ 
fionelle Schulen.] Nachdem vor einer Woche der Miniſter des 
Innern auf eine Anfrage des Herrn van der Maiſen de Sombreff um 
Vorlage der Actenſtücke über die Luxemburger Frage eine ziemlich 
unfreundliche ablehnende Antwort gegeben hatte, hat ſich jetzt nach Vor⸗ 
gang der engliſchen Regierung das Miniſterium doch herbeigelaſſen, das 
Protocoll der Londoner Conferenz der Kammer vorzulegen, jedoch nur 


das Protocol, die der Conſerenz zuvorgegangene Correſpondenz glaubt] Piano; 


der Miniſter noch geheim halten zu müſſen. — In der heutigen Sitzung 
der zweiten Kammer iſt der Antrag des Herrn de Brauw auf eine 
Umgeſtaltung der Geſetzgebung über den Elementar- Unterricht zur 
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Discuſſion zugelaſſen worden. Dieſer Antrag bezweckt die Einführung 
von confeſſionellen Schulen anſtatt der jetzigen, welche für alle Con⸗ 
feſſionen gemeinſam find, und zu dem Ende eine Aenderung des Ge⸗ 
ſetzes von 1857 über den Elementar⸗Unterricht. Seit mehreren Jah⸗ 
ren ſchon arbeitet die orthodoxe Partei ſowohl der Proteſtanten wie der 
Katholiken für dieſen Zweck, doch iſt ihre Agitation bisher immer ge⸗ 
ſcheitert, weil die Conſtitution ſelbſt beſtimmt, daß bei dem öffentlichen 
Unterricht alle religidſen Meinungen gleichmäßig reſpectirt werden ſollen. 
Der Miniſter des Innern, Herr Hemekerk, hat gelegentlich der Debatte 
über das Budget erklärt, das Cabinet würde das Geſetz von 1857 unter 
allen Umſtänden aufrecht halten. 


Grof brit an nien. 


E. C. London, 11. Juni. [Die Wittwentrauer der Koͤ⸗ 
nigin] wird, weil fie die notbwendige „Repräſentation des Hofes“ 
hindere, heute wieder von der „Times“ beklagt. Das Blatt meint: 


hältniſſen 1 es ſei um ſo nothwendiger, als andere Monarchen glän⸗ 
7 hy) 


wird ſich auf beinabe 7 Fuß unter der Waſſerlinie 2 ee 


1 —2 zur Ausſtellung ausgezogen. Das betreffende Comite, wel⸗ 
n in fit das 


eils von einzelnen Arbeitern, theils von großen 
Etabliſſements, welche ſich im Intereſſe ihrer Angeſtellten die Organiſation des 
Comite s zu Nutze machen. So werden Broadwoods u. Sons die berühmten 

abritanten, zu Anfang Auguſt 100 ihrer tüchtigſten Arbeiter hinüber⸗ 


Rußland. 
Petersburg, 12. Juni. 


ſchicken. 
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[Die meiſten der öͤſterreichiſchenlſchiff mit, 


und ſerbiſchen Slaven] haben uns mit dem heutigen Mittagszuge 
via Warſchau verlaſſeu. Dieſelben hatten dem Czar zur Lebensrettung 
telegraphiſch gratulirt und erhielten Dankſagungs⸗Telegramme. Morgen 
Abend werden die Slaven im ruffiihen Club zu Warſchau, allwo fie 
zwölf Stunden bleiben, feſtlich bewirthet. 


Amerika. 

Newyork, 1. Juni. [Kaiſer Maximilian.] Was die hieſigen 
Zeitungen über das Schickſal des Kaiſers Maximilian berichten, iſt in 
den Details einander widerſprechend, nur in der Hauptſache ſtimmen fie 
überein, daß er nicht erſchoſſen, ſondern als Staatsgefangener nach der 
Hauptſtadt abgeführt worden iſt. Diaz ſoll übrigens eine große Anzahl 
von den in Puebla gefangenen kaiſerlichen Soldaten freigelaſſen haben. 

[Präfident Johnſon] war auf dem Sprunge, nach Richmond 
abzureiſen, um der Grundſteinlegung des ſeinem Vater daſelbſt zu er⸗ 
richtenden Denkmals beizuwohnen. Die Stadtbehoͤrden bereiten ihm 
einen gaſtlichen Empfang vor. Jefferſon Davis, der mittlerweile 
in St. Catherine (Canada) angekommen iſt, wurde auf ſeiner Durch⸗ 
reife in Toronto von der Bevölkerung enthuftaſtiſch begrüßt. 

[Die Indianer! in den weſtlichen Gebieten bereiten ſich zu gro⸗ 
ßen Raubzügen vor. 

[Im Süden! waren weiter keine bedeutenden Ruheſtörungen vor⸗ 
gekommen, dafür wird bitter über das Auftreten der unter Gouverneur 
Brownlow ſtehenden Miliz geklagt, die mehrere Leute erſchoſſen haben 
ſoll und ſo arge Grauſamkeiten begeht, daß eine Maſſe Leute in Ten⸗ 
neſſee es für gerathen hielten zu fliehen, oder ſich verſteckt zu halten. — 
In Mobile wurde die Redaction des „National Republican“ durch 
die Militärbehörden beſetzt und muß ſich, weil er die Neger wiederholt 
zu Aufſtänden angereizt hatte, bis auf Weiteres militäriſche Cenſur ge⸗ 
fallen laſſen. General Shofield hat ſeinerſeits als Präventivmaßregel 
die untergeordneten Bezirke von Virginien unter militäriſche Commiſſa⸗ 
rien geſtellt, die das Amt der Friedensrichter verſehen und im Nothfalle 
ſämmtliche Civilbehörden ſuspendiren dürfen. 

[Zum Congreß.] Die Herren Sumner und Albley agitiren, daß 
der Congreß im Juli wieder zuſammentrete, um eine Bill zu Gunſten 
des allgemeinen Neger⸗Stimmrechts und eine Acte behufs Inanklageſetzung 
des Praͤſidenten Johnſon durchzuſetzen. 

=? Monte Video, 25. April. [Einſchleppung der Cholera du 
die „Alice“. — besten pte Re Alleen he ren 
Uruguay's.] Durch das neueſte Decret des Generals lores ſind wir 
ſeit einer Woche von aller Verbindung mit den anderen Plataſtaaten abge⸗ 
say und 1 ye alſo 1 gar nicht, was in dieſem Augenblick in der 

elt vorgeht. Nach dem Ausbruche der Cholera in unſerer Nähe und den 
Lauf des Parana entlang hat General Flores am 22. das Decret erlaſſen, 
welches den hieſigen Hafen gegen alle Verbindung mit den Uferſtädten des 
lata, Parana und Uruguay ſchließt und die Communication mit Buenos» 
pres nur auf die e alle beſchränkt. Bis jetzt iſt Monte⸗Video 
namlich von dieſer Krankheit verſchont gebliehen. Das heißt von ihrem epide⸗ 
miſchen Charakter, obgleich ſie gerade auf unſerer Rheeder in einem Truppen⸗ 
ſchiffe zuerſt ausgebrochen war. Man hatte vor ungefähr 3 Wochen die 


„Alice“, von Rio de Janeiro kommend und mit 400 Mann Erſatzſol⸗ 


daten nach Paraguay deſtimmt, borüberfahren ſehen und keine Ahnung, 
daß dieſes Schiff die greuliche Krankheit in die Plata⸗Gegenden bringen 
würde. Es dauerte aber nicht lange, ſo kehrte dieſes Schiff don der Mündung 
des Parana zurück, weil an Bord Cholerafälle vorgekommen waren und der 
Capitän von dem Commandeur des braſilianiſchen Depols auf der Inſel 
Martim erfahren hatte, en Marquez Caxias habe verboten, 
daß irgend ein Truppenſchiff, welches anſteckende Krankheiten an Bord habe, 
den Parana hinaufgelaſſen werde. Die „Alice“ mußte alſo umkehren 
und meldete hier dem braſilianiſchen Depot⸗Commandanten, General 
Aguiar, das Geſchehene. Dieſer hatte Bedenken, das Schiff in 
der Nähe von Monte⸗Video zu laſſen, wie denn überhaupt Bra⸗ 


haup 
ſilien alles Mögliche thut, um der orientaliſchen blik fein d 
Beinnung zu — > kam nit der —.— en Baal nah 
geſon⸗ 


der Flores⸗Inſel zu ſenden, wo die Geſunden von den Kranken 
dert werden ſollten, um dem Weiterumſichgreifen der Epidemſe Einhalt 
thun. Dies el und die orientaliſche Regierung ſandte ein altes 

auf welchem die Kranken bleiben ſollten, während die gefunden 


rouſſelplatz machte, um durch das Thor, welches vor dem fogenannten Pavil- 
lon de l’horloge und dicht hinter dem Triumphbogen liegt, einzufahren. In 
den Tuilerien angekommen, wurden die Herren und Damen der erſten Kate⸗ 
orie in den Salle de maréchaux geleitet, wo die Thronſeſſel für die höchſten 
errſchaften aufgeſtellt waren; die Herren der zweiten Kategorie wurden in 
die Galerie de la paix geleitet, die neben dem Salle des mardchaux gu 
nur die Damen, welche zu dieſer Kategorie gehörten, erhielten ſofort Zulaß 
in den Salle des maréchaux, wo fie jedoch genbthigt waren, die Ankunft 
Ihrer Majeſtäten ſtehend zu erwarten. Die Herren blieben in der Galerie 
de la paix. Man fand es auffa end und wurde allgemein mißmuthig, als 
man dort von 9 bis 11% Uhr eingeſchloſſen blieb. Einen Augenblick lang 
wurde man etwas heiter geſtimmt, nämlich als der Baron v. Roth⸗ 
ſchild ankam. Derſelbe ſchritt gerade auf die Thür des Salle des maréchaux 
u, die ſich nur dann öffnete, wenn die Damen, welche gleich einzutreten das 
echt hatten, an derſelben erſchienen. Der Thürſteher wies ihn zurück, aber 
der reiche Finanzier öffnete ganz ungenirt die Thür und betrat das den Her⸗ 
ren in der Gallerie noch verbotene Terrain, indem er in ſeinem Frankfurter 
anzöſiſch die Worte enwarf: „Je voudrais parler à quelq un.“ Der 
bürſteher war verblüfft und ließ ihn gewähren, während der Herzog von 
Montmorency les iſt bekanntlich Talleyrand⸗Perigord, deſſen Erhebung 
zum Herzog von Montmorency zur Zeit ſo vielen Scandal machte) meinte: 
„Voilä ce que j’ai vu dans ma vie deplus fort“ Um 11% Uhr wurden 
endlich die Pforten geöffnet, und den in der Galerie ſich befindenden Herren 
der Eintritt in den Salle des maréchaux geſtattet. Wenn die Tracht der 
Männer (ſie trugen alle ſchwarze und kurze Hoſen) etwas bunter geweſen, 
wenn es noch Mode wäre, unter N ſelbſt dichten Haarwuchs zu dei 
bergen, fo hätte man ſich an den Hof von Verſailles verſezt wähnen können. 
Die Damen, deren Toilette und Haarputz ſowohl in Pracht als Eleganz, Dia⸗ 
manten und Juwelenſchmuck dem glänzenden Hofe Ludwigs XIV. und ſeiner 
Nachfolger keine Schande gemacht haben würden, ſtanden in einem Halbkreis 
um die hohen Herrſchaften herum, die, als die bis dahin Ausgeſchloſſenen 
Zulaß ie en auf ihren Thron⸗ und anderen Gehen Platz genommen hat⸗ 
ten. — Sie ſaßen ungefähr in der nämlichen Ordnung, wie im Thronſaale 
des Hotel de Ville. Der Czar hatte wieder ſeine frenge, kalte Miene ange 
nommen und ſprach faſt nie ein Wort. Der Kaiſer ſowohl, als auch die 
Kaiſexin ſahen ſehr heiter, der erſtere faſt F au aus, und der Koͤ⸗ 
nig zeigte wieder das freundliche Geſicht, das ihm bekanntlich die Sympathie 
aller derer gewonnen hat, die ſich ihm hier nähern konnten. Der Großfür 
Thronfolger ſah auch nicht beiter aus; er ſoll einen noch düſtereren Cha⸗ 
rakter haben als ſein hoher Vater; der Kronprinz von Preußen und der 
weite Sohn des Czaren ſchienen jedoch in ſehr guter Stimmung zu ſein. 
nen ſeltſamen Contraſt zu den höchſten Herrſchaften bildete der japaniſche 
Prinz, deſſen gelbes Geſicht und etwas nachläſſiges Sizen gar zu ſehr gegen 
die Uebrigen abſtach. Der Hof erhob ſich alsbald, um eine Tour durch den 
Garten zu machen, worauf die Tänze begannen; eine Ehren⸗Quadrille fand 
nicht ſtatt; doch tanzten die Prinzeſſin Mathilde und einige andere fürftliche 
erſönlichteiten den zweiten Tanz. Als der Hof ſich erhob und der Czar der 
ferin die Hand dargereicht, wurden plötzlich die Thüren geöffnet, die vom 
Marſchallsſaale direct in den Garten hinabfähren. Der Anblick, welcher ſich 
den Blicken darbot, war ein ſo prachtvoller, wie man ihn vielleicht noch nie gehabt. 
Der lange, breite Gang, der von dem reſervirten Theile des Tuileriengartens 
nach dem Place de la Concorde führt, bildete einen wahren Feuerſtrom, 


von welchem die zu beiden Seiten des Weges liegenden hohen Bäume, Wilhel 


die nicht illuminirt waren, die Ufer zu bilden ſchienen. Am äußerſten 
Ende dieſer Flammenſtraße prangte ein ungeheurer Stern, den ruſſi⸗ 
ſchen St. Andreas⸗Orden, jo ſagte man mir, repräſentirend. Es ſollte eine 
neue Huldigung für den nordiſchen Kaiſer ſein. Die Bäume des reſervirten 
Gartens waren mit Tauſenden von bunten Lampen erleuchtet, die Wieſen und 
alle Blumenbeete mit Gaslämpchen eingefaßt, fait jede Blume hatte ihr Lämp⸗ 
chen, und darüber erhoben ſich Hunderte von Feuerguirlanden. Die Spring⸗ 
brunnen warfen alle feurige Waſſer; man bediente ſich dazu des Anilin, den 
man mit elektriſchen Funken in Brand ſteckte. Um ſich einen Begriff von der 


25,000 


in dem reſervirten Theile des Gartens allein 


* 
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ichtern, die man vor ſich hatte, machen zu können, muß man] Gr! 


chen! gegenſeitige Verkehr zwiſchen Feſtg 


(fie iſt eigens für das Feſt und zwar nach dem Vorbilde der berühmten eiſer⸗ 
nen Treppe von Fontainebleau gebaut worden, iſt aber doppelt ſo groß als 
dieſe), erſchienen und als plötzlich auf allen Raſenplätzen des reſervirten 
Gartens ſowie am 1 — der großen, im tiefen Dunkel liegenden Bäume 
Hunderte von bengaliſchen Saum aller Farben aufloderten und dazu bon 
allen Seiten die lieblichſten Weiſen erklangen, da gewährte das Ganze einen 
fo prachtvollen, fo großartigen, fo ungewöhnlichen, mit nichts zu vergleichen ⸗ 
den Anblick, daß ſelbſt die ſtrengen Züge des Czaren Erſtaunen ausdrücken. 
Die Majeftäten luſtwandelten ziemlich lange Zeit im Garten und kamen dann 
nach dem Marſchallsſaale zurück, um von ihren een eſſeln herab den Tan⸗ 
enden zuzuſehen. Der Czar nahm wieder den Ehrenſitz ein, nämlich in der 
Mitte des Kaiſers und der Kaiſerin, welche letztere ganz weiß gekleidet 
und buchſtäblich mit Diamanten bedeckt war. Nur der Sitz des Königs, 
der ſich zwiſchen der Kaiſerin und der Prinzeſſin Mathilde befand, blieb leer. 
Der König ſah in ver vierten Reihe der Zuſchauer den Tanzenden zu. Das 
Publikum aber war ſo mit dem Tanzen beſchäftigt, daß der König ſo wenig 
bemerkt wurde, daß der Kaiſer, weicher ihn wahrſcheinlich nicht aus den 
Augen gelaſſen, ſich durch die dichte Menge, die ihn umgab, buchſtäblich hin⸗ 
durchdrängen mußte, um ſich ihm nähern zu können. In iger Nähe an⸗ 
gekommen, meinte der Kaiſer: „Si Votre Majesté aura le desir, nous 
prendrons une tasse de thé.“ Kurz vor dem Souper wurde der Cotillon 
getanzt; er dauerte aber nicht lange, worauf ſich die höchſten Herrſchaften, 
ſowie die zum ge Befohlenen der erſten und zweiten Kategorie, die beiden 
Kategorien durch einander, nach dem ehemaligen Thbeaterſaale begaben, 
wo der Kaiſer Napoleon I. fo gern die Fürſten um ſich verſammelte, aus 
denen der ehemalige Artillerie⸗Lieutenant ſeine Vaſallen gemacht. Der Saal 
war äußerſt glänzend decorirt. Auf der ehemaligen Bühne, deren Hintergrund 
ein kleiner Garten mit den ſeltſamſten Bäumen, Pflanzen und Blumen zierte, 
war die Tafel aufgeſtellt, an der die höchſten e ſoupiren ſollten. 
Zwei prachtvoll decorirte Treppen führten zu dem früheren Zuſchauerplatze 
hinab, wo für die übrigen Gäſte des Kaiſers Tiſche bereitet worden waren. 
Dort ſollten Bismarck, gr ar ein großer Theil derer, welche 
in dem letzten Jahrzebnt ſo viel von ſprechen machten, ſich von den 
Strapazen des Abends erbolen. Aa Ende des ya m Zuſchauerplatzes 
hing ein proben, faſt durchſichtiger Vorhang; hinter demſelben hervor ertönten, 
aiſerlichen Gäfte 4 genommen, die herrlichſten Männer⸗ und 
Frauenſtimmen, die lieblichſten Melodien vortragend. Die höchſten Herrſchaf⸗ 
ten ſoupirten ungefähr eine Stunde, während welcher Zeit das große Publi⸗ 
kum in dem unteren Theile des Saales in verſchiedenen Abtheilungen ſein 
Abendeſſen einnahm, fo daß, als fi die böchſten Herrſchaften von der Tafel 
erhoben, das Eſſen im unteren Theile des Saales ebenfalls beendet war. Um 
die Bühne herum führte eine Gallerie, auf der man während des Soupers 
der Majeſtäten umbergehen konnte. Man hatte ſich gegen 2% Uhr zur Tafel 
gelebt, Gegen 3% Uhr war dieſelbe zu Ende. Die böditen Herrſchaften 
gaben ſich hierauf in den Thronſaal zurück, um noch einen Blick in den 
Garten zu werfen. Der Tag hatte bereits zu grauen begonnen, und die 
Tauſend und Tauſende von Lichtern ſuchten vergebens der heraufſteigenden 
Sonne Trotz zu bieten. Dieſes war das Signal zum Rückzuge. Obgleich 
Strauß und feine Leute noch aufipielten, fo wurde nur noch wenig getanzt. 
Die böchften Herrſchaften hatten ſich um 3% Uhr zurückgezogen; König 
m, der nicht im 8 ermüdet ſchien, hatte ſich in ſeinen Pavillon 
begeben, der Czar nebſt feinen Söhnen und Gefolge war durch den Garten 
nach dem Elpſée zurückgefahren und der Kaiſer und die Kaiſerin waren in 
ihre Gemächer verſchwunden. 


Bi" 2 dem Feſte, das die Damen Moskaus den „Slaviſchen Gaͤſten“ 


brannten. Als die Majeftäten am oberſten Ende der ungeheueren und reich 
geſchmückten Treppe, die von dem erſten Stock nach dem Garten binabfübrt 
and außerha 


ben des Schriftſtellers v. Wiſin — 2 — 


ener. Unſere „Brüder“ find ſehr liebenswürdige Leute, große Publiciſten, 


elehrte und Redner, aber das glatte Parquet iſt nicht ihre Heimath. Dazu 
kam noch, daß hier, wo den Sprachkenntniſſen jedes Einzelnen auf den 
71 wurde, ſich ſehr große Lücken ergaben. Bei den Herrendiners fiel das 
isher weniger auf, jede Curie hatte ihren Sprecher und dieſe leisteten ihr 
Mögliches. Nag verſtanden die Wenigſten, mit dem San iden ging es 
ebenfalls ſehr — g und endlich faßte ſich die liebenswürdige Wirthin, Frau 
v. Wiſin, ein Herz und fing an Deutſch 1 Damit war das Eis 
gebrochen und ſehr ungenirt floß nun die Unterhaltung, beſonders nachdem 
der Thee gereicht worden war. 


— („Breslau nach der Nin een Beſi ], ein 
Vortrag, gehalten im wiſſenſchaftlichen Verein zu Berlin, von Prel. Dr. 
Jrünbagen, Propinzial⸗Archar. Berlin 1867. E. S. Mittler u, 

talbilde ſchildert der Vortrag jene denkwürdigen Be⸗ 


1 7 alten, freilich auch veralteten Inſtitutionen 


* [Bon dem im Verlage von F. A. Brockhaus in de. g 
wurde ſoeben die zweite Bleleunng, ausgegeben. D 
i 


x 


lch 


nenden „Illuſtrirten Katalog der Pariſer Induſtrie⸗Au met 
em Unternehmen 


ſchon nach dem Erſcheinen der erſten Lieferung in der deutſchen Preſſe 
ſeltener Einſtimmigkeit allgemeines Lob bn Ke worden, und namentlich hat 
daſſelbe ſich in gewerblichen und techniſchen Kreiſen des größten Beifalls zu 
erfreuen gehabt. Das Werk erweiſt ſich in der That auch als eine ſbemliche 
Schule für Bildung des Geſchmacks, indem es die Aufgabe erfüllt, die durch 
Schönheit, Neuheit oder mindeſtens Eigenthümlichkeit der Form oder des 
Stoffs hervorragenden Ausſtellungsgegenſtände in ſorgfältig n Abs 
bildungen zur Anſchauung zu bringen. Der Gewerbtreibende wie der Künfts 
ler, der Fabrikant wie der Kaufmann werden bei dem reichen rar des 
Werks Ideen und Anregungen finden, die ſich im praltiſchen Geſchäftsleben 
wieder mit Nutzen verwenden laſſen. Da der Para des Werks in den 
Abbildungen liegt, fo muß daſſelbe auch für fi felbſt ſprechen, was eben 
nur durch eigene Beſichtigung möglich iſt. Wir * en uns daher auf 
dieſen Hinweis und führen nur an, daß die deutſche Induſtrie in der zweiten 
Lieferung durch die 1 Porzellanmanufactur in Berlin, L. u. S. Lövins 
ſon in Berlin und J. A. Hietel in Leipzig vertreten iſt. Wir freuen uns zu⸗ 
leich mittheilen zu können, daß in den nächſten Lieferungen Gegenſtände von 
Folgenben deutſchen Firmen N, Darftellung kommen werden: C. Bechſtein, 
S. Elſter Schäffer und Walcker in Berlin, C. Tielſch und Comp. in Alt⸗ 
waſſer, File und Möllmann in Iſerlohn, gräflich Stolberg⸗Wernigerode ſche 
3 in Ilſenburg, gräflich Einſiedel ſches Hüttenwerk 5 
Türpe in Dresden, G. Stoeveſandt in Karlsruhe, J. Zahn und 

Steinſchönau, W IE und 8 C. Giani, Haas und Söhne, D. Hollen⸗ 
bach, A. Klein, J. und L. Lobmeyr, A. Raſek in Wien, denen ſich noch andere 
anſchließen werden. 
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wweifelbafte Fälle abgerechnet, vers 
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ige Ci eine dauernde Unzufriedenheit oder Aufregung gegen das gegenwärs 
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i da 
BAM, nicht nachahmen, während man fie in anderen großen Städten fo häufig vor⸗ fägli 


vi ke Opfer für Umgeftaltung und Vollendung aufgewendet werden, wo ein|fie wurden am Mittwoch Beh, 10 Uhr den Delinquenten durch den 
b t 


1694 


boren. er war, längere Seit al Brobifor in bieſigen Apotheken beſchäftigt, 


Soldaten am Lande blieben und die Alice möglichſt desinfieirt wurde. Da 
ſich aber die Erkrankungsfälle deſſenungeachtet mehrten, fo wurden die Krans|erwarb ſich im Jahre 1817 das Bürgerrecht und etablirte ſich auf der Sand⸗ 
aße in der Salomo⸗Apotheke, welche derſelbe eine Reihe von Jahren eigen 


ten in das Hoſpital auf der größten unter den Hornos⸗Inſeln gebracht. ſtraß 
welche Buenos⸗Ayres gegenüber liegt. n unerklärlichen Sprüngen brach . beſaß. — Herr Quaas bekleidete längere Zeit das Amt eines De 
nun die 3 in faſt allen Uferſtädten faſt gleichzeitig aus; am beſtigſen 1 und 6 Jahre das eines Stadtverordneten, zu welchen ihn das 
in Buenos⸗Ayres und Roſario, während Monte-Vided — einzelne] Vertrauen feiner Mitbürger berufen hatte. Seitens der Stadtverordneten 
chont blieb. Je weniger Monte⸗Video wurde der Jubilar, wie gemeldet, beglückwünſcht. Derſelbe erfreut ſich trotz 
aber zu leiden hatte, je größer wurde die Furcht vor dieſer ſchrecklichen Geißel, ſeines Alters einer guten Geſundheit. 

beſonders als täglich die beunruhigendſten Nachrichten aus Buenos⸗Ayres 2 (Ein neuer wiſſenſchaftlicher Bei, Unter den biefigen 
kamen und fo kam denn dieſes Decret der ane zu Stande, welches] Freunden der Ornithologie und 1 hat ſich ein Verein gebildet ſowohl 
wieder nach anderer Seite hin die Einwohnerſchaft in Beſtürzung fest, denn fie zu gegenſeitiger Förderung in dieſen Wiſſenſchaftszweigen und dem Sammeln 
lebt im vollſten Sinne des Wortes nur von der Verbindung mit den übri⸗ dafür, als auch J Verbreitung des Intereſſes für das Halten lebender 
a we und Städten. Ob ſich dieſes Abſperrungsſyſtem trotz der] fremdländiſcher Vögel als Zimmergeſellſchafter ꝛc. 


Bartſch, Diviſions⸗Prediger Stumpf und Caplan Adelt nahmen ſich der 
Delinquenten mit echter ſeelenſorgeriſcher Liebe an und iſt es ihren Bemühun⸗ 
gen zuzuſchreiben, daß die Unglüdliben gefaßt und im Vertrauen auf Gottes 
Gnade den letzten Gang antraten. In dem kleinen Hofe des Seitengebäubes 
des Inquiſitorjats war das Schaffot aufgeſtellt; geſtern um 6 Uhr Morgens 
begann die Execution; es wohnten derſelben bei: die königl. Kreisrichter 
Herren Fleiſchmann und Haſſe nebſt einem Gerichtsſchreiber, Staats⸗ 
anwalt Heinke und 12 Gemeindemitglieder als Zeugen; in der dichten Nähe 
des Schaffots ſtand der Scharfrichter Ganſer aus Gr.⸗Strehlitz, ein 70jäh- 
riger Greis, mit 2 Knechten. Mit dem Glockenſchlage 6 Uhr wurde John 
eingeführt; kaum fähig, ſich aufrecht halten zu können, ſtützte er ſich auf den 
ihn begleitenden Herrn Paſtor Bartſch. Herr Kreisrichter Fleiſchmann 
las ihm das Todesurtheil und die allerhöchſte Beſtätigung vor; deſſen Frage, 
ob er noch Etwas eg rag habe, beantwortete er mit „Nein!“. Laut 
betend wankte er zum Schaffot, wo ihn die Knechte entlleideten, und wenige 
Minuten vor %7 Uhr hatte Ganſer die Execution durch Enthauptung voll⸗ 
zogen. Nachdem Alles gereinigt war, wurde Wadiezewski, begleitet von 
dem Herrn Diviſions⸗Prediger Stumpf, vorgeführt. Sein Erſcheinen machte 
auf die Anweſenden einen tiefen Eindruck; eine kräftige große Geſtalt, großen 
Ernſt im Geſicht, ſchritt er ſicher einher. Nachdem auch ihm von Herrn Kreis⸗ 
richter Fleiſchmann das Todesurtel und die allerhöchſte Beſtätigung vor⸗ 
geleſen war und er ſich anſchickte, um nach dem Schaffot zu gehen, wendete 
er ſich zu den anweſenden Gemeindemitgliebern und ſprach folgende Worte: 
„Meine Herren, ich bin nicht ein ſolcher Mörder, für den Sie mich vielleicht 
halten; was ich gethan, habe ich im Rauſche und in Erregung gethan; ich 
werde die BT erleiden und Gott wird meiner Seele gnädig fein“. Am 
Schaffot dankte Wadiczewski ſeinem Seelſorger, küßte ihn und entkleidete 
ſich ſelbſt, indem er nicht duldete, daß die Knechte ihn berührten. Nachdem 
er vor dem Blocke ein 1 Gebet verrichtet, legte er ſein Haupt auf den⸗ 
a und um 6 Uhr 28 Minuten iſt auch dieſe Execution vollendet geweſen. 

er letzte der Delinquenten war Dolle, welcher von Herrn Caplan A delt 
geführt wurde. Auch dieſer ging ſicheren Schrittes, nachdem Herr Kreis⸗ 
richter Fleiſchmann die üblichen Formalitäten vollzogen, zum Schaffot, 
kniete mit ſeinem Seelenſorger vor demſelben nieder, um zu beten; hierauf 
nahm er küſſend von 12 Abſchied, entkleidete ſich ſelbſt, die Knechte von ſich 
weiſend, und um 6 Uhr 40 Minuten war auch das letzte Haupt gefallen. 
Das dreimalige Läuten mit der Armenfünderglocke verkündete den Bewoh⸗ 
nern der Stadt, daß eine dreifache Hinrichtung ſtattgefunden hatte. 

fi iederſchleſ. Anz.) 


8 Guhrau, 11. Juni. [Königsſchießen.] Am heutigen Tage hielt 
die hieſige Schützengilde ihr Köͤnigsſchießen ab. Ein Ausmarſch erfolgte nicht. 
Die Schützen erſchienen mit grüner Schleife am Leihrock und decorirt mit ihren 
erhaltenen Schießmedaillen. Jung und Alt fand ſich aus Guhrau und Um⸗ 
gegend in dem ſchönen ſchaltigen Schützenhausgarten ein und amijirte ſich 
durch Spiel und Trank. Die Menge wogte durcheinander; Carrouſſel, Bolzen⸗ 
hießen, Paſchbuden boten hinreichende Gelegenheit, ſeine Zeit zu verbringen. 

en beiten Schuß machte der Tiſchlermeiſter Heinze und die nächſtbeſten der 
Fleiſchermeiſter Reck und Dachdeckermeiſter Schlichting. Neben der Stagts⸗ 
prämie von 10 Thlr. erhielt der König drei filberne Eßlöffel und einen koſt⸗ 
baren Kuchenteller. Die übrigen Spiegelſchüſſe wurden durch 20 Gewinne 
honorirt. Am folgenden Tage erfolgte ein Lagenſchießen mit Geldgewinnen. 


—. Reinerz, 13. Juni. [Ein ſauberes Geſchwiſterpaar in Hals 
latſch. — Vorſchußverein.] Vor ungefähr 14 Tagen meldeten wir, daß 
der Lehrling des abgebrannten Häuslers in Hallatſch die Brandstiftung ein⸗ 
geſtanden hätte, jetzt iſt auch ſeine Schweſter wegen Kindesmordes gel glich 
eingezogen und ebenfalls geſtändig. Ein wirklich ſauberes Geſchwiſterpaar, 
che der Bruder Mordbrenner, die Schweſter Kindesmörderin ! — Der biefige 

Vorſchußverein hat kürzlich den 3. Jahresbericht veröffentlicht. Wir entne 
men aus demſelben ſolgende Notizen: Beim Beginne des 29 
batte der Verein 392 Mitglieder, welchem noch 111 im Laufe des es 
zutraten und nach Ausſcheiden von 59 Mitgliedern noch 444 ae 5 
Von dieſen letzteren ſind 196 Handwerker, 114 ländl. Grundſtücksbeſizer, 29 Beamte, 
9 Lehrer, 3 Aerzte, 11 Schankwirthe, 18 Kaufleute, 23 Krämer, 3 Rentiers, 15 Tagear⸗ 
beiter, 6 Privatbeamte, 17 weibliche ſelbſtſtändige Perſonen. Das von den Mitglie⸗ 
dern angeſamwelte Stammcapital beträgt 4646 Thlr. An Anleihen wurden aufge⸗ 
nommen 13,474 Thlr. und übernommen aus dem Vorjahre 12,467, zuſammen 
25,941 Thlr. Es wurden zurückgezahlt 11,463 Thlr. Die aufgenommenen 
Darlehne wurden zu 5, 4½ und 4 verzinſt. — Der Rejerbefond beträgt 
313 Thlr. An Vorſchüſſen und Prolongationen find 91,151 Thlr. in 1 
Poſten gewährt worden, der höchſte Antrag betraf die Summe bon 600 Thlr. 
An Dividende find 11% gewährt worden. Verluſte hat der Verein nicht 
erlitten, in 9 Fällen aber mußte der Vorſchuß eingeklagt werden. — Eine 
Vergleichung mit den Vorjahren giebt folgendes Reſultat. 1864: Mitglieder: 
252; 1865: 392; 1866: 444 mit einem Vereins⸗Vermögen von 1176 Thlr.: 
3004 Thlr. und 4435 Thlr. und an Vorſchüſſen reſp. Prolongationen: 26,638 
Thlr., demnächſt 76,435 Thlr. und im letzten Jahre 91,151 Thlr. Der ra 
fuß war ſtets 8% und die Dividende 1864 10%, 1865 und 1866 aber II. 
Dieſe überraſchenden Fortſchritte haben bereits viele neue Mitglieder angezogen 
und unter der tüchtigen Leitung des Directors wird das neue Geſchaͤftsjahr 
ein noch beſſeres Reſultat ergeben. 


O Schweidnitz, 13. Juni. [Bürgervereine] zur Berathung über 
Communal⸗Angelegenheiten, nach dem Muſter der Bezirksvereine in Breslau, 
haben ſich ziemlich in allen Provinzial⸗Städten gebildet, während in Schweid⸗ 
nitz — als a Provinzial⸗Stadt — ausnahmsweiſe ein ſolcher Verein 
nicht beſteht. Wir wollen nicht behaupten, daß ein derartiger Verein — als 
M.] der Seit entſprechend — hier vermißt wird, weil wir nicht fur Neuerungen 

ſchwärmen, vielmehr, jo lange es thunlich ift, Alles beim Alten laſſen. In 
N. hat ſich ein Bürgerverein auf Anregung mehrerer Stadtverordneten ge⸗ 
bildet; in der Regel gehen fie aus der Bürgerſchaft hervor, ſobald ſich mehrere 
Bürger finden, welche ſich — frei ven jedem teren — für Commu⸗ 
nal⸗Angeleg nheiten intereſſiren, es ſich zur Aufgabe machen, die ſtäßdtiſchen 
Intereſſen nach Möglichkeit zu fördern, welche von der Ueberzeugung aus⸗ 
gehen, daß re Stillſtand nur zum Rückſchritt führen kann, welche 
auch den Mut . — Mängel und Gebrechen in der Verwaltung in zu⸗ 
läſſiger Weiſe au we und Mittel und Wege zur Abhilfe vorzuſchlagen, 
welche überhaupt bei ihren Mitbürgern ein communales Selbſtbewußtſein an⸗ 
uregen vermögen. Wie nahe wir an der Gründung eines Bürgervereins 
ſtehen, läßt ſich darnach beurtheilen, daß thatſächlich der Vorſchlag: mit Ver⸗ 
trauensmännern zu berathen, ob die Gründung eines Bürgervereins hierorts 
wedmäßig ſei, damit abgelehnt wurde, daß der Magiſtrat darin eine Oppo⸗ 
ſitlon finden und ihn verhindern werde — ferner, daß die Stadtverordneten 
wöchentlich behufs Berathung über Communal⸗Angelegenheiten ſich verſammeln 
— daß endlich Magiſtrats⸗Mitglieder und Stadtverordnete wöchentlich zu dem⸗ 


cht vor der Cholera auf die Länge durchführen laſſen wird, iſt ſehr die 
rage, denn es handelt ſich dabei um den Wohlſtand, ja um das Beſtehen 
bon Monte-Wideo. Die immer thätige Partei der Blancos tobt auch ſchon 
gegen dieſe Gewaltmaßregel des proviſoriſchen Präſidenten Flores, würde 
aber freilich ganz ebenſo getobt haben, wenn die Cholera jo verwüſtend aus⸗ 
ebrochen wäre als in Buenos⸗Ayres. Es will ihr aber durchaus nicht 


i Das Concert,] welches die Opernſängerin Frau Eugenie Jäger 
unter Mitwirkung der Violin⸗Virtuoſin Fräulein Leni Koſubek und des 
Herrn Theodor Fre 1 geſtern Abend im Saale des Hotel de Sileſie 
beranftaltet hatte, erfüllte freilich die Hoffnungen, die ein von uns hochver⸗ 
ehrter Meiſter der Tonkunſt daran geknüpft hatte, inſofern nicht, als die 
Theilnahme des Publikums eine ſehr mäßige war. Nichts deſto weniger 
können wir mit gutem Gewiſſen bezeugen, daß die Ausführung des in 
Nr. 267 der „Bresl. Ztg.“ Len mitgetheilten Programms die An⸗ 
ſprüche, welche wir mitgebracht hatten, befriedigt hat. Indem wir daher der 
eehrten Frau Concertgeberin unſer aufrichtiges Bedauern über den nicht von 
r verſchuldeten, ſondern wohl nur durch die Zeitverhältniſſe herbeigeführten 
angel an dem ee. Erfolge aussprechen planten wir nicht erſt aus · 
fübrlich auf eine Beſprechung ihrer kunſtleriſchen Le ſtungen eingehen zu dürfen 
und begnügen uns, insbeſondere den geehrten Mitwirkenden, die ſich auch 
diesmal mit der unſeren Leſern bekannten und längſt rühmlich anerkannten 
Geſchidlichkeit ihrer Aufgabe entledigten, für die Förderung, die fie dem guten 
Zweck haben angedeihen laſſen, unſeren Dank darzubringen. 

+ [Bauliches.] Auf dem Roßmarkte iſt ſeit einigen Tagen zur Legung 
des Canals die Straße aufgeriſſen worden, wobei die betreffenden Arbeiter 
bei den Aufgrabungen unvermuthet auf ein Mauerwerk ſtießen, das, wie es 
ſich herausſtellte, 5 als ein bereits vorhandener maſſiver Canal erwies, der 
bon der Börſe auf dem Blücherplatz aus in ſchrager Richtung nach der Ohle 


e Staatsoberhaupt zu Wege zu bringen, im Gegentheil befindet ſich die 
taliſche Republik gerade jetzt in einem blühenderen Zustande als je zuvor. 
alle und jede Beloranik verſchwunden ift, daß Braſilien es auf die Ein 

berleibung des Gebietes der Republik in das Kaiſerreich abgeſehen haben 
konne — was wenigſtens die Blancos immer gepredigt, um das Land gegen 


Braſil 
freue ichſten Weiſe, beſonders wenn man fie mit denjenigen vergleicht, welche 
unter den früheren Regierungen Aguirre's und Berro’3 geherrſcht. — 


3 dem Wohlergehen ihrer Republik iſt. Es geht dieſes Beſtreben 
o we 
(Gutsbeſiter) unzufrieden damit ſind. Bei der Ungewißheit der 1 


eboten, die Arbeiten noch vor Ablauf der nächſten Woche zu vollenden oder, 
falls dies nicht möglich fein follte, den bereits aufgegrabenen Theil zuzuſchüt⸗ 


e 
und es ſchien der Verſtorbene den beſſeren Ständen angehört zu haben, denn 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, den 14. Juni. [Tagesbericht.] 

lSchießwerder⸗Jubiläum.] Unter großem Andrange des 
Publikums ſchloß das Feſt heute in der fröhlichften Weiſe. Der Feſtplatz 
war von einer ſchauluſtigen Menge bedeckt; im Garten war ſchwer ein 
Plätzchen zu erobern. Es wurden proclamirt als König Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Krämer, als erſter Ritter Herr Gelbgießermeiſter Kliegel, 
als zweiter Ritter Herr Schuhmachermeiſter Grunert, welche bereits 
geſtern Sieger waren. Im Freiſchießen waren die beſten Schützen 
1) Herr Handſchuhmachermeiſter Großlercher, 2) Herr Werkführer 
Wirwa, 3) Herr Wagenfabrikant Schönfelder. Abends fand das 

Jubelbanquet, über welches wir uns einen Bericht vorbehalten, ſtatt. 


[Hr. Schulze⸗Delitzſch,] welcher geſtern Abend mit den | einer männlichen Perſon, während dieſelbe in total betrunkenem Zuſtande 
Breslauer Deputirten vom Genoſſenſchaftstage hier eingetroffen, iſt heute am Marienauer Damme in der Nähe des Couſinſchen Locals niedergelegt und 
Früh nach Görlitz weiter gereiſt. 1 an j eit ſchlafend verweilte, 1 Portemonnaie mit 9 Thlr. Inhalt, eine 
Gen N > enger NArL r im Werthe von 11 Thlr., ſowie 1 brauner Spazierſtock mit weißem Griff und 
teſten Neblmgsanfentheltsorte der Breslauer, obwohl man jegliche Cultur ver⸗ dgl. Si 
mißte. Erſt in der Neuzeit hat man dem vernachläſſigten Part die wohlver⸗ 
zen gebe = den Abbruch n Be 9 ner⸗ 

nu dient. Durch den Abbru alten Vordergebäudes hat man, i ö ' 
> fobald wan die Sstenbrüde überfihritten, einen freien Bie in die feick⸗ dene Suhr Got, eine ungen, Banknote bon Egeln in cin 
f allen des Waldes. Ein breiter Fahrweg und zwei grade 1 Droſchle. 
—— eg — un erg en * Aitor des 9 Gefunden wurde: In letztverfloſſener Seit in dem Omnibus Nr. 24 und 

in flachen Eurven durch einen Wieſengrund und endet am Park⸗ 5 An de un der Bethel des Nin > TE sel; 40 
gärtnerhauſe an der Schwoitſcherſtraße. Dieſe neue Anlage des Fahrweges, 10. d. Mis i au Kerl ch Wülbelmſtraße 2 ende laffer: ich 
der an den Seiten mit ſtarkſtämmigen Lindenbäumen und Strauchgruppen am Kaiſerthore 1 Bü er f. ac keen; am 12, N. ik anf ber Pro- 
bepflanzt und dadurch dem landſchaftlichen Charakter des Parks vollkommen menade 1 Schlaſſel; 78 1. d Ms — der Meſſergaſſe eine Brille; und 
eniſpricht, iſt als eine weſentliche Verbeſſerung zu bezeichnen. Auf der Oſt⸗ am 12. d. Mis. auf der Schweidniterſtr aße 1 En) ’ 
und Nordoſtſeite find die Gräben vergrößert und jo angelegt worden, daß das — Feu er) ende Nachmittag gerlethen in * zum Haufe Ring 
Bae 1 eee icht — an n Fele e Nr. 43 gehörigen Keller Hobelſpahne . Brand, jedoch war bei Eintreffen der 
den unfere ebenſo einſichtsvolle als berbienitvolle Verwaltung, vertreten durch eilends berbeigeholten Feuerwehr die Gefahr ſchon vorüber. 
den Stadtrath Trewendt, alle Zeit im Auge behalten möge, ſelbſt wenn Glogau. [Dreifache Hin richtung.] Geſtern Morgen um 6 Uhr 


die Erhaltung nicht unerhebliche Opfer fordern ſollte. 
Wenden wir nunmehr unſeren Blick in das Innere des Parkes, überall | Wilhelm John aus Neudorf bei Polkwitz hat am 3. März 1865 Abends nach 
telle die Cur⸗10 Uhr feine I Ijahrige Stieftochter Henriette b Tochter erſter Ehe der 


Tempel), in welchem ſich die Fan der zweiten Brüdergeſellſchaft befindet, 
erläufer: Hr. Siebmachermeiſter Joſ. Berg⸗ 


ſind die graden Pfade ſpurlos verſchwunden und an ihre 
venwege getreten, ge entſprechend dem engliſchen Styl und der unbes | verehelichten Häusler John, Anna Roſina, geb. Ka 
orderung der äſthetiſchen Gartenkunſt, die unſer bekannter Ober⸗ Lüben, auf dem Hausboden an einem Querbalken des Daches aufgeknüpft. 
dfener hier wieder in anerkennungswerther Weile correct zur Gels | Wegen Ermordung des Kindes wurde er unter Anklage geſtellt und im 
gebracht hat. Denn Nichts berührt das Auge des Beſchauers jo unans | Moerentlihen auf Grund feiner Geſtändniſſe durch das Erkenntniß des hieſi⸗ 
rg je als die Anlage ſchlangenförmiger Wege auf kurze Diftancen, wogegen | gen Schwurgerichts vom 11. Juni 1865 zur Todesſtrafe berurtbeilt, Die 
er ande 1 Curvenweg ſtets einen angenehmen Eindruck macht. Die don ihm gegen dieſes Erkenntmiß eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt von dem 

tunde um die Säule, auf welcher die Statue Friedrich Wilhelms II. königl. Geh. Obertribunal zurückgewirſen worden. 2. Der damalige Muske⸗ 


toße 


eht, bietet mit ihrer pyramidenförmigen Coniferengruppe, umgeben von einem | tier der 2. Comp. 5. Pommerſchen Infanterie⸗Regts. Nr. 42 Carl Ludwi l ö H 2 5 
bertieften Raſenparterre, eine angenehme Abwechſelung. Es befremdet uns, Eduard Wadieze wett * Sale gen, —— Marienwerder, bat = 1 aufgelöſt, aber die Erinnerung an ihr ſegensreiches Wirken 
„ vor⸗ 2 


die hieſigen Gartenbeſitzer dergleichen vertiefte und erhöhte Raſenanlagen 13, gan 1866 feinen Compagnie⸗Chef, den Hauptmann v. Petersdor 
ndet. Accurateſſe bei der Anlage und Sauberkeit während der Unterhaltung Wadiczewski am gedachten Tage mit ſeinem vorher in ſeinem Quartier ſchar H. Hainau, 13. Juni. Ta eschronik.] Das ſchwere Gewitter, das 
* —— ee; die allerdings hierbei dem Gärtner zur pelabenen vn in die Wohnung des Hauptmanns v. Petersdorf und 
gema erden müßten. . t d 
— der Oſtſeite des Parkes iſt der ſogenannte „Schneckenherg“ erheblich Schuß at den faſt augenblidlichen Tod des Hauptmanns v. Petersdorf 
vergrößert und deſſen Böſchungen bis zum Waſſerſpiegel ſauber mit Rafen 
belegt, ſowie mit Weiß» und Rothtannen (Pinus Abies und Pinus Picea) be 
pflanzt worden. Die beſchränkte Fernſicht von dieſem Punkte nach Nordoſt 
d Eadweſt le bei der einſtigen Erhöhung des Hügels durch Beſeitigung 


Nordſeite und ganz beſonders die nahe 1 Dominien und Ortſchaften 
Vorhaus, Gollſchau und Bielau durch Hagelſtücke von der Größe eines Tau⸗ 
beneies arg heimgeſucht, ſo daß ein bedeutender Theil der vernichteten Halm⸗ 
früchte ſofort umgeadert worden iſt. Bei dem ſonſt ſehr dielverſprechenden 
Stande unſerer Feldfrüchte und dem enormen Futterwuchſe läßt ſich das 
ſtetige bedeutende Steigen der Preiſe der Lebensmittel kaum auf Ausnahmen 
von erſterem zurückführen. Seit Wochen find ſämmtliche Fleiſchſorten im 
ch⸗J Preiſe geſtiegen und der Scheffel — — galt heute 2%—3 Thlr. — Vor⸗ 
geftern traf der Appellations⸗Gerichts⸗Präſident v. Rittberg aus Glogau bier 

ein und begab ſich nach Erledigung amtlicher Geſchäſte nach Modlau. — Am 
Sonntag Früh paſſirten gelegentlich einer Turnfahrt nach dem Grbditzberge 
die Glogauer Turner auf einem mit vier Pferden beſpannten Möbelwagen 
unſer Städtchen, rafteten nach, zwölfſtündiger nächtlicher Fahrt kurze Zeit im 
Turnlocale des „Volksgartens“ und ſetzten dann, begleitet von einigen Mit⸗ 
liedern des hieſigen Turnvereins, dieſelbe fort, die leider durch regneriſches 
etter geftört wurde. — Seit Dinstag begeht in herkömmlicher Weiſe 
unſere Schützengilde, eine der älteſten der Provinz und gegenwärtig wieder 
etwa 30 Mitglieder zählend, mit Ein⸗ und Ausmarſch, Ball ıc. ihr Pfingſt⸗ 
ſchießen; Riemermeiſter Reichpietſch jun. erwarb fi die Koͤnigs⸗ und Gab. 


fl 
un 
der Bäume im Oſten eine wünſchenswerthe Erweiterung erfahren. Jenſeits 
des Gewaäſſers liegt eine ſauber gehaltene Baumſchule in einer Ausdehnung | mittage des 18. Auguft 1865 an der Nawicz⸗Herrnſtadter Chauſſee im Walde 
von 11 ene die auf den erſten Blick den ausdauernden Fleiß des Parks zwiſchen den Dörfern Woidnig und Königsdorf den er ene ee 
Artners Heinze bekundet. Dicht dahinter befindet ſich die 6 Morgen große 6 b 

gaumſchule, welche der hieſige Magiſtrat pachtfrei im Intereſſe der geschaft geſtanden, den Pannewitz durch einen auf denſelben aus einem Zündnadelge⸗ 
und Garten⸗Cultur der betreffenden Section der vaterländiſchen Geſellſchaft wehr abgefeuerten Schuß, ſowie durch mit dem Laufe des Gewehres beige⸗ 
überlafjen hat und um deren Förderung der Secretär der gedachten Section, brachte & f 
Stadtrath Müller, ſich langjährige und vielfache Verdienſte erworben bat. | an demſelben für eine ihm zugefügte Schmähung und 
Auf der Nordseite des Parkes, an der Leerbeutel⸗Straße, iſt ein ſchöner Bes | täriſchen Ehre zu rächen. a 
ſtand von gefunden Eichen, der allerdings mehr zur Geltung kommen würde, aber das Lagenhafte dieſes Motivs aufs Klarſte darge 
wenn er von ſeinem überreichen Unterholz gelichtet würde. Gedachter Park] geben, daß Dolle den Pannewiß nicht blos mit Vo ſatz und Ueberlegung 
mit feinen Baumſchulen umfaßt einen Flächenraum von circa 74 Morgen. getödtet, 
aft wohltuend auf das Grauidung und Ruhe ſuchende Gemüth wirkt | & arbeiter Pfaußz die Marſchallwürde. 
one mit Bosquets bepflanzte Raſenparterre am Schweizerhauſe, wo] 1866 ist Dolle wegen Mordes unter Ausſtoßung aus dem Soldaten⸗ — en : 
vormals das unvermeidliche Carrouſſel nach den widerlichen Tönen einer bers| ſtande mit Todesſtrafe und Verlust der bürgerlichen Ehre verurtheilt worden.. „® irſchberg, 13. Juni. [Gewerbevereins⸗Excurſion.] Der 
ftimmten N a f 0 undreiſe Bu 2. Möge En. ga Die ſämmtlichen Todesurtheile haben Sr. Mal. dem Könige borgelegen und ge T re 

mit raſtloſem e eine Wildniß genial umgeſtaltet, wo i x i N i zahl M „ ts 
Kunft im Bunde Fleiße eine B 9 8 „ nach der Cabinetsordre vom 26. Mai d. J. ſind dieſelben beſtätigt worden; Meisters 1 25 gt, eine Ereurſton nach Laub an. Die Hinfahrt erfolgte mit 
dem Frühzuge und wurde wie die ganze Tour durch die eingetretene ſchöne 
Witterung außerordentlich begünſtigt, e daß auch das gleichgiltigſte Auge 
nicht umbin konnte, immer und immer wieder feinen Blick auf die errlipen 
Naturbilder zu werfen, die wechſelvoll mit den Reizen unferer Gegend gleichſam 
(Fortfegung in der Beilage.) 5 


»Mit einer Beilage. 


licher Tempel der Natur Tonafam genfeet wird für die Geſchlechter der] Unterſuchungsrichter, Herrn Kreisri 

= — 2a 2 der 2 5 93 e en brach in lautes Schluchzen aus Dolle und 2 A * 

dieſe iche pfung für alle Zeiten dem gen Schutze der Beſucher, faßt, d teftirte d tere gegen die ſchon am folgenden Tage ſtatt⸗ 

n ee e e bee webe 115 n . ei im — der Bi, ‚Sn or. Da 

ß. [Bürger» Jubilar. eftern feierte der frühere eker] nachſuchen zu konnen, n werde. olge ro 
Prei leaße 97126 — ſein Seh riges Bürger: Yu: in der Mittagsftunde eine —.— des koͤnigl. Kreisgerichts ſtatt, in we 

in am 22, November 1778 y 9 in Sachſen ges" beſchloſſen worden, den Proteſt nicht zu berüdfichtigen. Die Herren Paltor 


—— N el 


5 7499 


Din . 


felben 17 zuſammenlommen. So viel wir wiſſen, hat ſich dieſe Art 


am 9. d. Mts. einen großen Theil des Kreiſes betroffen, hat namentlich die 


—ͤ— —.üĩ . — — —e — — .: ¶ l— — 
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Beilage zu Nr. 273 der Breslauer Zeitung. —. Sonnabend, den 15. Juni 1867. 


| (Fortfegung.) 

borüberflogen und die uns Hirſchberger namentlich im Queisthale intereſſirten. 
In Lauban wurde die Geſellſchaft von dem Bürgermeiſter Walde daſelbſt und 
den Vorſtandsmitgliedern des dortigen Gewerbevereins auf dem Bahnhofe 
augen und ſodann zum Beſuche verſchiedener 5 und 
ſonſtiger Sehenswürdigkeiten geleitet. Der erſte Beſuch galt der weithin ber 
röhmten Auguſtin' ſchen Thonwaaren⸗ Fabrik, die aus dem vorzüglichen 
Material, welches das Thonlager des Queisthales bietet, die ausgezeichneten 
Fabrikate liefert, die ihre Verwendung nicht nur auf der Gebirgsbahn, ſondern 
u. A. auch beim Baue des Oſtbahnhofes in Berlin finden. Ferner wurden 
„ebenfalls mit großer Befriedigung die gleichermaßen mit Dampftraft betriebene 
Linnen⸗Appretur⸗Anſtalt von Adolph Weinert, die Färberei und Dampf. 
mangel von Peters die Gröhn'ſche Tuchfabrik, welche von nächſter Zeit 
ab ebenfalls Dampfkeſſel aufſtellt, die zum Magdalenenkloſter gehörige katho⸗ 
liſche Kirche — ein reizender Rohbau im golhichen Stple, zu welchem die 
Auguſtin' ſche Fabrik ebenfalls das Material geliefert — und die Gärtnerei 
von Delpech beſucht. Die Mittagstafel war auf dem prächtig belegenen 
Steinberge, deſſen Anlagen vorzüglich gepflent werden, in einer Colonnade 
lerpirt. Im Anſchauen der herrlichen Thal-Landſchaft, welcke der Queis durch⸗ 
fließt und das Iſergebirge, über welches hinaus ſich der Rieſengebirgskamm 
erhebt, begrenzt, ſowie unter dem Austauſche der ernſten und heiteren Ge⸗ 
danken, die in ihrer Pointe inniger und inniger das Band um die gewerb⸗ 
lichen Nachbarvereine zogen, verbunden mit Sang und Klang, machten die 
Zeit an der Taſel zu wahren Feſiſtunden, an welche unter Muſikbegleitung 
der Beſoch des Baſaltbruches an der Weſtſeite des Steinberges ſich reibte. 
Durch freundliche Bewilligung ſeitens der Bahndirection war zur Rückfahrt 
der Anſchluß an den um 6 Uhr in Lauban abgehenden Materialienzug ge⸗ 
ſtattet worden, ſo daß ziemlich hinreichend die nöthige Zeit zur Excurſions⸗ 
ausbeute verblieb. Mannigfaltig und ſchön waren die empfangenen: Gin: 
— 7 8 um 18 15 85 8 A 0 nde en heran⸗ 
e, mit Befriedigung und Dank bon den gaftfreundlichen, gleichſtrebenden 

Nachbarn, einen Gegenbeſuch der Laubaner hoffend. ae 


Kattowitz, 13. Juni. [Excurſtionen.] Nachdem die Verhandlungen 
des ſchleſiſchen Graff rica babes mit der Rede des Anwaltes Hen 
Schulze⸗Delitzſch würdig und erhebend abgeſchloſſen waren, reiſte ein Theil 
der Deputirten nach der Heimath zurück; aber die große Mehrzahl blieb, der 
Einladung in das reiche Berg⸗ und Hüttenrevier folgend, wobin dem⸗ 
nächſt gemeinſchaftliche Aus flüge unternommen wurden. An die ernſten Der 
batten keiheten ſich nun heitere, e Stunden, deren Eindrücke um fo 
unvergeßlicher ſein werden, als ſie auch eine Fülle anregender und belehren⸗ 
der Momente boten. Die Arrangements waren vom Kattowitzer Local: 
Comite in angemeſſener Weiſe getroffen. Am 12. Mittags 1 Uhr ward die 
erſte größere Excurſton auf 39 Wagen angetreten, geführt von dem Comite⸗ 
rk Herrn W. Fitzner aus Laurabütte. Man beſuchte zupächſt die 
„Hohenlohegrube“, deren Eingang in die Tiefe durch eine Tagesſtrecke ber 
auemer iſt, und der Empfang war ein überaus freundlicher, wofür den Herren 
Berginſpector Korfers und Oberſteiger Schwarzer Dank gebührt. Ueber 
das Brandfeld der „Fannygrube“, die mit ihren Verwüſtungen weithin ſicht⸗ 
bar if, ging's nach „Laurahltte“, wo die Ankunft um 3 Uhr erfolgte. Die 
Beſichtigung des großartigen, mehr als 1000 Arbeiter befhäftigenden Eiſenhütten⸗ 
werks geſchah unter Leitung des Directors Richter und der freundlichen Be⸗ 
amten. Um 4 Uhr Ruhe im Garten des Hüttengaitbofes, ein erfriſchender 
Trunk ſtärkte die Touriſten. Dort begrüßte der „Männergeſangverein“ den 
Anwalt deutiher Genoſſenſchaften, welcher leider durch geſteigerte Heiferkeit 
am Sprechen verhindert war, und in feinem Namen dankte Herr Laß witz 
für die ſinnige Ovation. - F 

Nach berzlichem Danke an die Verwaltung, welche die Gäſte in der lie⸗ 
benswürdigſten Weiſe aufgenommen und orientirt hatte, erfolgte um 5 Uhr 
die Abfahrt nach Lipine, deſſen impoſante Zinkhüttenanlagen und Walzwerk 
allgemeines Intexeſſe erregten. Der Empfang war kühl, die Fremden blieben 
ſich ſelbſt überlaſſen. Um 7% Uhr langte die Geſellſchaft wohlbehalten wie⸗ 
der in Kattowitz an. Herr Schulze hatte unterdeſſen mit den Herren Notte⸗ 
bohm und Ur. Holtze einen Abſtecher nach Königshütte unternommen; da⸗ 
ſelbſt gewährte der Redenberg mit dem Monument des Grafen Reden, 
Begründers der oberſchleſiſchen Induſtrie, die herrliche Ausſicht über den ge: 
werbreichſten Theil des Kreiſes. Bekanntlich kommen hier 3000 Einwohner 
auf die Quadratmeile und find die Ortſchaften, Werke und Eſſen dicht grup⸗ 
pirt. Ueberall ſteigen Rauchſäulen empor, das berg⸗ und hüttenmänniſche Ge⸗ 
triebe markirend. 

Um 9 Uhr Abends begann in Kattowitz das Concert des von 30 Di⸗ 
lettanten gebildeten Orcheſtervereins, dem ſich die Sänger des Orts und aus 
Laurahütte angeſchloſſen hatten. In der Reihe trefflich geſungener Lieder 
war ein ſolches, von Herrn Dr. Holtze gedichtet und von E. G. componirt, 
Herrn Spulze gewidmet, welcher unter dem aus Herren und Damen be: 
ee Publikum mehrere Stunden verweilte und trotz Heiſerkeit einige 

bſchiedsworte ſprach. Aus der Geſellſchaft erſchollen donnernde „Hochs“ 
und vebewohlrufe. Hr. Dr. Holtze richtete einen Abſchiedsgruß an Schulze: 
Delitzſch. Hr. Dr. Golpſtein an die Genoſſenſchaſter. Allgemeine Heiter⸗ 
— a uhr Beiſammenſein bis nach Mitternacht. Das Bier mun⸗ 
ete trefflich. 

Am 14. Morgens fuhren etwa 25 Gäfte und Einheimiſche nach Bielitz, 
von den rückkehrenden Deputirten des dortigen Gewerbevereins begleitet. Herr 
Schulze hatte einen Ausflug in die nähere Umgebung unternommen. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 

Gneſen, 14. Juni. [Ehrenbürgerrecht.] Nachdem ſchon vor mehre⸗ 
ren Monaten die Behörden und Vertreter unſerer Commune dem Hrn, Ober: 
Präſidenten von Horn einſtimmig das Ehrenbürgerrecht verliehen, ward ihm 
am 12. d. Mis. das Diplom, deſſen Herſtellung eine längere Zögerung 
verurſacht, durch eine Deputation überreicht, zu welcher der Bürgermeiſter 
Machatius und die Stadtverordneten Gomnaftalbieector Dr, Methner und 
Kaufmann Wollenberg gewählt waren, überreicht. (Bol. 3.) 


Handel, Gewerbe und Aderban, 


Thierſchau⸗ und Verlooſungsfeſt des vereinigten Brieg-Oblau- |b 


Strehlener landwirthſchaftlichen Vereines zu Brieg. 

Brieg, 11. Juni. Da es mir durch die Freundlichkeit des geehrten 
Vorſtandes obigen Vereines geſtattet wurde, ſchon vom Beginn des Feſtes an 
von allen behufs deſſelben getroffenen Vorkehrungen Einſicht zu nehmen, ſo 
bin ich im Stande, Ihnen die genaueſten Mittheilungen über das Ganze zu 
machen. Zunächſt hebe ich hervor, daß ſchon ſeit einigen Tagen durch betref⸗ 
ran Bauhandwerker die größte Thätigkeit entwickelt wurde, um auf dem 
nter dem hieſigen Schießhauſe befindlichen Terrain, von welchem man die 
Gräjereien und Halmfrüchte abgemäht hatte, eine große Tribüne für das 
ſchauluſtige Publikum zu erbauen. Ebenſo waren ſeitwärts dieſes Raumes 
mehrere Buden zur Einrichtung von Reſtaurationen 2c. aufgeſchlagen worden. 
855 einem dicht hinter dem Schießhauſe⸗ errichteten Schuppen campirten die 
übe, welche zum Concurrenz⸗Melken angemeldet worden waren. Vormittag 
9 Uhr begann das Feſt und nahm dann ſeinen Sortgang in folgender Ordnung: 
I. Der Vereinsmarkt beſchäftigte die Feſt⸗Commiſſion reichlich, nicht 
blos durch Anordnung der Aufſtellung der einzelnen Gegenſtände, ſondern 
auch durch ſpecielle Beſichtigung derſelben, reſp. den Ankauf einer Menge von 
Marktgegenſtänden zum Zweck 
Nachmittag ſtattfinden ſoll. Betrachten wir nun den Vereinsmarkt ſelbſt 
etwas genauer! Auf dem großen Platze an der Oder neben dem Schießhauſe 
wurden die Maſchinen und landwirthſchaftlichen Geräthe aufgeſtellt; außerdem 
batten daſelbſt auch Sattler, Riemer und Schloſſer ꝛc. ihre Tiſche und Zelte 
1 und wax namentlich die große Bude der Eiſenwaaren⸗Handlung 
„Bild (Brieg) aufs Reichſte mit allen Arten von Brückenwaagen, Butter: 
und Kochmaſchinen, Haus: und Küchengeräthen ausgeſtattet; außerdem wurden 
an dieſer Stelle auch eine Reinigungsmaſchine und ein Kartoffel⸗Ausgrabe⸗ 
Pflug von C. Wendt (Berlin) ausgeſtellt. Weiter nach dem vorderen Garten 
zu war das reiche Lager der Eiſenwaaren⸗Handlung Schüttelhelm (Brieg), in 
welchem man nicht nur alle Arten von Haus⸗ und Küchengeräthen, ſondern 
auch diverſe Brückenwaagen, Kartoffelbrei Maſchinen, Raufen, Ketten ꝛc. ver⸗ 
treten fand. Selbſt im inneren Raume des Schießhauſes hatte man eine 
roße Anzahl Marktgegenſtände aufgeſtellt. Der Markt für Maſchinen und 
dergerätbichaften war Überaus reich ausgeftaitet und hebe ich aus der Unzahl 
er 9 nur Di 8 aste dn de ge De 8 —5 
die Firma Rappſilber (Thereſtenh alkenberg), welche anddreſch⸗, 
eine Wurf⸗, — Cünmerſſche Univerſal⸗Säe⸗, eine Nee, eine Rapsdrill⸗, 


eine Haferquetſch⸗Maſchine mit Stahlwalzen und eine dito mit glatten Walzen, 

eine Ringelwalze ꝛc. aufgeſtellt. 
1. Brückenwaagen: Förſter 
2. ine 

talen € i 


erner hatten aufgeſtellt 

ah ler eres edu de Salleberg), Selig v. boy 
ber (Thereſienhütte bei Falkenberg), Hellwig u. Hoppe 

5 Gele Riegersdorf bei Wartha), Gräber (Strieſe, 


oſtſtation Schebitz), Spilmayn itich), Adam (Scheidelwitz bei Brieg), 


der allgemeinen Verlooſung, welche morgen] Auf 


Köhler (Oblau), Zierz (Falkenberg), Pawlick (Proskau), Buntſch (Wanſen), 
Eckert (Berlin) und Schwarz (Arnswalde bei Granow in der Neumark). 
3. Eggen: Hellwig u. Hoppe (Hennersdorf bei Camenz) und Groſſer 
(Riegersdorf bei Wartha). 
0 1 Rupprecht (Brieg), Buntſch (Wanſen) und Ziegler 
reslau). 
el 18 0 und Jät⸗Maſchinen: Kleinmichel (Brieg) und Buntſch 
anſen). 

6. Dreſchmaſchinen: Pick (Neiſſe), Barbarahütte (zu Volpersdorf bei 
Neurode) und Pawlick (Proskau). ö ü 

7. Reinigungsmaſchinen: Fruhner (Jägerndorf bei Brieg), Kuhnt 
(Falkenhein bei Sckönau), Seidel (Pampitz), Pawlick (Proskau), Gottl. Berger 
(Schüſſelndorf bei Brieg), Saliſch (dito) und Ziegler (Breslau). 

chrotmaſchinen: Walter (Frankenſtein). 

9. Eiſerner Göpel: Barbarahütte (Volpersdorf bei Neurode). 

10. Siedeſchneidemaſchinen: Pawlick (Proskau). g 

11. Rübenſchneide⸗ und Kartoffelſchäl⸗Maſchinen: Spillmann 
(Miliiſch), Buntſch (Wanſen) und Saliſch (Schüſſelndorf bei Brieg). 
e chinen: Sattler (Hermsdorf bei Brieg) und Otto 

ertſchütz). 

13. Spritzen⸗ und Pumpwerke: Kerl (Brieg), Saliſch (dito) und 
Ziegler (Breslau). > { 

14, Arbeitswagen: Maluche (Carlsrub), Kittlas (Loſſen bei Brieg), 
re RR bei Brieg), Panke (Ohlau), Köhler (dito) und Zierz 

alkenberg). 

15. ® artenmöbel: Aus Wurzeln von Armand Brake (Nielgsdorf bei 
Freiwalde), mit eiſernem Untergeſtell von Ziegler (Breslau), aus ſpaniſchem 
Rohrgeflecht, äußerſt geſchmackvoll und ſehr empfehlenswertb, von Guft. Grund: 
mann (Poln.⸗Liſſa). Hieran reihe ich ein ſehr nettes Vogelhaus von Geisler 


(Strehlen). 

16. Luxuswagen: Auguſt Baum (Strehlen), Panke (Ohlau) und 
Tſchötſchel (Ohlau). ; 

17. Pferdegeſchtrre, Sättel, Koffer ꝛc.: E. Schneider (Strehlen), 
A Hennig (Ohlau), Simon (dto.), Hoffmann, Rother, Holitſchke, Jacob, 
Rudolph's Wittwe, Jul. Selzer und Heinrich Haberland (fammtlich Brieg). 

18. Schloſſerarbeiten: Traug. Kamineki (Brieg). 

19. Singer'ſche Nähmaſchinen: Jähndel (Brieg). 

Was den Roß⸗ und Viehmarkt anbelangt, welcher Früh 9 Uhr auf dem 
freien Platze am Hornwerksgraben abgehalten wurde, bemerke ich nur, daß 
eine Menge vorzüglicher Pferde vorgeführt wurde. Innerhalb des Schieß⸗ 
bausgartens war von Peisker (Roſenthal bei Brieg) auch ein Dzierzon'ſcher 
Vierbeuter mit 2 italieniſchen Völkern ausgeſtellt. — Nachmittags gegen 
3 Übe begann vor dem Breslauer⸗Thore auf einem dem Herrn v. Löbbecke 
gehörigen abgemähten Kleefelde 

II. Das Preis⸗Pflügen, welchem, unter Anordnung des Ganzen 
durch Herrn v. Reuß auf Loſſen, die für dleſen beſonderen Zweck gewählte 
Comm ſſion ſich mit ebenſo großer Geduld und Ausdauer, als größter Sorg ⸗ 
falt unterzog. Das Reſultat dieſer Concurrenz iſt allerdings in dieſem Augen⸗ 
blide noch nicht bekannt; aber von allen dabei betbeiligt geweſenen Pflügen 
ſcheint meines Erachtens der „Schwarz 'ſche Patent⸗Karrenpflug ohne Führer“ 
(Fabrikort: Arnswalde bei Granow in der Neumark) ſowohl in tiefer und 
flacher Arbeit und Breite derſelben, als auch in Wendung des Bodens und 
in Kraftaufwand derjenige geweſen zu ſein, welcher den übrigen Concurrenten 
den Siegespreis ſtreitig machen dürfte. Nächſt dieſem Pfluge ſcheint derjenige 
von Spillmann (Militſch) am beſten gearbeitet zu haben, doch werde ich Ihnen 
erſt morgen, nachdem heut Abend über dies Preispflügen Abſtimmung erfolgt 
ſein wird, im weiteren Bericht das genaue Reſultat bringen können. Die für 
die 2 beiten Pflage ausgeſetzten Prämien beſtehen 1. in 20 Thlr. und 2. in 
einer ſilbernen Medaille. — Hierauf folgte 

III. Die Concurrenz der Kalkſtreumaſchinen. Der ausgeſetzte 
Preis nach einer bedungenen Leiſtungsfähigkeit betrug für die beſte dieſer 
Maſchinen 25 Thlr., für die zweitbeſte eine ſilberne Medaille. Nur die beiden 
Maſchinen von Sattler (Hermsdorf bei Briep) und Otto (Mertſchütz) traten 
auf. Obwohl nicht zu verkennen war, daß erſtere Maſchine beſſer arbeitete, 
als letztere, die gar nicht den Namen einer Streumaſchine verdiente, ſo lautete 
doch das allgemeine Urtheil der Sachverſtändigen dahin, daß auch jene noch 
ſehr bedeutend vervollkommnet werden muſſe, um den an eine praktiſche Kalt: 
ſtreumaſchine geſtellten Anforderungen zu genügen. Hoffentlich wird es ihrem 
Verfertiger auch gelingen, den von der Commiſſion gerügten Uebelſtänden zu 
begegnen und dadurch feine Maſchine praktiſch zu machen. Andererſeils 
äußerten ſich die Commiſſionsmüglieder dahin, daß gerade in dieſem Zweige 
die Induſtrie bis jetzt leider noch wenige Erfolge erzielt habe. — Gegen 
Abend begann . 

IV. Das Concurrenz⸗Melken. Der Beſitzer derjenigen Kuh, welche 

innerhalb 24 Stunden die meiſte und beſte Milch giebt, ſoll eine ſilderne Me: 

daille erhalten. Zu dieſem Zweck wurden die dazu beſtimmten Thiere am 

Vormittag des heutigen Tages erſt rein ausgemolken, dann in einen verſchließ⸗ 

baren Schuppen geſtellt, mit dem nöthigen Futter verſehen und unter ſtrengen 

ie gebracht. Das Endreſultat kann ſich erft morgen Mittag heraus: 
[4 El * 

Am Spätabende des heutigen Tages wogte das Publikum, welchem für 
den Schluß des Tages ungehinderter Eintritt in die Ausſtellungsräume ger 
ſtattet war, in denſelben umher und nahm mit vielem Intereſſe den Ma⸗ 
ſchinenmarkt ꝛc. in Augenſchein. 


Breslau, 14. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, gel. — Ctr., pr. Juni 60% bis 
60% Thlr. bezahlt, Junt⸗Juli 59 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 53½ —54 Thir. be: 
zahlt und Br., Auauft:September — —, September⸗October 50% Thlr. Br. 
und Gld., October⸗November —. 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Juni 80 Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) get. — 
afer (pr. 2000 Bid.) gek. — Ctr., pr. 
aps (pr. 2000 En gel, — Ctr., pr. Juni 95 Thlr. Br. 
Rübböl (pr. 100 Pfd.) wenig verändert, get! — Ctr., loco 11% Thlr. Br., 
pr. Juni und Juni⸗Juli 11% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗Septem⸗ 
er —, September⸗October 11% Thlr. bezahlt und Br., October⸗November 
11% Thlr. bezahlt, 11% Thlr. Br., November⸗Dezember 11% Thlr. Br. 
Spiritus matter, ge. — Quart, loco 20% Thlr. Gld., 20% Tblr. Br., 
pr. Juni und Juni⸗Juli 20% — 20% Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 20 7 Thlr. 
bezahlt und Gld., Auguſt⸗September 20% Thlr. Gid., September⸗October 
8 1 bezahlt N a 2% Fe 
nk unverändert, loco au r. r. gehalten. 
Die Boörſen-Commiiftön. 


Landsberg a. W., 14. Juni. [Wollmarkt.] Zehntauſend Centner 
waren eingewogen, welche bis auf die ſchlecht gewaſchenen Wollen bis Mitta 
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Etr., pr. Juni 53 Thlr. Br. 
Juni 47 Thlr. Br. 


vollſtändig verkauft wurden. Feine Tuch⸗ und Kammwollen wurden mit 6 
bis 68 Thlr., Mittelwollen, blaue Lieferung, mit 62—63 105 9 mit 50 
resl. 


bis 58 Thlr. bezahlt. H.⸗Bl.) 


Eiſenbahn⸗Stitung. 

Glogau. Am Mittwoch fand eine Sitzung des Verwaltungsrates der 
Niederſchleſ. Zweigbahn ſtatt, um über eine Propoſition der Direction zur 
ufnahme einer Prioritäts Anleibe von 30,000 Thlrn, Beſchluß zu fallen. 
Es ſoll dieſe Anleihe dazu beſtimmt ſein, umfaſſende Erneuerungen vorzu⸗ 
nehmen, zu denen die liquiden Mittel der Bahn nicht ausreichend ſind, und 
die ſogenannte innere Schuld auszugleichen. Der Verwaltungsrath bat die 
Proposition vorläufig abgelehnt und die Direction erſucht, dei der Staats⸗ 


regierung noch einmal um Ertheilung der Conceſſion zum Bau einer Eiſen⸗ 1 


bahn von Hansdorf oder Sorau nach Bautzen zu petitioniren und wenn die 
Goncefjion ertheilt iſt, die abgelehnte Proposition wiederum vorzulegen. Wir 
tbeilen bei dieſer Gelegenheit mit, daß auf der Niederſchleſiſchen Zweigbahn 
im Monat Mai 1867 für 12,535 Perſonen und 223,449 Ctr. Güter 21,700 
Thaler 27 Sar. 6 Pf. eingenommen ſind, gegen denſelben Monat des vori⸗ 

Jahres 6246 Thlr. 24 Sgr. 7 Pf. weniger. Da die vorhergegangenen 


en 
onde Mehr⸗Einnahmen geliefert, fo beträgt dieſelbe bis uit. Mai d. J.] g 


immer noch 15,982 Thlr.! Fi 9 Pf. Die Berliner Börſe hat die obige Propo⸗ 
ſition ſowie die bedeutende Minder⸗Einnahme des vorigen Monats ſehr uns 
günſtig aufgenommen, denn die Zweigbahn⸗Actien haben eine Einbuße von 
4 pCt. ibres bisherigen Courſes erlitten. 


Vorträge und Vereine. 


& Breslan, 14. Juni. [Handwerkerperein.] Die geſtern ſtattge⸗ 
fundene Fragenbeantwortung leitete in Abweſenheit beider Vorſitzenden Literat 
Krauſe. Zunächſt beantwortete Vorſtandsmitglied Haynke einige Fragen über 
ah e und Baugenoſſenſchaften und A een in Bezug auf letztere die 


fürchtung, daß die zu erbauenden Arbeiterwohnungen zu entfernt von der 


Stadt erbaut werden möchten und dem Arbeiter einen zu weiten und ermit« 
denden Weg von feiner Wohnung nach ſeinem Beſchäftigungsort verurſachen. 
Stehen ſich denn die Mitglieder des Handwerkervereins und des Arbeiter⸗ 
vereins feindſelig gegenüber? Oder iſt es erlaubt, Mitglied beider Vereine zu 
ſein? Und wodurch unterſcheiden ſich dieſelben ? lautete einer der nächſten 
Fragezettel, den Literat Krauſe dahin beantwortete, daß beide Vereine ſich ſo 
wenig feindſelig gegenüberftehen, daß man ſehr wohl zugleich Mitglied be der 
Vereine fein könne, wie Sprecher ſelbſt es ſei. Der Unterfied liege im Ziel, 
was im H.⸗V. allgemeine Bildung, im A.⸗V. politiſche Bildung und Thätig⸗ 
keit ſei. Nach einſtiger Abſchaffung des geltenden Vereinsgeſetzes werde es 
auch dieſem Vereine unverwehrt fein, Fragen politiſchen Inbalts zu erörtern. 
Wer ſich an beiden Vereinen betheiligen wolle, ſolle dies thun, aber keinen 
unter dem andern leiden laſſen. Hr. Voltz fand einen Unterſchied beider 
Vereine darin, daß im Arbeiterberein die Mitglieder ſelbſt ſich lebhafter an 
den Debatten betbeiligen, indeß hier mehrentheils die Lehrenden ſprechen, 
ſelten ein anderes Vereinsmitglied. Hierüber entwickelte ſich eine kurze 
Debatte zwiſchen Herrn Voltz und Haynke u. A En Mitglied 
ſchlug vor, zum Beſten des vielbeſprochenen, beſchriebenen Vereins hauſes 
ſolle jedes Mitglied an Bier und ſonſtigen minder unentbehrlichen Bedürf⸗ 
niſſen fparen, da es ohne dies zu lange dauern würde, eke das Geld vorhan⸗ 
den ſei. Der woblmeinende Rath wurde einem jeden Mitglied zu eigener, 
größtmöglickſter Berückſichtigung und Ausführung empfohlen. Fernere Fra⸗ 
gen betrafen die Schulregulative, die Lit. Krauſe in ihrer Haupttendenz, „der 
Umkehr der Wiſſenſchaft“ bei Lehrer und Jugend, kurz charakteriſirte. Es 
folgten die Bedingungen des Eintritts in den Gewerbeverein, der auch Ges 
ſellen freiſteht, wenn ſie von einem Meiſter empfohlen werden; die Berech⸗ 
tigung Minderjähriger zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb, welche nur als 
Werlſührer einer Wittwe zuläſſig iſt, die Empfehlung der „Gewerbe halle“ 
deren Anſchaſſung für die Bibliothek in Ausſicht genommen wird, mehrere 
Fremdwörter⸗Erklärungen ꝛc. Die Beantwortung einiger rechts wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fragen übernahm, in ſteter Ermangelung eines „Vereins juriſten“, das 
Vereinsmitglied H. Fränkel. Aquarien, die Apparate zu den Agoſtonſchen 
Geſpenſtererſcheinungen, die Nutzbarkeit des Storchſchnabels gaben weiteren 
Anlaß zur Beſprechung reſp. Verweiſung an andere Quellen. Eine längere 
Debatte erregte nur noch eine Frage über die Stellung der Geſangsllaſſe, 
reſp. deren moraliſche Verpflichtung gegen den Verein, an der ſich die Herren 
Voltz, Hanke u. A. betheiligten und zu deren Schluß Hr. Fränkel mitlbeilte, 
daß die Geſanasklaſſe reorganiſirt, das heißt aus einer faſt nur zum Genuß 
beſtehenden Reſſourcengeſellſchaft in eine wirkliche Unterrichtsklaſſe umgeſchaffen 
werden ſoll. Mehrere mediciniſche Fragen wurden wegen Abweſenheit ſämmt⸗ 
licher Herren Vereinsärzte zurückgelegt. 


— F. Breslau, 14. Juni. [Stenographiſcher Verein.] Nachdem 
in der letzten Sitzung des ſtenographiſchen Vereins nach Stolze einige weniger 
wichtige Angelegenheiten beſprochen worden, berichtete der Vorſißende und 
diesmalige Preisrichter, Herr Hauptlebrer Adam, über den Ausfall des ſtatt⸗ 
gehabten Prämien⸗Wettſchreibens. Am tüchtigſten that ſich bei dieſem Feder⸗ 
fampfe Herr Wuttge hervor, auf deſſen ſehr ſchnell und correct gefertigte 
Arbeit der erſte Preis fiel. Die der erſten Preisſchrift zunächſt folgenden 
waren die der Herren Gärtner, Roſenow, Bialler und Römhild. — Das 
diesjäbrige 15. Stiftungsfeſt des Vereins, zugleich Verſamm ung des oſtd ut⸗ 
ſchen Stenographenbundes, findet am 13. und 14. Juli d. J. ſtalt. In Aus⸗ 
ſicht gnommen wurde am erſteren Tage des Abends ein kleines Feſt bel 
Herrn Geppert auf der Gartenſtraße; Sonntags fol jedoch von 11 Uhr an 
bei Herrn Friedrich auf dem Mauritiusplatze die Bundesberatbung ſtattfinden. 
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Sprechsaal. 


* Landwirthſchafts⸗Kammern. 

Der „Landw. Beobachter“ hat unlängft in zwei Artikeln die Errichtung 
von Landwirthſchafts- Kammern befürwortet, indem er von der Annahme aus⸗ 
geht, daß die landwirthſchaftlichen Central⸗Vereine nicht im Stande ſeien, die 

ewerblichen Intereſſen der Landwirthſchaft zu vertreten. An ihrer Stelle 
ſoll aus allgemeiner Wahl der Landwirthe beſtimmter Bezirke hervorgegan⸗ 
gen, eine gewerbliche Vertretung der landwirthſchaftlichen Sande treten. 
Der „Landw. Beob.“ nimmt hierbei die Organiſation der Handels⸗Kammern 
zum Muſter und wünſcht die Errichtung von Landwirtbſchafts⸗Kammern durch 
die Geſetzgebung des Reichstages des norddeuiſchen Bundes. Die vorberei⸗ 
tenden Arbeiten aber ſollen aus der Mitte praktiſcher Landwirthe ſelbſt her⸗ 
vorgeben. Wie wir hören, war zur Zeit des Breslauer Wollmarktes eine 
öffentliche landwirthſchaftliche Verſammlung beabſichtigt, um zunächſt das Be⸗ 
dürfniß zur Errichtung von Landwirthſchafts⸗Kammern feſtzuſtellen und eine 
Commiſſion für die vorbereitenden Arbeiten einzuſetzen. Es iſt indeſſen bei 
privaten Beſprechungen geblieben und ſollen die Betheiligten es vorgezogen 
haben, die vorbereitenden Arbeiten in engeren Kreiſen zu erledigen. 

Inzwiſchen hat die Berliner „Poſt“ dieſe Angelegenheit mit lebhaftem 
Intereſſe erfaßt und einige beachtenswerthe Einwendungen gegen die Vor⸗ 
ſchläge des „Landw. Beob.“ erhoben. Die „Poſt“ widerſpricht hauptſächlich 
dem Vorſchlage, die Landwirthſchafts⸗Kammern als gewerbliche Aufjichtäbes 
börde einzuſetzen und befürwortet dagegen freie unabhängige Vereinigung n. 
Gleichwohl erſcheint der „Poſt“ eine den Handelskammern analoge Einkich⸗ 
tung ganz paſſend. Darin liegt nun wohl ein Widerſpruch, denn die Han⸗ 
delskammern find gewerbliche Auſſichtsbebörden und ſtehen wiederum unter 
der Aufſicht der Provinzial⸗ und Centralbehörden. Die bureaukratiſche Ein⸗ 
richtung der Handelskammern wird von den Angehörigen des Handelsgewer⸗ 
bes keineswegs für muſtergiltig gehalten und wir begreifen daber nicht, wie 
die „Poſt“ eine den Handelskammern analoge Einrichtung auch für Land⸗ 
wirthſchafts⸗Kammern paſſend erachtet, während fie den bureaukratiſchen Rah⸗ 
men verurtheilt. In dieſem Punkte ſtimmen wir mit der „Poſt“ überein, 
d. h. wir halten die bureaulratiihe Einrichtung nicht für wünſchenswerih, 
glauben aber, daß ſie für die Errichtung von Landwirthſchafts⸗Kammern nicht 
ganz zu umgehen ſein wird. Freie unabhängige Vereinigungen haben wit 
ſchon jetzt in den landwirthſchaftlichen Kreisvereinen. Es iſt aber allgemein 
bekannt, daß dieſe Vereine eine Vertretung der gewerblichen Intereſſen 
der Landwirthſchaft des zugehörigen Kreiſes weder beabſichtigen noch durch⸗ 
zuführen im Stande find. Einem land wirihſchaftlichen Vereine beizutreten 
ſteht im Belieben jedes Landwirthes. In der That iſt die Theilnahme prakti⸗ 
ſchen Landwirthe an landwirtbſchaftlichen Vereinen ſehr gering und erfolgt 
mehr aus Intereſſe an techniſchen Fragen oder aus geſelligen Nüdfichten, als 
weil ſie in den Vereinen eine Vertretung der gewerblichen Intereſſen der 
Landwirthſchaſt erwarten. Die meiſten landwirtbſchaſtlichen Vereine baben 
eine ausgeprägte ſtändiſche Färbung, weshalb ſich die meiſten kleineren Grund⸗ 
beſitzer von ihnen fern halten. Die beſtehen den landwirthſchaftlichen Vereine 
können alſo, namentlich wo herſchiedene ſtändiſche Intereſſen in der Lands 
wirthſchaft ſich geltend machen, als gewerbliche Vertretung der Landwirth⸗ 
ſchaft ihres Kreiſes oder Bezirkes durchaus nicht angeſeben werden. 

„Dieſe Verhältniſſe ändern ſich aber, ſobald die Staats⸗Regierung auf Grund 
eines Geſetzes in einem beſtimmten Bezirk Jeden, der für eigene Ben 
und perſönlich das landwirihſchaftliche Gewerbe betreibt, beruft, an der Wa 
von gewerblichen Abgeordneten Theil zu nehmen, deren Vereinigung eben die 
Landwirthſchafts⸗Kammer des Bezirks bildet. Daß die Geldmittel, die eine 
ſolche aus allgemeinen Wahlen hervorgegangene gewerbliche Vertretung bes 
darf, von den Wählern aufgebracht werden müſſen, ſcheint uns in der Natur 
der Sache zu liegen. Wir wünſchen für die Landwir.hſchafts⸗Kammern keinen 
anderen bureaukratiſchen Rahmen, als daß die Staats⸗ oder Bezirks⸗Regie⸗ 
rung die erſten Wahlen veranlaßt und die Veranlagung der Geldbeiträge bes 
aufſichtigt. Welche beſonderen Functionen den Landwicthſchafts⸗Kammern zu 
übertragen fein werden, darüber wird das gewerbliche Bedürfniß der Lands 
1 zu entſcheiden haben und bleibt weiteren Vereinbarungen über: 
aſſen. 


Wir find ganz der Anſicht der „Poſt“, daß die Einmiſchung des Staates 
vermieden werden muß, aber gerade darum muß ein neues Organ geſchaffen 
werden, das ſich auf die Geſammtkraſt der Landwirthe ſtützt. Das bisherige 
Vereinswesen entbehrt dieſer Geſammikraft und iſt daher gendthigt, feine eins 
ſeitige Thätigkeit von der Unterſtützung der Staatsregierung abbängig zu 
machen. Eine Landwirthſchafts⸗Kammer würde die landwirtbſchaſtlichen Ans 
ehörigen ibres Bezirks nöthigen, zuſammenzulreten, ihre Angelegenheiten ſelbſt 
in die Hand zu nehmen und die Mittel für ihre gewerbliche Vertretung ſelbſt 
aufzubringen. Freilich wäre der erfte Schritt ſcheindar ein Zwang, in der 
That aber ein geſetzlicher Act auf Grund der allgemeinen Wahlen der nord⸗ 
deutſchen Bundesbrüder. Denn darin ſtimmen wir dem „Landw. Beob.“ bei, 
daß die Errichtung von Landwirthſchafts⸗Kammern im ganzen norddeutſchen 
Bundesgebiete anzuſtreben und alſo nur durch ein Geſetz des norddeutſchen 
Parlaments zu erreichen iſt. Einzelne Landwirthſchafts⸗Kammern in dieſer 
oder jener Gegend würden wenig Vortheil bringen, weil die Landwirthſchaft 
einer Provinz mehr oder weniger ſolidariſch verbunden iſt. 

Ob ſämmtliche Landwirthſchafts⸗Kammern einem beſonderen Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Miniſterium oder einem centraliſirten Landes⸗Cultur⸗Rathe unterzu⸗ 
ordnen find, bleibt eine offene Frage. Wir gehören nicht zu den Fürſprechern 


I 
| 
| 


| 
| 


4 


1696 


dere Aer ach 2 * im 5 4 ficken be⸗leonsd'or 9, 99, 
ere Miniſterium eine ftete Veranlaſſung zu reſſortmäßigen Conflicten ge] RNewyork, 13. Juni. Wechſel auf London 110. Gold⸗Agio 37. Bonds 
weſen, meiſtens mit dem Handels- und mi dem Cultus⸗Miniſterium. Daß das 110 18 ie 605 — Belle 
nenden ue b ſich — ate an bebe 15 Nen n 120, Erie 60%, Baumwolle 27. Petroleum 24, — Beſſere 
iniſteriums niemals zu erfreuen hatte, dürſte eine bekannte Thatſache ſein. F ur 
Wir find der Anſicht, daß die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten theils dem S 55 PN 175 agen: 1 175 Ar bi Juli 59, e 55%, 
1 Handels», theils dem Cultus⸗Miniſterium ſehr wohl üderwieſen werden könn: Seh Detober 113 5 Spirit — Rabbi: EINS 8 114, 
ten, und daß die Landwirthe ihre Intereſſen im Verein mit den Intereſſen 20% Pi er 11%. 15 e Juni⸗Jult, 20%, Jul⸗Augun 
des Handels und der Gewerbe bete gewahrt ſehen werden in einem Mini |" /* ept. October 19, Oct.⸗Nob. 17%, (M. Kurnik s T. B.) 
ſterium, das die ane volkswirthſchaftlichen Intereſſen zu wahren hat. . Stettin, 14. Juni. (Teleg. Dep. des Bresl. Handels.] Weizen 
Edenſo wird der landwirthſchaftliche Unterricht wahrlich nicht gefährdeter wer⸗ matt, pro Juni⸗Juli 89%. Juli⸗Aug. 87. Sept Oct. 77. — Roggen 
den, wenn er der höchſten Eultus⸗Behörde unterftelt wird. Die beiondere flauer, pin Juni⸗ Jul 59. Jul ⸗Aug. 56. Sept Oct 53%. — Rübdl 
Stellung der Landwirthſchaft neben und gegenüber den übrigen Gewerben iſt] geſchaftslos, pro Juni Juli 11%. Sept. Oct. 11% Old. — Spiritus 
unzweifelhaft die Uiſache ihrer gegenwärtigen kritiſchen Lage. Da feen der stiller, pro Juni⸗Juli 20. Juli⸗Aug. 20. Sept ⸗Oct. 19. f 


Aalen . fn in vi. . 7 durch kn 80 ea 8 805 70 —— 

gefallen iſt, fo iſt die Landwirthſchaft genöthigt, fi eigene e zu ſtellen 

I und den übrigen Gewerben folgend 5 ige Serbe ihrer ge⸗ Briefkaſten der Redaction. 

| werblichen Intereſſen zu ſchaffen. Das Referat über das Auftreten und Verfahren des Polizeidieners 
0 e een Wofenberg klingt ſo unwahrſcheinlich, daß es nur mit der Unterſchrift 
1 Telegraphiſche Depeſchen. des Einſenders aufgenommen werden kann. 


Stuttgart, 14. Juni. Zu Ehren des anweſenden Czaren fand 
geſtern Abend ein glänzender Hofball auf der Villa des Königs in 5 
i Berg ſtatt. Heute war Galadiner. Die Abreiſe nah Darmſtadt er J n ſe ra t e. 


folgt heute Abend. (Wolff's T. B.) Wir Veantrist diermit di m 9 
Paris, 14, Juni. Der König von Preußen iſt präcife 10 Uhr ir benachrichtigen hiermit die Herren Mitglieder der Börſe, daß die 
abpereift; vom Kaiſer nach dem inneren Bahnhofe begleitet, am erſte Verſammlung im neuen Börſengebäude Mittwoch den 19. d. M. 


Bahnhofeingange von der preußiſchen Botſchaft, dem Präfecten und u n wird. Um 10 Uhr findez dis feiesliche 5 
anderen hoben Perſonen empfangen. Eine zahlreiche Volksmenge rief Zu vieler Feierlichkeit laden wir ſämmtliche ſelbſtſtändigen Börfenbefucher 


vive hempereur, Hurrahs. (Wolff's T. B.) bierdurch ein, erſuchen, die Börfenlarten beim Eingang in den Saal vorzu⸗ 
h Paris, 14. Juni. Gerüchtweiſe verlantet, daß die Königin von “u 75 ur i zu erſcheinen. f welek 

h England nächſte Woche incognito nach Paris kommt. — Kaifer Na⸗ Baal e Die Handelskammer. 
poleon macht feinen Gegenbeſuch in Berlin bald nach der Abreiſe des 


Sultans. (Wolf's T. B.) Vorgeſtern wurde ausgegeben: 15889] 
\ Newport, 18. Mai. Miramon, Caſtilla, Sieber find geftorben, Schleſ. Landw. Zeitung, VIII. Jahrg., Nr. 24. 
2 Mejia wurde erſchoſſen. (Wolffs T. B.) Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
N FR nhalt: Die Lebensfäbigkeit der Saaten. — Ueber den Werth, 
| Zelegrapbifhe Courſe und Boörſen⸗Nachrichten. auf die Gesc eat Haut und die Farbe der Saure 1 Ahkdvleh au 
Berliner Börſe pom 14, Juni, Nachm. 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] legen iſt. — Der Vogelſchuß. Von K. Ruß. — Zuckerfabrikation. — Zwei 
N Beraiih » Märkiſche 147. Breslau - Freiburger 135. Neiſſe⸗Brieger 98. neue Mittel, Bäume gegen Inſecten zu ſchützen. — Journalſchau. — Der 


pas 1 alle 1 51 dee 5 5 
1860er Looſe 72%. 1864er Looſe 41%. Italien. Anleihe 50%. Amerikan. . oſt bezogen incl. porto und Stempel 
Anleihe 78%. Nut, 1866er Anl. 90%. Ruſſ. Banknoten 83%. Oeſterr. Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauer 
ir Fer 2 nn Arden 3 We Wien Zeitung, Herkenſtraße Rr. 20, angenommen. 
2 Monate 80%. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Monate —. Ruſſ.⸗Polniſche 

Lale, 805. 277 5 „ = alte VEREINE EEE TE ERTEERERT TRETEN NEN TREE SEES ECHTEN EBENE TRETEN 

n 5 proc. Oberſchleſ. r. F. 95%. leſ. Rentenbriefe 92%. N 3 
Boiener Ger 5 Zahnarzt Dr. Block in Berlin 


itſcheine 89. Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe 50%. — 
(Unter den Linden 54 und 55) 5909 


1 8 Kill, RS fe, 18 er are 900 Genf 
\ en, „ Juni. Schluß⸗Courſe.] Sproe. stalligues 60, 40. eehrt ſich ergebenſt anzuzeigen, daß er ſich Ende dieſes Monats i 
National⸗Anl. 70, 40. 1880er Looſe 88, 80 1884er Looſe 77, 40, Credu⸗Acuen] ] Berufsgeſchaften einige Tage in Breslau a Nr. 130 ha 
185, 10 Nordbahn 170, 75. alirter 240, 50 Böhm. Weſtbayn 50, 50.| halten wird. 


Staats⸗Eiſer bıbnsMctien-Eeri. 233 60. Yomt Giienbabı 201, 50. London 


. 0600 ˙i! dd d d dd p DOTENSE VTTTOEEE 
Statt b d Meld 0 ür di it Ni 1 : ' 362 
i aus ne ER ee ur Cur in Lander . Von Gottesdienſt der freien evangeliſchen Kirche Deutſchlands. Coneurs- Geh fun 1 En 
ER Johann Haniſch. Frl. v. S. 15 Sgr.; Poſt⸗Anw. aus Guhrau Sonntag Vormittag 10 Ubr und Nachmittag 5 Uhr im Szale Ring Nr. 24. [6101] Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
S. 15 Sgr. und aus Pitſchen 2 Thlr.; Abtheilung. 1. 


N Bertha Haniſch, geb. Kachel. b. 
11 Jägerndorf. [6415 Leobſchütz. Brief aus Markliſſa 1 Thlr.: im Ganzen 
33 Thlr. 25 Sgr. Gott lohne allen 40% 


Meiſſe⸗ Brieger 


Als Neuvermählte empfehlen fi: d N | 6407 Nachdem nunmehr der Herr Handelsminiſter di l i 
| . 6402 en bekannten und unbekannten! [ . u r niſter die Zahlung einer Emanuel Koblynski, Geſchaftslocal, Junkern⸗ 
Eu ee. 16402 Diak. Neugebauer. ed Fir en ng fe Je sn he ſt 15 A * 6 Br 1 Goncurs 
; ; ; ö 5 ; g eröffnet und der F &:Ginft 
1 Breslau und Stettin, den II. Juni 1867. 2 Alon A osto n, D Geenen der Sonn⸗ und Feitage in den gemößnlichen 2 un 7 1855 njtellung 
Verbindungs-Anzeige. 4 en von Michele 5348] feſtgeſetzt worden. 

Ihre heute ſtattgefundene eheliche Verbin⸗ 175 M. bis 15. Juli d J. in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank.] 1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
hi dung beehren ſich hierdurch ergebenſt anzu-] Heute Sonnabend, den 15. Juni, findet Verein in Berlin bei Herrn G. Müller u. Comp., Franzöſiſche Straße iſt der Kaufmann Carl Schwab, Alte 
g zeigen 6403 eine roße brillante Nr. 43, nach dieſem Termin nur in unſerem Geſchäftslocal hierſelbſt, Palmſtraße] II. Allen welche von dem Gemeinſchuldner 

e 0 BR ur Be Dürer 1. Etage N etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen in 
ertha Serke, geb. Nawrath. 5 . 0 s a 15 R 
MWoblau — Breslau V O ſt e 1 1 un 9 Bei Präſentation mehrerer Scheine iſt denſelben ein Nummernverzeichniß beizufügen. Seeg Wesch e j.e. 
den 13. Juni 1867. dag gen en a * 15925 Breslau, den 27. Mai 1867. S denſelben zu rede abe, vielmehr 
. RETTET Er SEE UETETTERET ET ” . ‘ * . 
Mit Gottes Hilfe wurde heute meine liebe] Billets find täglich von 10—1 Uhr an der Ertel. Haber. Reichenbach. Schweitzer. bon den del u eee 


Frau Hulda, geb. Menzel, von einem muns Theaterkaſſe und ununterbrochen bei den Herren 


Cuno Schwerk, Paſtor. 


Humanität. 


Täglich 


Concert 


von der Kapelle des Muſikdirectors Herrn 
A. Kuſchel 16324 


Er 


eingeladen werben. 


Den am 13. d. M. erfolgten Tod ihres 


Heute 5 
5 ey drei Tagen ausgegeben. 
} lieben Bundesbruders des Stud. med, 2 i 186 
IVa Zhiel zeigt biermit an [6412] Großes Militär⸗Concert, ina, ben. 4. Jun 1867, 


. für die beſondere rum eines Miniſteriums für die landwirihſchaftlichen] 125, 40. Paris 49, 70. Hamburg 92, 50 Kaſſenſcheine 184, 75. Napo⸗ 


r e | u masen un Ales mit Borbepat 
N 28 5 Sölefinger, Bla ele. 0 zu haben, = Die diesjährige ordentliche General Verſammlung findet hier [ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Con⸗ 
ſelbſt im Sitzungsſaale der Direction, Gartenſtraße Nr. 22a, cure maſſe abzuliefern. 


3 andinhaber und andere mit denſelben 
am Sonnabend, d. 29. Juni, Nachm. 3 Uhr, wackere e Oläubiger des Genen 
ſtatt, wozu die Herren Actionäre und Actienzeichner unter Hinweis ners haben von den in ihrem Beſitze befind⸗ 
auf die 88 31 und 32 des Geſellſchafts⸗Statuts hierdurch ergebenſt] lichen Pfanoſtücken nur Anzeige zu machen. 


. Kuſchel. 
Anfang 6 Uhr. Entree à Perſon 1 Sgr. den laufenden Nummern geordneten, in duplo ausgeſertigten Vetzeichniſſes bis ſpä 
pe ee a al ren ß „ päteſtens 0 h 
den 26. Juni, Mittags 12 Uhr, bei der Haupkkaſſe der Grfelichaft hier ten« Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshän⸗ 
Zelt: Garten. rage ite 22 fl sfellfchaft hier, Garten 
[ 


462] Ebendaſelbſt werden die Jahresberichte in den der General⸗Verſammlung vorhergehenden 


Louis Stangen's Geſellſchaftsreiſe nach Paris ji 
uni d. J. Früb 7% Uhr ſtatt. 


findet von Breslau aus beſtimmt am 20. J 


Abfahrt vom Niederſchleſ.⸗Märk. Bahuhofe aus. 


Die Herren Theilnehmer wollen ſich 1 Stunde vor Abgang des Zug 
daſelbſt einfinden. 6400] 


[ 
Tannhauſen. J 0 G. Tauch. 


Der wohlthätige Einfluß auf 
den kranken und geſunden Körper. 


Unſer Leben kann nur durch fortgefegten Stoffwechſel erhalten 
werden; bei der geringſten Stockung des letzteren haben die Heilnah⸗ 
rungsmittel in ihre Functionen zu treten. 

Den regelmäßigen Blutlauf erzielen die gewöhnlichen Speiſen, Unregel⸗ 
mäßigkeit erfordert entweder den Arzt oder die Innehaltun präciſer Diät⸗ 
mittel, deren vorzüglichſte nach ärztlichen Ausſagen ganz beſonders die Heff⸗ 
ſchen Malzfabrikate ſind. Wir nennen ſpeciell das Malzextract⸗Geſundheits bier, 
die in ihrem Geſchmacke und in ihrer wohlthätigen Wirkung ganz ausgezeich⸗ 
nete Malz⸗Geſundheitschocolade, das namentlich für ſchwache Kinder und ohne 
Muttermilch aufzuerziehende Säuglinge ſehr kräftigend wirkende Malz⸗Choco⸗ 
ladenpulver, ebenſo die Bruſtmalibonbons nebit Bruſtmalzzucker bei Huſten 
und Bruſtleiden. Alle dieſe Malzfabrikate beſchleunigen den Sloffwechſel uns 
gemein und dadurch verlieren die Krankheiten ihre Unterlage, ſo daß der 
Körper leicht wieder geſund wird. Mögen die folgenden Aneckenn ungsſchreiben 
das Weitere beſagen. Herrn Johann Hoff, Hoflieferant, Berlin, Neue 
Wilhelmsſtr. 1. Greifswald, 10. April 1867. „Durch den Genuß Ibres 
herrlichen Malzextract Geſundheitsbiers habe ich meine Geſundheit 
und Kräftigung wieder erlangt, fo daß ich meinen Geſchaften wieder nach⸗ 
gehen und Brot für Frau und Kinder verdienen kann ꝛc.“ (Folgt Anerken⸗ 
nung und Dank.) W. Conrad, Tiſchler. — Halle a. d. S. 15. April 1867. 
„E. W. erſuche ich im Auftrage der Frau Profeſſor Tholuck, Mutelſtr. 10, 
derſelben 25 Pfund Malz⸗Geſundheitschocolade als Eilgut zu uberſenden.“ 
Paul Klingke, stud. theol. — Antoniewo, 24. April 1867. Ich leide ſeit 
längerer Zeit an Huſten und Bruſtleiden und babe manches Mittel erfolglos 
dagegen denutzt. Jetzt iſt mir gerathen, Ibre Mal präparate zu gebrauchen.“ 
(Folgt Beſtellung.) E. Sommer, Guts⸗ und Mühlenbeſitzer. 


Vor Faͤlſchung wird gewarnt! 


Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen aner⸗ 
kannten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malz -Extract⸗Geſundbeits⸗ 
bier, Malz⸗Geſundheits⸗Chocolade, Malz-⸗Geſundheits⸗Chocoladen⸗ 
Pulver, Bruſtmalz⸗Zucker, Bruſtmalz⸗Bonbons, Bademalz ze. halten wir 
ſtets Lager. 57521 


Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42. 
. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 
Joſeph Werg in Neuftädtel in Schl. 


* Jerem Brautpaar bei Einrichtung ſeines Hausſtandes iſt das neue 
Möbel⸗Magazin, Albrechtsſtraße 73, eine Treppe, angelegentlichſt zu empfehlen. 
Daſelbſt befinden ſich vorzüglich ſchöne Garnituren in Nußbaum und Maha⸗ 
goni zu wüllich erſtaunenswerthen billigen Preiſen. [3717] 


Inferate f. d. Landwirthfe. Anzeiger VIII. Jahrg. Ur. 24 


(Beiblatt zur Schleſ. Landwirthſchaftlichen Zeitung) werden bis Dienſtag 
angenommen in der Erpedition der Breslauer Reituna. Herrenſtr. 20 


Eiſenbahn. Den 31. Mai 1867, Mittags 1 Uhr. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 


bis zum 30. Juni 1867 einſchließlich 


III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 


Die Deponirung der Actien reſp. Anerkenntniſſe erfolgt unter Beiflgung eines nach die Maſſe Ansprache als Cencursgläubiger 


machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 


go 1250 oder nicht, mit dem dafür verlangten 
orrechte 

bis zum 8. Juli 1867 einſchließlich 
5643 bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 


1 71 ö den, und demnächſt zur Prüfung der fämmt: 
‚Die Bresiauer Burfsenfäaft sg. Snfantoregs, Fr. i unter Being es Der Verwaltungsrath been e e 
0 . Beerdigung findet am Sonntag f . ve et der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. . ne "Iee a debe erg 
Aa ö ee xx / ee een 18 

e ene, ans falt Deulſcher Kalfer⸗Garlen Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. "HF den 19. Jul 1807, Vormittags 
160 5 * 1 Die Zahlung der am 1. Juli d. J. fälligen Zinſen von den] 10 Uhr, vor dem Commiſſarius Stadt- 


Heute, Sonnabend den 15. Juni: 


Dank ſagung. CONCERT 


täglich Vormittags ſtattfinten: 


ür die allgemeine und unſeren Herzen fo der Breslauer Theater⸗Kapelle. m — A 
ö woblihuende Theilnahme bei der Beerdigung] Anfang 6 Uhr. Liter A Perſon 2% Sgr. 0 
fi unſerer unvergeßlichen Gattin, Mutter, Toch⸗[ Bei ungünftiger Witterung findet das e 


Prioritäts⸗Actien und Obligationen wird mit Ausnahme der Sonntage] richter Lettgau im Terminszimmer Nr. 47 


im 2. Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 


in Breslau bei unſerer Hauptkaſſe vom 1. Juli ab, zu erſcheinen. 
in Berlin bei der Berliner Hindele⸗ Hefe rom 1, bis] Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
i 


netenfalls mit der Verhandlung über den 


er 20. Juli, 
in Leipzig bei den Herren Küſtner u. Co. vom I. bis 20. Juli.] Accord verfahren werben. 


ter, Schweſter, Schwiegertochter und Schwäge⸗ Concert nicht ſtatt. [5912] Die fälligen Coupons find mit einem von den Präfentanten derſelben unterfhriebenen |, Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 


rin, Frau Dr. Marie Böhm, geb. Sedlaczeck, 


ſagen wir hiermit unſeren tiefgefühlteſten Dank. i 
Tarnowitz, den 13, Juni 1867. 16404 ſollen zum 1. October d. J. zwei Lehrer mit e unt 107 werden, einzureichen. 


Die trauernden Hinterbliebenen. einem jährlichen Gehalte von 600 Thlr. ange⸗ 


An der hieſigen Realſchule erſter Ordnung Verzeichniſſe, in welchem die Courons nach der Emiſſion, den Fälligkeitsterminen und ber hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


begebe laub Icher nicht in af 
eder ubiger, welcher nicht in erem 
Aeetdelm. Amts besist seinen Mobnfig hat, muß bei Dez 


T.. F ir den bereuen] ‚ , some snem, am be 


Sonnabend, 15. Juni. Beneſiz und letztes] Naturwiſſenſchaften, der andere dieſelbe facultas 1 

115 Auftreten der Hasen Julins » Seidler. in der Maalgn beſitzt, jeder abet zugleich in > Unterſtützungs⸗Ka E y 

1 „Der Gold- Onkel.“ Poſſe mit Geſang zwei anderen Gegenſtänden in den mittleren] beginnt mit dem 1. Juli 1867 ihr 62. Semeſter. Beiträge und Anmeldungen werden ange⸗ 

1 und Tan; in 3 Akten von E. Pohl. Muſik oder unteren Klaſſen zu unterrichten befäs [nommen im Büreau IX der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe hierſelbſt. 5911) 

N * R 8 big it, Se a Breslau, den 14. Juni 1867. Baumgardt. Kade, die 
N nfang des Concer r. eldungen find bi 17. i d. J. bei NN g 2 
Anfang der Lorſtellung 7 Uhr. Nach der uns ehnntzehtöen, ai Juni 213 Soeben erzielt ich wieder Creuplart der 

N Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. Görlitz, den 4. Juni 1867. zweiten Muflage von 


ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belannts 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Wiener, 
Juſtizräthe Weymar, Guhrauer, 
[5919] zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Am 10. Februar d. J. iſt zu Sonnenberg 


Adeline T.-Wrswi | et Rodenberges Slizenbuch zur Pariſer Weltausstellung. eber erte aus Bee deen Mater 


8 * 1 1 fi . 
Warum Antwort auf Anfrage unter B. A. Nervöſer Kopſſchmerz Die erſte Auflage war binnen wenigen Wochen vergriffen. f aalen gebe 5 5 8 


| Migraine) wird durch das Mittel von Dr. Jullus Mainauer, Buche und Muſikhandlung, Breslau, 


U 

434. nicht abgebolt? [ (ki in ihre S 

Bitte sub Chiffre C. D. 51. J. d. Exped. der v. d. Velde, Diſtrictsarzt zu Zell a. d. Mofel, Schweidnißerſtr. 52, im erſten Viertel vom Ringe. ene ee wide e 
1 Bresl. Ztg. baldigſt zu beſtimmen, unter wel: ſchnell und ſicher befeitigt. Preis 1% Thlr. 111! Breslau aufgehalten haben foll, deren gegen⸗ 
cer Adr. und wo die Antwort an Sie gelan: Beſtellungen franco. [5580] Meyers Reisebücher — Redaction Berlepsch | mwärtiger Aufentbalt aber unbetannt ift, binters 
{ gen kann? 0 | Ein Gut für 1867. [5430 3 52 = . Mengebaner * 
e A 1 Fuhrer: Rhein — Schweiz — Thüringen — West-Deutschland — Paris, term .ONTAeIntDert, lcd bei em ze 
Er Privat⸗ Entbindun 8⸗Haus. ei Breslau iſt mit 810,000 Thlr. Anzah⸗ Wegweiser: Harz — Thüringen — S (In ale Bu Fend e neten Gerichte zur Wahrnehmung ihrer Ge⸗ 
Fonceſſionirt mit Garantie der Discretion. lung ſehr billi j Wa e 


Berlin, t. Franffurterſtr. 30. Dr. Bode. | Kupferſchmied 


65 fi ’ 
1 > * 


74 N 


8 n N * * K « 
rr A 1 he Free TI N 1 aa ie re 24 1 1 . re: 


zu kaufen durch Schurgaſt, e u Vausmeden offerirt zu billigen Preiſen: 
eitraße 44. 16444 Eiſenbahnſchienen dasz Leute Walheln, Neude. 4. Figl. Kreis- it. il. ab 


N Bekanntmachung. 

Zu dem Concurſe über das Vermögen der 

Fab un Theodor Pinner & Comp. hier⸗ 

elbft haben 

1) der Kaufmann Mannheim Pinner in 
Glogau Wechſelforderungen im Geſammt⸗ 
betrage von 972 Thlr. 1 Sgr., 

2) der Kaufmann J. Hammer zu Bunzlau 
eine Wechſel⸗Forderung von 45 Thlr. 
11 Sgr. 3 


x f. 
ohne Beanſpruchung eines Vorrechts nach⸗ 
träalich angemeldet. 
Der Termin zur Prüfung dieſer Forderun⸗ 
gen iſt auf 
den 19. Juni 1807, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, im 
Zimmer Nr. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes 
anberaumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 
Breslau, den 12. Juni 1867. 
Königl. Stadt Gericht. I. Abtheilung. 
Commiſſor des Concurſes: Friedländer. 


Bekanntmachun [1357] 
der Konkurs⸗Eröffnung ur des offenen 


5 rreſtes. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Landeshut. 
Erſte Abtheilung. 

Den 29. Mai 1867, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns No: 
bert Pohl zu Landeshut als alleinigen In⸗ 
habers der Handlung Karl Friedrich Pohl 
daſelbſt iſt der kaufmänriſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zablunas⸗Einſtellung 

auf den 2. Mai 1867 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Kaufmann Friedrich Semper bier⸗ 
ſelbſt beſtellt. 1 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners wer⸗ 
den aufgefordert, in dem auf 

den 13. Juni 1867, Mittags 12 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter 

Moſchner 

Zim Parteienzimmer Nr. 3 anberaumten Ter⸗ 
mine ibre Erklärungen und Vorſchlage über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 30. Juni 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebenvahin zur Con⸗ 
cursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger 

des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 

Beſitze befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige 
zu wachen. 


Freiwilliger Verkauf. [1360] 

Das den minderjährigen Geſchwiſtern Zim⸗ 
mer gehörige Rittergut Rolhkirſchdorf, abge⸗ 
ſchaͤtzt auf 39,645 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. zufolge 
der nebſt Bedingungen in unſerm Bureau II. 
einzuſehenden Taxe ſoll 

den 4. Juli d. J., 7 11 Uhr, 
an ordenſlicher Gerichtsſtelle im Wege der frei: 
willigen Subhaſtation verkauft werden. Zum 
Mitbieten werden aber nur Diejenigen zugelafien 
werden, welche eine Caution von 40.0 Thlr. 
baar oder in inländifchen öffentlichen Papieren 
nach dem Courswerthe niedergelegt haben. 

Sckweidnitz, den 25. Mai 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 2. Abtheilung. 


(1459) Bekanntmachung. 

In unfer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt sub laufende 
Nr. 28 bei der Firma: Silber & Comp. 
folgender Vermerk: „die Geſellſchaft iſt auf⸗ 
gelöſt“, am 4. Juni 1867 eingetragen worden. 

Schweidnitz, den 4. Juni 1867. 
Königliches Kreis-⸗Gericht. Abtheilung I. 
11460 Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter 5 sub laufende 
Nr. 207 die Firma Silber & Comp. zu 
Königszelt und als deren Inbaber der Maurer: 
meiſter und Fabrikbeſitzer Traugott Silber 
in Bunzelwitz am 4. Juni 1867 eingetragen 


worden. \ 
Schweidnitz, den 4. Juni 1867. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I, 


11458] Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe des Maurermeiſters 
Bodenberger gehörige Haus Nr. 220 der Stadt 
Glatz, abreſagt auf 5865 Thlr., foll 

am 13. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr 

vor dem Kreisgerichts⸗Rath v. Aigner, Zim⸗ 
mer Nr. 27, in freiwilliger Subhaſtation ver⸗ 
kauft werden. 

Taxe und Kaufbedingungen können im Bü, 
reau V. eingeſehen werden. 

Glatz, den 6. Juni 1867. 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


1668] Notbwendiger Verkauf. 

Zum nothwendigen Verkauf des zu Fries 
dersdorf gelegenen, unter Nr. 83 im Hppo⸗ 
thetenbuche verzeichneten, dem Müller Ambros 
Gottſchlich gebörigen Mühlengrundſtücks, ab⸗ 
— auf 7283 Thlr. 9 Sgr. ſteht Termin 
auf den 

18. September 1867 
an ordentlicher Gerichtsſtelle an. a 

Taxe und Hypothekenſchein können in un 
ſerem Proceßbureau eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenduche nicht erſichtlichen Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
Ion, haben ihren Anſpruch bei uns an⸗ 

melden. 
Weener den 28. Februar 1867. 

Königl. Kreis-Gerichts⸗Commiſſion II. 


Offener Lehrerpoſten. 
id iejigen evangel. Elementarſchule 
u e Lare möglichſt bald wieder zu 
beſetzen. Das Gehalt beträgt anfangs 200 Thlr., 
doch ſtebt dem Inhaber der Stelle ein ſucceſ⸗ 
ves Aufrücken bis 400 Thlr. i 
Aficht. 
* wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 24. d. M. bei uns 
ele den 1. Juni 1867 
Der Magiſtrat. 


SEND 


Proelama. 943] 
Auf dem Rittergute Grotz⸗Peterwitz Hypo⸗ 
theken⸗Nr. 11 iſt Rubr. III. Nr. 18 folgender 
Vermerk eingetragen: a 

„Zwanzig Tauſend Thaler Caution für alle 

„Anſprüche, welche dem Kaufmann Max 

„Springer in Wien aus der Geſchäfts⸗ 

„verbindung mit dem Kaufmann Emanuel 

„Friedlaender zu Gleiwitz zuſtehen und 

„für welche ſowohl das Rittergut, als auch 

„die heut zugeſchriebenen Ruſticalbeſitzungen 

„Nr. 29. 218. 234. 330 und 337 verpfändet 

„ſind. Eingetragen zufolge Verbandlungen 

„vom 30. September 1863 und 28. Januar 

„1864 laut Verfügung vom 2. Februar 164“ 

Das das darüber ausgeſtellte Inſtrument 
verloren gegangen iſt, fo wird doſſelbe behufs 
der Amortiſation öffentlich aufgeboten. 

Alle diejenigen, welche an dieſes Jaſtrument 
als Eigenthümer, Erben, Ceffionarien, Pfand: 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, dieſelben ſpä⸗ 
teſtens in dem auf den 

18. Juli 1867, Vormittags 12 Uhr 
vor dem Herrn Gerichtsaſſeſſor Bernard in 
unſerem Parteienzimmer anstehenden Termine 
anzumelden und getend zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben mit ihren Anſprüchen werden 
präcludirt werden, ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt und das Inſtrument 
amortiſirt werden wird. 

Ratibor, den 23 März 1867 ; 

Königl. Kreis⸗Gericht. Erſte Abtheilung. 


[1457] Bekanntmachung. 

Auf dem hieſigen Poſthaltereihofe, Kloſter⸗ 
ſtraße Nr. 2, wird den 24. d. Mts. 9 Uhr 
Vorm. ein ausrangirter vierſitziger Perſonen⸗ 
Poſt⸗Wagen öffentlich merftbietend verkauft 
werden. 

Breslau, den 12. Juni 1867. 

Königl. Poſt⸗ Amt. 
Nitſchke. 


Auction. 


Montag den 17. Juni d. J., Vormittags 
von 9% Uhr ab, werde ich Tauenzienplatz 7 
par terre 154 

einige Möbel, Haus: u. Küchengeräthe ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. er 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſarius. 


Muection. 


Montag den 17. Juni d. J., Nachmittag 
von 3 Ubr ab, werde ich am Zwingerplatz 

1) 2 Pferde, Sattel, Geſchirre, 

2) 2 Hürdlerwagen. 1 Schiene, 

3) 25—30 Schock Deckenrohr, 

410 Stück Eiſenbahnkarren ꝛc. 
meiſtbietend verſteigern. 

Guido Saul, Auct⸗Commiſſarius. 


Nachlaß ⸗Auction. 


Dinsten, den 18. Juni d. J., Vormit⸗ 
tags von J Ubr und Nachmittags von 3 Uhr 
ab, werde ich Altbüßerftr, Nr. 42, 2 Treppen 
boch, aus dem Nachlaß des veiſtorbenen Ren 
dant Wilb. Nombild, 
1) Möbel, Betten, Wäſche, Kleidungs 
ſtücke, Haus- und Küchengeräthe ꝛc.; 
2) einen Ahorn⸗Flügel; 
3) um 11 Ubr: Gold- und Silberſachen, 
wobei ein Ning und eine Tuchnadel 
mit Brillanten, 
meiſtbietend verſteigern. 
5922 Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Freiwillige Licitation. 

Auf dem Dom. Katholewo, Poftftation 
Granowo, Kreis Bulk, Reg. Bez. Polen, werden 
am 24. und 25. Juni d. J. dem Meiſtbieten⸗ 
den gegen baare Bablung nachſtehende Inven⸗ 
tarien tradirt: 900 Stück verſchiedenen Alters 
beider Generationen Schafe, 28 Zugochſen, 
5 Kühe, 1 Bullen, 14 Stück beiderlei Ge 
ſchlechts Jungvieh, mehrere Schweine, verſchie⸗ 
denes Federvieh, ſowie Wirthſchafts⸗Gegenſtände 
und Hausgeräthe. [1586] 


1790 i 71 
e „Verſtopfung 
beſeitigt vollſtändig, ebenſo den Schleim und 
die Winde ohne Lavement oder ſonſtige Me⸗ 
dicamente, das Relreshment- Powder. In 
Waſſer gelöſt hat es einen angenehmen limo⸗ 
nadenähnlichen Geſchmack, reinigt ſchnell, ſicher, 
leicht in der wohlthuendſten Weiſe und gleich⸗ 
zeitig dem menſchlichen Körper am zuträglic: 
ſten, ohne jemals Zufälle zu erzeugen. Dieſes 
Pulver wird daher allen Perſonen empfoblen, 
welche das Bedürfniß einer gründkichen Reini⸗ 
gung in ſich tragen, angezeigt durch Unbeha⸗ 
gen, Verstimmung, Neigung zur Melancholie 
und Eingenommenheit des Kopfes. Auf 
frankirte Abr. an die Apotheke zu Punitz 
Prov. 3 erfolgt umgehende Zuſen dung 
des Refreshment-Powder in mit dem Siegel 
der Apoth ke verſehenen Gefäßen nebſt Angabe 
des Gebrauchs. 


De. Rittergut Roth⸗Kirſchdorf bei Schweidnitz 
ſoll Donnerſtag den 4. Juli d. J. durch 
freiwillige gerichtliche Subhaſtation verkauft 
werden. Daſſelbe liegt eine halbe Meile 
von Schweidnitz, eine halbe Meile von 
Koͤnigszelt in der nächſten Nähe mehrerer 
Zuckerfabriken. Es enthalt bei durchaus güns 
ſtigen Boden⸗Verhältniſſen und ſebr angeneh⸗ 
mer Lage 1% Morgen Garten, 353 Morgen 
Acker, 66 Morgen Wieſe, 64 Morgen Forſt, 
11 Morgen Gräben und Gewäſſer, 7 Morgen 
Wege und Unland, 9 Morgen Hutung, 3 
Morgen Hofraum. Die Beſichtignng kann 
tägl. am Beſten von Schweidnitz aus erfolgen. 
Nähere Aue kunft eribeilt außer Unterzeichnetem 
noch der Herr Vorwerlbeſitzer Stadtrath 
Steinbrück in Schweidnitz 1704] 
Zimmer, Ritterautöbeliger, 


Gaſthof⸗Verkauf 


in einer Garniſon⸗ und Fabrikſtadt Schleſiens, 
Regierungsbezirk Breslau. Verhältniſſe halber 
beabſichtige ich meinen Gaſtbof zu verkaufen. 
Dazu gehören: ein großer Garten, Eiskeller, 
eine Kegelbahn, ein Tanzſaal, Stallung und 
die nöthigen Gaſtzimmer. An ahlung 2000 bis 
3000 Thlr., Preis 10,000 Thlr. 

Darauf Reflectirende wellen ihre Adreſſen 
efälligſt an Herrn Carl Koch in Brieg, 59 
ſuaße einſenden. 11681) 


1097 


Ver z 8 
der Looſe, welche bei der Thierſchau zu Brieg am 12. Juni 1867 gezogen wor den 


eichni 


und einen Gewinn erhalten: 


Gewinn. 


1 Sattel. 

1 Kartoffelſchneide⸗Maſchine. 
80 ackmeſſer. 

88 1 Pferd. 

1 Schock Leinen. 
1 Paar Geſchirre. 
179 1 Hammel. 

1 Papierkorb. 

1 Räter, 

1 Korb. 

1 Hammel. 

1 Sattel. 

500 1 Pflug. 

1 Wurfmaſchine. 
1 Samaſchme. 

1 Biegeleiſen. 

1 Pflu 


g. 

1 3 ebwaage. 

6 Pferdeketten. 

Schock Leinen. 
Zuckerſchneide. 

1 Handſpritze. 

1 Wurfmaſchine. 
Sattel. 

1 Brüdenmaage. 

858 1 Hammel. 1 

1 eldflaſche. 1 

1 Paar Halſtern. 

1 Uflug. 

1 Damentaſche. 

12 Taſchentücher. 

1 Fleiſchbackemaſchine. 

1 Windeheber. 

9 Aubleiten, 

rüdenwaage. 

1 Plug. g 

1 Satz Trocare. 

1 Schock Leinwand. 

15 

cuppe ausgeſt. Vögel. 

1300 1 Wiegemeſer l 

1320 1 Wende: Pflug. 

1 Näbtiih mit Stuhl. 
Candare. 

3 Siedemeſſer. 

1 Doppelt⸗Trenſe. 

1 Geltaſche. 


3 Se ſen. 

1 Kaffeemühle. 

1 Reutpeitiche, 

1 Rübeſchneidemaſchine. 
1 Vorlegeſchloß. 

1 Näbtorb, 

1 Näbtiſch mit Stuhl. 
1 ug. 


4 Paar Eggen. 


erd. 
Schock Leinwand. 
Pflug. 
1 Hammel. 
1 Pferd. 
1 Putzzeug. 
flug. 
1 Vorlegeſchloß. 
1% 


erd. 


3 Siedemeſſer. 

1 Reitzeug. 

1 Brückenwaage. 
1 Koffer. 

1 Wagen. 

1 Feuerſprſtze. 
12 Taſchentücher. 
1 Damentaſche. 
1 Pferd. 


6 Kuhketten. 
1 Paar Geſchirre. 
1 Vorlege⸗Schloß. 


1 Pflug. 

1 Handſpritze. 

2 Reh. ſtühle. 

1 Ackermaſchine. 
3800 1 Pferd. 

1 Bienenftod, 

1 Kartoffelſchneide. 
1 Partie Gartenmöbel, 
1 Näbkorb. 

5 2 Lehnſtüble. 

1 Feldflaſche. 


1 Korb. 

1 Maſchtiſch. 
lug. 

1 Brückenwaage. 

1 Waſſereimer. 

1 Jauchpumpe. 


Der 


ur Gewinn. 
4278 1 Nähmaſchine. 
4314 3 Senſen. 
4369 1 Paar Pferdekiſſen. 
496 1 Nitpeitſche. 

4439 % Schock Leinwand. 
4479 1 Rıpsprillmaicıne. 
4537 1 eiſerne Krippe. 

4546 1 Vorlegeſchloß. 

4598 1 Jater. 

4640 1 Pflug. 

4733 1 Satz Brenn⸗Nummern. 
4735 1 Putzzeug. 

4755 1 Jäter. 

4778 1 Jater. 

4800 1 Hammel. 

487 1 Paar Geſchirre. 

4988 1 Paar Seitenbläatter. 
5096 1 Kleeſäemaſchine. 

5267 2 Lehnſtühle. 

5317 1 Bierhahn. 

5338 1 Kartoffelbehäufler. 
5339 
5417 
5444 
5490 
5553 
5583 
5587 
5613 


1 Tätowirzange. 
1 Handſpritze. 
1 


uh. 
1. Geldtaſche. 
1 Brotbobel, 
1 Schloß. 
5622 1 Peilſche. 
5623 1 Pferd. 
5685 1 Hammel. 
5742 1 Paar Geſchirre. 
5814 1 [fl 
5858 1 Kuh. 
5936 1 Jaͤter. 
5970 1 Korbwagen. 
6083 1 Hammel. 
6091 6 Schafſcheeren. 
6190 1 Pferd. 
6195 1 Kalbe. 5 
6212 18 eee 
6292 1 Satz Warzelmöbe 
6299 1 Jagdtalche. 
6303 1 Paar Geſchirre. 
6450 1 Rubhrhaken. 
6537 1 Maps daillmaſchine. 
6596 1 Teppich. 
6613 1 Kaffeemühle. 
6615 1 Reitzaum. 
6739 1 Pflug. 
6736 1 Wurfmaſchine. 
6813 2 Spanntetten. 
6816 1 Wurfmaſchine. 
6821 1 Tatowirzeug. 
6896 ug. 
6966 1 Hanpiprige, 
6979 1 Sattel. 
7030 1 Hammel. 
7093 1 Wagen. 
7104 1 Pferd. 
7120 1 Jagdtaſche. 


7196 flug. 
7258 1 Säemaſchine. 
7319 1 Pflug. 
7373 1 Glocke. 

7503 1 eiſerne Krippe. 
7590 1 Pfl 
7612 
7619 
7621 6 Schaiſcheeren. 
7701 1 Hemel. 


1 Kuh. 

fa Schock Leinwand. 
Pferd. 

1 Brückenwaage. 

2 Spannketten. 


1 Pflug. 
1 M. ſjerkorb. 


1 Koffer 
1 Siedeſchneide⸗Maſchine. 
1 Handſpaitze. 
1 K ffeemuhle. 
1 Kuh. 
1 Peuſche. ä 
1 Rapsdrillmaſchine. 
1 Grtirpator. 
1 Schock Leinwand. 
8520 1 Pferd. 
1 Getreide⸗Reinigungsmaſchine. 
1 Ackermaſchine. 
1 Pferd. 
6 Geſtecke. 
1 Pe iſche. 
1 Brückenwaage. 
1 Brodhovel. 
1 Tablett. 
1 Paar Geſchirre. 
1 Hammel. 

9016 1 Pflug. \ 

3 1 Paar Geſchirre. 
1 Haaſe von Zinkguß. 

Wagen. 

1 9 Ropfler N 

cuppe ausgeſtopfter Vögel. 

1 Brückenwaage. f e 

9273 3 Senſen. 
1 Pflug. 
10060 1 Jagotaſche. 
10076 3 Hübner. 
1 Cmdare. 


1 Peitſche. 
Vorſtand 


des Brieger landwirthſchaftlichen Vereins. 


Berlin. 


Mein aufs Beſte renovittes 


Hötel Bristol, 


vormals Koebler's Hotel, 
Taubenſtr. 12 u. 13, 

(Ede der großen Friedrichsſtraße), 
empfehle ich den geehrten reiſenden werrſchaften 
mit feinen eleganten und comfortablen Zim⸗ 
mern von 12½ Sar. an. Das Hotel, jetzt 
mit Sypeiſeſaal, Waſſerleitung und Baderims 
mern ꝛc. verſehen, entſpricht nun allen An⸗ 
forderungen der Jetztzeit. { 5431] 

Die äußerſt günſtige Lage meines Hauſes, 
die größte Sauberkeit, ſowie ſolide und freund⸗ 


liche Bedienung laſſen mich hoffen, daß jeder 
mich beebrende Fremde mein Hotel zufrieden 


Ergebenſt 
Franz Huſter, Beſitzer. 


Wir beabſichtigen das bierſelbſt am Ringe 
sub Nr. 147 belegene Wohnhaus mit Hofraum 
und Hintergebäude, zu jedem Geſchaͤft ſich 
eignend, aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Grundſtück kann jeden Tag in Augen⸗ 
ſchein genommen werden und ſind wir jederzeit 
bereit, über die Verkaufs⸗ Bedingungen Aus⸗ 
3 daß k. ar. im 9 11 

eichenbach i. ‚im Jun x 
2 Die Kaufleute 
N. Clauß. Guſtav Einem. 


K» —T—Tä— A 
Ein Specerei⸗Geſchäft 
ſucht ein junger, ſtrebſamer, noch lediger 
Kaufmann, dem ein Capital von 1000 Thltn. 
zu Gebote ſtebt, unter günſtigen Bedingungen, 
jedoch nur in Oberſchleſten, pr. 1. October zu 
übernebmen. — Gefällige Franco Offerten ers 
beten unter P. 8. 27 Neuſtadt OS. [1822] 
— . — tt — — — 


Empfehlung. 
Ein Rittergut — ſäͤchſiſche Acker Areal, 
: ; 462 i : 73 
. . 408 5 . 5 


5 . 344 5 „ . 
werden mit vollſtändigem Inventarium, fämmts 


verlaſſen wird. 


lich preis würdig, verkauſt durch das [1757] 
Agenturgeſchäft von C. G. Pinkert 
in Oederan in Sachſen. 

Aus frier Hand zu derkaufn: [1819] 


Ein Gaſthof 


in der Garniſonſtadt Militſch, polniſche Vor⸗ 
ſtadt, dicht an der Chauſſee gelegen, mit Gar⸗ 
ten, 13 Morgen Acker, Scheune, Stallung für 
circa 36 Pferde mit oder auch ohne J 
tarium. Näheres zu erfahren bei dem 
Gaſtwirth Matzke, 
im polnifden Biſchof in Militſch. 


Verkauf. 


Borgerüdten Alters wegen bin ic e 
mein nahe am Markt gelegenes Schankha 
baldigſt aus freier Hand zu 9 


duny, im Juni. 05 
8 Wittwe Car. Barthe 


Ein Haus mit Garten, 


womöglich nur für eine Fam lie zum Be vohnen, 


Den Portland⸗Cement 


aus der ſeit circa 10 Jahren beſtehenden Fabrik 


von F. W. Grundmann zu Oppeln, 


erichtlich vereidigten, chemiſchen Sachverſſändigen 
Fame hydrauliſche Beſtandtheile enthält 
offerirt billigſt in 


welcher nach der Analyſe des g 
Dr. Zilurek in Berlin 97 % wir 
und daher ſelbſt dem echten engliſchen Cement vorzuziehen iſt, 


beliebigen Quantitäten: 


Die Verwaltung. 


Um Irrthümer zu vermeiden, erſucht dieſelbe, genau auf die Firma zu achten 
— die auch auf der Etiquette eines jeden zum Verſandt kommenden Faſſes 
zu leſen iſt. — Die Grundmann'ſche Cementfabrik zeichnet: 


Portland ⸗Cementfabrik 


F. W. Grundmann. 


ass Paul Neugebauer, 


in der Schweidnitzer⸗ oder Ohlauer⸗Vorſtadt, 
wird mit einer Anzahlung von 4—5000 Tolr. 
zu kaufen geſucht. 5923 

Adreſſen mit Vermerk. der äußerſten Ver⸗ 


kaufsbedingungen werden unter M. G. posts 


restaſ te Breslau erbeten. 


Haus Verkauf! 


Ein derrſchaftl. Eckhaus mit groß. Hofrau 
höchſt durabel gebaut, 14 Fenſter Straßenfron 
dazu ein ſchöner Garten und Bauplatz zu 
einem Gebäude von 7 Fenſtern Front vor dem 
Nikolai hor, 500 Thlr. jährl. Ueberſchuß, feſte 
Hypotheken (meiſt Mündelgelt), ſoll, weil Bes 
figer anderweit domicilirt, für den Preis von 


32,000 Tblr. mit 3000 Thlr. Anzablung durch 


mich verkauft werden. Morig Alexander, 
Breslau, Aanesſtraße 4a, 1. Crane. [6279] 


Verkauf 


eines Deſtillationsgeſchäfts. | 


ein feit ca. 40 Jahren am hieſigen Orte 


in beſter Geſchäftsgegend betriebenes Deſtillg⸗ 


tions-Geſchäſt nebit Eſſigfabrik bin ich Willens 


aus freier Hand zu verkaufen. Indem ich bes 


merke, daß die zum Geſchäftsbetriebe gehörigen 


Baulichkeiten ſowie Wohngebäude ſämmtlich 


maſſio, Kellereien ausreichend und Inventar 


volltändig, füge nur noch binzu, daß der Bau 
der Eiſenbahn, die hieſigen Oct berührt, a 


genebmigt iſt. 
Grünberg i. Schl. Ph. Wronsky. 


25 Viſttenkarten 


nebſt einem ſ. Ledertäſchchen zuf. für 


5 Sgr. empfehlen: [5915] 


J. Poppelauer u. C., 


N kolaiſtraße Nr. 80. 


— —— 0 —ß — — — 
A der Papierfabrik in Köbeln b. Muc kau 

find fofort zu verkaufen: 1 Dampfmaſchine 
von 16—20 Pferdekräften mit 1 Keſſel, 1 Bas 
pier maſchine mit 2 Trocken⸗Cylindern, 3 com⸗ 
plette Holländer, 4 Holländerwalzen, 5 Grund⸗ 


werke, eiſerne Wellen und Riemenſcheiben der⸗ 5 


ſchiedener Stärke und Größe, 1 complettes 


Waſſerrad mit eiſernen Schaufeln und 7 böl⸗ 


zernen Wellen mit Ringen und Zapfen. Näs 
here Auskunft ertbeilt Re, 
J. G. Fiſchers Wwe. 


Wieſen⸗Grasſamen, 
zur) Anlegung und Verbeſſerung der Wieſen, 
aus den vorzüglichſten Grasarten zuſammen⸗ 
geſetzt, oſferitt in bekannter Güte [5870] 
Julius Monhaupt, Breslau, Albrechteſtr. Z. 


Feinſte Tafel Butter. 
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jedes denkenden Menſchen, und ganz beſonders des Familien⸗Vaters, iſt wohl die Er⸗ 
5 : altung ſeiner und der Seinigen Geſundheit. ei Witterungs⸗Wechſel ſind Erkältungen 

Eine pt⸗Aufgabe ane Seinigen Geſundheit. Bei Wi Wechſel find Grfältun 

an der Tagesordnung; baben dieſe auch nicht immer einen ernten Charakter, jo berbient doch Erwähnung, daß unſere gefährlichſten Feinde 

als Lungenleiden, Hals⸗Entzündung, Schwindſucht ꝛc. oft in unbedeutenden Erkältungen ihren Urſprung finden. Jeder, ſelbſt der unweſent⸗ 
lichſte Huſten greift die inneren Organe an! Man erkläre daher allen katarrhaliſchen Erſcheinungen, als Huſten, Heiſerkeit ꝛc. ſofort den 

Krieg und ſuche fie durch körperliche Pflege, warme Kleidung, mit Hilfe accreditirter Bundesgenoſſen zu bekämpfen. Zu dieſen letzteren 

glauben wir in erfter Reihe die „Stollwerck ſchen Bruſt⸗Bonbons“ in Vorſchlag bringen zu können, welche ſich durch ihr mehr als 25jäh- 

riges Beſtehen ein Bürgerrecht und unbedingtes Vertrauen in allen Ländern erworben haben. — Preis pro Paket mit Gebrauchsanweiſung 

4 Sgr. Generaldepot für Schleſien bei C. L. Reichel, Nitolaiftraße 73 in Breslau, ferner Depot bei Gebrüder Knaus, Oblauer- 
ſtraße 5 u. 6, Guſtav Scholtz, Schweidnitzerſtraße 50, Guſtav Stenzel, Tauenzien⸗ und Teichſtraßen⸗Ecke, C. F. Lorcke, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtraße 2, Rudolf Hiller, Kloſterſtraße 11, Eduard Schadeck, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 76, Wilhelm Zenker, Albrechtsſtraße 40, 
N. Ouvrier, Hirſchgaſſe 4, Ed. Ziebolz, Siebenhufenerſtraße 21, ſowie in Schleſien in: 4131 

Altwasser bei W. Nehler. r. -Strehlitz bei Nud. Müller. Maltsch a. 0., Z. G. Mohr's Nachf. Rosenberg bei C. J. Weigert's 
Bauer witz bei 5 Zimmermann. Grottkau bei Aug. Scholz. Marklissa bei Carl Kerber. Aae ge ö 

Beneschau bei D. Grünbaum. Grünberg bei Jul. Rothe. Militsch bei F. W. Lachmann's Rothenburg bei Louis Schoͤnian. 

Bernstadt bei P. W. Guttentag bei L. Noth. Wwe. Roth-Waltersdorf bei Franz 

Beuthen 08. bei N Habelschwerdt bei Feil Mader. Mittel-Kauffung bei W. Schmidt. Schubert. 

Beuthen 08, bei M. Heilmann. Haynau bei J. B. Müller. Mittelwalde bei E. Rupprecht. Rybnik bei Th. Frank. 
Beuthen 08. bei Moritz Schäfer. Helnrichau bei Münſterberg bei ig bei Joſ. Genendig.|Saabor bei Jul. Placzek. 

Beuthen a. 0. bei H. B. Seybold. A. Oeffner. Myslowitz bei B. Perſikaner. 2 bei Ad. Feller. 

1 bei B. Parczyk. Hermsdorf unt. Kynaſt bei Paul Namslau bei Carl Käding. Salzbrunn bei H. Müller. 
Bolkenhain bei Apoth. Nebder. Nimbach. Naumburg a. 0. bei Carl Hinde⸗ Schlawa bei Ad. Ulbrich. 
Branitz bei F. Hanke. N bei F. Hartwig. miter. Schlegel bei A. Moſchner. 
Brieg bei Guſtav Koppe. Hohenfriedeberg, J. T. Menzel. Neisse bei Jul. Bayer. Schömberg i/Schl. bei J. Heinzel. 
Brieg bei Rud. Scholz. Hultschin bei B. Friedländer. Neukireh bei Alb. Leupold. Schönau i Schl. bei Jul. Seidel. 
Budkowitz bei Creutzburghütte bei Jauer bei Apoth. N. E. Störmer. Neumarkt bei R. Hildebrandt. |Schönberg bei A. Wallroth). 

J. Guraſſa. Katscher bei A. Pleßner. Neurode b. F. Bernatzky's Wwe. |Schreckendorf b. Seitenberg bei 

Bunzlau bei J. G. Noſt. Kattowitz bei A. Böhmel. Neusalz bei F. A. Samtner. 
Lanth bei G. Prietzel. Kauffung bei E. Beer. Neustadt 0. S. bei Joſ. Rother. 
Canth bei Jul. Warſchauer. Kempen bei G. Selig. Nicolai bei Th. H. Brychey. „Schweidnitz b. A. Greiffenberg. 
Carlsruh bei Apoth. Haiſer. Königshütte bei P. H. Berger. N. Hermsdorf bei G. Scholz. chweidnitz bei Alb. Müller. 
Lonstadt bei Ed. Bergmann. |Kontop bei Littmann s Wwe. Niesky bei Apotheker G. Faſold. Slawentzitz 0/8. bei J. Kowalski. 
Losel bei L. F. Czirnwitzty. Kostenblut bei A. Bräuer. Nimptsch bei A. Berning. Slawentzitz bei J. Michnik. 
Losel bet J. G. Worbs. Kostenblut bei A. Schmidt. Ober-L.-Bielau bei G. Pätzold. Sprottau bei Wilh. Fiſcher. 

Creutzburg bei C. Pelikan. Kostenthal bei Aug. Czirwitzky. Ob.-Peilau bei Gnadenfrei bei Joh. Steinau OL, bei Herm. Domke. 

Deutsch - Neukirch bei G. J. Kotzenau bei Jul. Hillmann. Körner. Striegau bei P. Franke. 
Schneider. 1 Krappitz bei Fr. Nother. Oels bei P. N. Lück. Striegau bei G. Kaminski. 

Dittersbach bei B. Hänel. Kupp 0/Sehl. bei H. Dallmann. Ohlau bei W. Schönfeld. Strehlen bei R. Pläſchke. 
Ernsdorf b. Reichenbach bei Guſtav |Lähn bei Apotheker H. Krauß. Oppeln bei Rob. Krauſe. Tost bei A. Heuſel. 

Oiepold. Lähn bei C. H. Rücker. Patschkau bei Ed. Wentzel. Trachenderg bei E. Schütze und 

Falkenberg bei L. Breslauer. Landeck bei F. Demuth Ir. Pilchowitz bei L. Wahlſtab. 145 

Frankenstein bei A. Reichel. Landeshut bei Aug. Werner. |Pitschen bei C. F. Koſchinsky. Trebnitz bei Emil Carl. 

Eragstadt bet A. Günther. Landsberg bei C. E. Czapka. Pless bei !. Gottſchalk. Tschirnau bei H. Scholz. 

Freib bei Apotheker Störmer. Lauban bei J. G. Hiller. Polkwitz bei Aug. Leidgeb. Ye: bei J. Duda. 

Freistadt bei G. Ismer. Leobsehütz bei Carl Proske. Poln.⸗Neukireh bei Joſ. Boſewitz. Waldenburg bei E. Engelmann. 

Glatz bei G. P. Nömpler. Leschnitz bei Apoth. C. Fiebag. |Poln.-Wartenberg bei F. Heinze. Waldenburg bei B. Hänel. 
dleiwitz bei A. Halbig. Leubus bei Apoth. J. A. Prager. Pr.-Oderberg bei M. Ziegler. Maldenburg bei Osw. Kirchner. 

Gnadenfeld bei C. T. Konopak Liebau bei Ign. Kloſe. Quaritz bei K G. Schorſch. Warmbrunn bei E. Friedemann. 

& Comp. a Liebau bei Joſ. Kubn. Ratibor bei C. W. Bordello u. Wilhelmsthal bei T. N. Ganz. 

‚Görlitz bei Louis Funkert. Liegnitz bei E. Adolph. Speil. Winzig bei Th. Kern. 

goldberg bei Heinr. Groſchner.] Issa bei T. A. John. Ratiborhammer bei Mathilde Wohlau bei Julius Pohl. 

gottesberg bei Andr. Turbez. Löwen bei J. A. Sowade. Chrobog. Woisehnik bei Apoth. H. Sauer. 
Grabow bei M. Friedewald. pöwenberg bei R. Strempel. Raudten bei Bruno Nentwig. |Wünschelburg bei E. Gerſchel. 
"Greiffenberg bei Ed. Neumann. Loslau bei Louis Badrian. Reichenbach OL. bei J. C. Halle. Wüstegiersdorf bei W. Kramer. 
Gr. Glogau bei C. A. Gerboth Loslau bei C. F. E. Nöſch. Reichenbach bei 7 Pauliſch. Ziegenhals bei A. Müller. 

u. Comp. Lüben bei Emil Bauer. Reichenstein bei Carl Steiner, Zobten a, B. bei E. Poſe. 
Gr.-Strehlitz bei D. A. J. Kaller. Lublinitz bei Th. Kowal. Reinerz bei G. F. Gierſch. 


„Die Poſt“, 


große politiſche Zeitung, 13 Mal wöchentlich Abends und Morgens erſcheinend, ladet 
zum Abonnement für das 3. Quartal d. J. ein. 

Die „Poſt“ entbält e ee aus Paris, Wien, 
London, Florenz, St. Petersburg, Kopenhagen, Stockholm, Warſchau, 
Hamburg, Bremen, München, Stuttgart, Kaſſel, Hannover, Wiesbaden. 

Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M. und Breslau. 


Ludwig. 
Schurgast bei A. Grazza. 


MEDAILLE DE LA SOCIETE.DFS 
SCIENCES INDUSTRIELLES DE TARIS 


Keine grauen Haare mehr! 


MELANOGENE 
von Diequemare iin Rouen 
Fabrik in Rouen, r. St-Nicolas, 30 
Um augenblicklich Haar und 
Bart in allen Nüancen, ohne Ge 
J fahr für die Haut zu färben, — 


Die „Poſt“ bringt ſtets Original⸗Telegramme aus allen obigen Diefes Barbemittel {ft das Weite 
Plätzen. 11821) aller bisber da geweſenen. 

Die „Poſt“ enthält die Berichte Hans Wachenhuſen's über die Pariſer Breslau bei G. Olivier, 
Weltausſtellung. Junkernſtraße „goldene Gans“. 


Abonnements für Berlin vierteljährlich 1 Thlr. 7 ½ Sgr. excl. Bringerlohn, für 
Preußen und die zum deutſchen Poſtperein gehörenden Staaten 1 Thlr. 15 Sgr. 
Zu Abonnements auf dieſe beiſpiellos billige Zeitung ladet ein 
Die Expedition der „Poſt“, 
Berlin, Jägerſtraße 22. 


Für die Herren Mühlen⸗Beſitzer und Mühlen⸗Baumeiſter. 


Die allgemein in der Praxis anerkannt beſten 


frauzöfiſchen Mühlenſteine, 


nur vorzüglichſte Qualität, empfieblt in allen Dimenſionen 


die erſte und älteſte Fabrik Deutſchlands, ſowie 


ſeidene Müllergaze (Beuteltuch) 


reell in allen Nummern, 38“ und 32“ breit, 
friſch vom Stuhl, 


echt engliſche Gußſtahl⸗Picken, feinſten 
Stukkatur⸗ und Maurer⸗Gips. 


Carl Goltdammer in Berlin, 
Neue Königsſtraße Nr. 16 und 81. 
Fabrikant franz. Mühlenſteine und ſeidener Müllergaze, 
ſowie Beſitzer einer Dampfgipsfabrik. 
NB. d Breslau . 5 ſich ein Lager meiner franzöſiſchen Mühlenſteine und ſeidenen 
aze bei Herrn F. W. Hofmann, Siebenhufenerſtraße Nr. 5. 4009 
Auch Seidengaze bei P. Kügler & Comp., am Rathhauſe (Riemerzeile) Nr. 7. 


Sach ſiſche Steinfohlen-Banaetien, 


Ger. Rheinlachs, 
Hamb. Rindfleisch, 
Hamb. Caviar, 


Hummernfleisch 
in Büchsen, 


Schoten, Bohnen, 
Cardi u. Arlischoken 


empfiehlt: [5915] 


Eduard Scholz, 


Ohlauer - Strasse Nr. 79, 
vis-A-vis dem Weissen Adler, 


niſſen kann ſofort in ein kaufmänniſches Gefchäft 
eintreten. Näh. auf frank Briefe BA poste rest, 


Möbel⸗Damaſte 


in reiner Wolle, Halbwolle und Baum⸗ 
wolle, von 5 Sgr. bis 1 Thlr. die Elle, 


Ledertuche 


10, 12, 15, 18 Sgr. die Elle. 


Gardinen 


25 Sar., 1 Thlr., 1½ Thlr. das Fenſter. 


M. Raschkow, 


10. Schmiedebrücke 10. [5910] 


3-4 tragende Kalben 


oder auch junge Kühe von reiner holländiſchen 
oder auch Schwyzer Race werden bald zu kau⸗ 
fen geſucht. Gef. Offerten mit Preisangabe 
und Farbe beliebe man unter Chiffre H. U. 
46 an die Exped der Bresl. Ztg. einzuſenden. 


die „Vacanzen⸗Liſte“ 

erſcheint ſeit 8 Jahren jeden Dinstag und theilt 
unter bekannter Reellität alle wirklich offenen 
Stellen für Kaufleute, Landwirthe, Forſtbe⸗ 
amte, Lehrer Gouvernanten, Techniker, Werk⸗ 
fübrer u. ſ. w. in größter Auswahl, genau 
unter Namensangabe der Principäle ꝛc. mit. 
— Stellenſuchenden, welche ſich ſelbſt ſchnell, 
ohne Commiſſionär und weitere Unkoſten placi⸗ 
ren wollen, wird daher das Abonnement für 
13 Nummern 2 Thlr. und für 5 Nummern 
1 Thlr. prän. beſtens empfohlen. Beſtellun⸗ 
gen werden umgehend franco expedirt von 
125 Retemeyer's Zeitungsbüreau 65 Das 
in. 366 

Die Ankündigung von Vacanzen iſt 
für Principale, Behörden ꝛc. ganz koſtenfrei! 

Wir bitten unſere „Vacanzen⸗Liſte“ nicht 
mit Nachahmungen zu verwechſeln, da unſer 
Blatt Offerten von Commiſſionären nicht ent⸗ 
2 und wir kein Placirungs⸗Geſchäft be 
treiben. 


Zu einem Yährigen Kraben wird ein 


Hauslehrer, 


katholiſch, muſikaliſch, der polniſchen Sprache 
mächtig, geſucht. Gehalt 300 Rubel. [6413] 
O. Drugulin, Ring 29. 


Fur meine 3 Kinder, Mädchen im Alter von 
9 bis 13 Jahren ſuche ich zum baldigen 
Antritt eine geprüfte Erzieherin, die bereits 
mehrere Jahre Kinder mit Erfolg unterrichtet 
hat und ſowohl in der franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Sprache als auch in der Muſik recht 


tüchtig iſt. 
Schönbach bei Canth, den 12. Juni 1867. 
11810 Paetzold auf- Schönbach. 


Ein Techniker wird als Monteur oder Zeichner 
in einer Maſchinenbau⸗Anſtalt baldigſt zum 
Antritt geſucht. Offerten unter Chiffre F. R. 54. 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. [5917 


Ein junger Mann ſucht Stellung in einem 
Ledergeſchäfte Breslaus. 11820 

Derſelbe war in größeren Geſchäften des 
Rheinlandes, Weſtfalens und der Mark Bran⸗ 
denburg thätig, verſteht en gros und detail 
Geſchäft und beſitzt neben Kenntaiß aller Com⸗ 
toir⸗Arbeiten vorzügl. Gewandtheit im Aus⸗ 
ſchnitt ſämmtlicher Lederſorten. Gef. Offerten 
richte man unter Ch ffre St. 52, an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zeitung. 


Ein mit guten Empfehlun⸗ 
gen verichener gelernter 
Weinküfer 


findet balviges Unterkommen. Näberes ertheilt 
das Stangen'ſche Annoncen⸗Bür au, Carls⸗ 
ſtraße Nr. 28. 15918] 


Einen tüchtigen Verkäufer, 
welcher ſchön fchreibt und der polniſchen Sprache 
mächtig ift, ſuche ich file mein Bands, Poſa⸗ 
mentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft zum ſofor⸗ 
tigen Antritt. Franco⸗Offerten werden unter 
Beifügung von Zeugniſſen erbeten. [6411] 
Beuthen Oberſchleſ. 
H. Thimmendorfer jun. 


Offene Lehrlings⸗Stelle. G aan ee Sun 


Ein junger Menſch mit guten Schulkennt⸗ Arbeit. 


[5905] 
Nauchwaaren⸗Dampf⸗Zurichterei und 


Färberei zu Neufchönefeld bei Leipzig. 


FFF 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


In vierter verbesserter Auflage erschien 
soeben: 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


für 
Einheimische and Fremde. 


n 
Dr. H. Luchs. 
Mit einem lithograph. Plane der Stadt. 
Octav, Eleg. brosch. Preis 5 Sgr. 
HEHE He HE He He et 
Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe / 
Seſterr. Zoll- und Poſt⸗Declarationen , 


Proceß-Vollmachten 5 
Tauf⸗, Trau- und Begräbnißbücher. 


Ar junger Mann, der feine Lehrzeit in einem 
Specerei⸗Detail⸗Geſchäft in der Provinz 
beitanden hat. wird für ein Breslauer Fabrik- 
geſchäft zur Uebernahme des Lagerpoſtens ges 
ſucht. Anerbietungen mit Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe ſind in der Expedit. der Breslauer Ztg. 
unter O. P. # 53 franco niederzulegen. 


[6410 Offener 


Wirtsfceftsihreiberpoften, 


Zum 1. Juli findet ein Wirthſchaftsſchreiber, 
der im Rechnungsweſen bewandert und gut 
empfohlen iſt, bei hieſigem Dominium Anſtellung. 
Nur perſönliche Meldungen werden berückſichtigt⸗ 

Klein ⸗Tinz bei Domslau, Kr. Breslau. 
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Die erſte Etage 


7 
1 feuerſichere Remiſe und 1 großer Keller, 
ſofort beziehbar, find zu vermiethen Ring 
Nr. 35, 1 Treppe. [5926] 


Am Tauenzienplatz 


ift eine herrschaftliche Wohnung, beſtebend in 
1 Saal und 8 Zimmern nebſt Beigelaß, im 
Ganzen oder getheilt zu vermietlen und Mi⸗ 
chaelis zu beziehen. Näheres Tauenzienſtraße 
Nr. 83 beim Portier. [5671] 


Als Comptoir 


oder Verkaufs⸗Gewöolbe find die Parterreräume 
in dem Haufe Tauenzienſtraße Nr. 83 (Ecke 
Tauenzienplatz) ſofort zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt beim Portier. 15670] 


Ning, Niemerzeile 10, 
ift in der dritten Etage rechts eine Wohnung 
zu vermiethen. [5880] 


nn Ring Nr. 32 


iſt eine ſchöͤne, große, ganz renovirte Wohnung 
zum Preiſe von 450 Thlr. zu vermiethen und 
von Johanni zu beziehen. Näheres im Bazar. 


A nenten 16. Wohnungen bon 90 
bis 180, 1 Keller⸗W. 40 Thlr. [6409 


Ein Comptoir 


iſt Reuſcheſtr. 60, erſte Etage, zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Cigarren⸗Gewölbe. 


Preuß. Lott.⸗Looſe (Original) und 


Antheile verſ. 
ſpottbillig Labandter, Berlin, Mittelſtr. 51. 


Königs Hötel, 


33. Albrechts-Strasse 33, 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


13. u. 14. Juni. Abs. 10 U. Mg.6 U. Nchm. 2 U. 
Luftdr. bei 0° 33089 330%2 


329486, 


Luftwärme + 10,1 ＋ 9,8 + 122 
Dunne Dock. rc, Binde | 
unſtſättigung 780 pCt. p 
ind 2 NW 1 W 1 
Wetter trübe trübe trübe 
Wärme der Oder + 


Breslauer Börse vom 14. Juni 1867. Amtliche Notirungen. 


1 h j Wilh.-Bahn, . 4 ı — — 
k sog rg und verkauft von Wilhelm Herrmann Inlöndische Fonds do. 4 — Krak O F. Af — 
$ . . und do. Stamm. |5 Oest.-Nat.-A. 5 | 57} B 
isenbahn-Prioritäten,' dold do. do. 14 do.60erLoose |5 721 be 
} j und Papiergeld. — 1 — 40.645 7. 5 = B. Prei Gereali 
—— SEEN Preuss.Anl.59 |5 [104 B Ducsten .... | 96} B. „ N er 
DRS ER do.Staatsanl. 4 285 B Lonisdor.... 1108 f. Baier. Anl... 4 11905-# bu.  |Fosttelngen der bein, Cammlast 
E onen Wentoffein ü Pour . 10 Ell 5 ver do. Anleihe 987 B Russ, Bk.-Bil.] 831 B. 83 G. R 5 N l I bu. ungen poliz, on 
\ dto. in Goldleder 127% Sgr. Grösstes Lager, 81.8 hidsch 4 921 + Oest. Währ. 817 B 81 C.] ebd. DB 11— (Pro Bcheffel in Bilbergr.) 
Dune ger: :».. 55 Sämmtlicher Präm.-A. v. 55 1247 B Hsonbabz-Btamm-Aotien. 0 ta 8 1 mittle ord, 
2 er 17 2 Freib g resl.Gas-Ac de en weise 104 96 92—94 
1 22% Ser Beise-Utensilien \ 8% 40 4 96, B Fr. W. Nav. f [ B- Minerva. . 5 | 82} bz. G. do. gelber 97.101 95 91—92 
e B. k. chiesg Pos. er (alte) [4 | - Kae || = Sahl e- del. — e 
f to, mit Abſägen 1 He naeh 87 do. do. 3 Närschl.Märk, |i | — do. St. Frior. 44 — 322 
E Wiener Zeugſtiefelchen mit und ohne Ohlauerstrasse do. (neue) 4 189} B. 883 G. Obrschl.A,u.C |34|1944 bz. G. Ne Hafer 37—39 36 2234 
Summizag mit und obne Abſähe von e ee | ne n 74 B. . Erbsen ..... 70 —72 68 62-86 
5 ar Sie „ Oblauerſtr A1. 8. i ſtark 40. Bussi. 14 917 5 „ Wiln.-Babaı fi 61f . — DE Wr 
5 r Schi . wall do.Pfb.Lit.B. 4 051 B. 95} G. | Gaz Tudwb. |5 5 s re Kündigungspreise f. d. 15. Juni 
j Himmeltpallachen | a "ann Arzt» m o-laneinipn. ln Tannen u un 0 . 
% garren. 7 Jahre alt, Wagen⸗ und Ar⸗ do. Lit. G. |4 1944 B. 937 8.] pr. St. 6088 |5 | 61 B ot rare ee 
Di Erfindung, Ci tif beitöpferbe, zu benen bei do. Rentenb. 4 0 B. 92 G. Russ. Lig. Sch 0 een e Weizen 20, Gerste 53, Raps 
ie neue Erfindung, Cigarren von türkiſchem 6406 Kretſchmer Stanke Posener do.. 4 90 B. 80K 6. Lig. Sch.I— — do. 300M zu 1501 br. 95, Rüböl 11. 8 
Tabak permittelſt Deckblatt mit leichter Mahe Schmiedebrücke im Rothkegel.] S. Fror-Hilak. 4 — Ausikndische Fonda, Lond. IL.8trl. 8 — 5 Ya, Spiritus 205, 
F kau kae, een o, ge. 61783 0. recen e e bee 
f 5 . „ 5 er. 7 . aris res. |2M br, 
r , . ia Sl" Immeptena ernten 
ir „Dieſe Giga — ech ſpar⸗ ö R hy ; Iz. Lud wb. o. do, u 805 G. e180 pCt. Tr. 000: 
1 ſamen gleichmäßigen Brand und vorzüglichen] Auf dem Dominium Schaderwitz, Kr. Fal⸗ do. do. 8] B. Silber-Prior. |5 | — Frankf. 100 fl. 2 56. 24 B. 207 8.2 . 
65 5 A 8 8 = Ges kenberg — 53 zum fofortigen Bloch: — ra a ie 6. chen 1 8010 18 u Die Börsen - Commission n 
N alt der gewöhnlichen Cigarren. Proben liegen tück netzbrucher, zum sl Wr. Liqu.-Sch. 4 50% bz. . . 
dom 21. bis 24, Juni d. J. zur Anſicht und 73 QZ— — 
8 fung vor in 8 d der Theil tragende Kalben, Fortdauernde Geschäftsstille, in Eisenbahn-Actien kein Umsatz, österr, Effeeten h 
a 2 92 1 8, h N 5 Stück holländer Kalben etwas niedriger und Fonds unverändert, RN 
finder’ abgeccleſen werden da und echt holländ. Stier. Verantw. Redacteur; Dr. Stein. / Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Frzorich) in Breslau 


BEN 


„ 


— — — — 


